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(Dell lllustrazione Ticinese.)

- Die heutigen Probleme und Studien.
An _der Spitze der heutigen Probleme steht ein ansprechend gebautcr

und wertvoller Beitrag unseres sehr geschätzten Mitarbeiters O. Girou/ita.
Dann folgt die Uebermittlung zweier gütigst gesandter Neujahrsgrüsse. Dem
tschechischen Meister O.Dures widmen die Herausgeber des Ceskoslovensfay
Seen ein ganzes Heft! Aus der grossen Fülle des dargebotenen Materials
legen wir 3 niedliche Kostproben des geieierten 50-jährigen Meisters selber vor.

_ Für die Lösung der 6 Studien Dr. M. Hennebcrgers, Einsendungsfrist bis
1.Mai 1933, setzen wir 3 Preise aus: 1. Berner-Turnierbuch, gebunden;
2. 3. Berner-Turnierbuch, ungebunden. Je nach der Zahl der einlauíenden
Lösungen behalten wir uns eine angemessene Vermehrung vor. Die Teil-
nehmer am Dauerlösungsturnier erhalten zudem für jede richtige Lösung
10 Punkte gutgeschrieben.
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9 Matt in zwei Zügen. 8 8 ilrlatt. in zwei Zügen 7 9 Matt in drei Zugen. ti

Neue Pattwanderungen.
Von Dr.M.Hennebergcr in Basel. -

Nach längerer Pause wagt es der Pattwandcrer, den' Problemfreunden der Schweizer.
Schachzeitung von neuen Bemühungen und Ergebnissen zu erzählen. Das Material ist bis auf
einen w. B. oder B. in allen zu behandelnden Stellungen das Nämliche: ein fester, fast un-
bcweglicher Knäuel in der untern linken Ecke und dazu w. K., W. D. und schw. T. An der
Pos. A üherzeuge man sich. dass der Knäuel eingefroren ist: auf 1. Le3 geht sowohl 1. . . .,
c2-cl D 2. I.. : cl, Lfö 3. Kdti, Kbl als auch 1. . . ., Kb2 2. Ld4, Kb3 3. Df3, bB, Ka-1 usw.
Die beiden Abspiele sollen bloss zeigen, dass es mit der materiellen Ueberlegenheit des
Weissen nicht weit her ist. Der Vorteil ist positioneller Art: Einsperrung und höchste
Mattgefahr. 'Nun wird aber die Mattgefalır durch die Pattgefahr ausgeglichen. Der Turin
wird dadurch unvcrletzlich und daher darf dieser Turm den König und zuweilen sogar die
Dame unbehelligt verfolgen. Aufgabe. des Weissen ist es, seinen König so zu führen, 11-HSS
der Turm unschädlich gemacht werden kann. --

Die 4 wichtigsten Schlußstellungen, die sich dabei ergeben, sind in Pos. B dargestellt:
zu Khö gehört Tgö, zu Kg4 gehört Tfö usw. Auf Thö folgt L : 116, c'2-cl, L:c1. Lgü, K25
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nebst Db2=l=. Die Lagen von K und T sind nicht vertauschbar: K auf gö und T auf hö ge- der Dame nach: 1. . . ., Tbü 2. Dhö, Thö 3. Dg7, Tgö 4. Da7, womit das Nachlaufen zu
stattet Tgö oder Tbö, I..:T? c2-c1D†' usw. Die häufigste Schlusswendung sieht so aus.
K auf dä und T auf cfi, 1. . . ., Teå, d6 2. Ke4, Tc4, d4, eö- 3. Kf3 T 3. Reihe 4. Ke2 resp.
3. . . ., T f-Linie 4. Kg4, Tgö 5. Khö. Dabei ergibt sich eine erste wichtige Entdeckung:

Ende ist. 4. . . ., Taö o. Dd4=j= und trotzdem ist die Stellung remis: 1. . . ., Tbö 2-. Da'.`ı',
Tdöl nun verbietet sich 3. Da3 wegen Schach in der d-Linie, auf K-Züge aber folgt 3. . . .,
T117! nebst Dauerschaeli in der 7.Eeihe. - Nichts ohne Ausnahmen! Das Feld eö ist dem

der T ilari nicht in der 7. oder 8.Beihe arbeiten, sonst hört sofort jede Gewinıiniög- weissen König zugänglich in Studien mit der Dame auf a3. ' . _
lichkeit auf. -
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Die Schlusswendungen sind dadureh charakterisiert, dass der T irgendwo links-oben
vom K steht. Wie man ihn dorthin manöveriert, sei an der Pos. Ke-4 und Th2 erläutert:
1. . . ., Th4l (1. . . ., Te2 2. Kdö Sehlussl) 2. Kdö, Td4 (2. . . ., Thö 3. líeöl Schluss) 3. líeö,
Te4 (unten bleiben, nicht hinaufl) 4. Kfö, Tefi ö. Kfö ö. I{g4 T. Kf3, hö.

Wo gehört die weisse Dame hin? Ihr bestes Feld ist bö, weil dann vierfach Matt
droht, sehr gut ist ferner das Feld c? mit den Möglichkeiten auf cö, eö und g7. Die vorige
Studie hat gezeigt, dass man froh ist, wenn die Dame Felder wie eö oder (14 beherrscht;
daher sind die Stellungen b7 und t:8 weniger günstig, wenn auch zuweilen gerade _iioch
genügend. Das Feld a7 hat den Uebelstand, dass es gelegentlich die wichtige Verteidigiing
Td'i'l zulässt. Das ganze Feld südlich der 7.Beil1e ist voll von Gefahren. So wäre a3 ein
ganz netter Standort, wenn der K nicht, auf dem Wege nach e2, auf t3 durch Turnıschach
auf b3 oder d3 (c3 und e3 sind immunl) belästigt würde. Auch auf die Verwendung von
h2 musste fast verzichtet werden; denn die Schlullstellung Khö-Tgö gestattet die raffinierte
Parade Tg3ll womit der Sieg verunmöglicht wird.

Wie gross die Bemisgefahr ist, zeigt Pos.C. Zwar.scheint alles in schönster Ordnung
für Weiss, nach 1. . . ., Tb? 2. Kgö ist das Schach auf g? verhindert und auf 2. ., I`b6
folgt programmgemäss 3. Khö 4. Kg4 ö. Kfö und 6. Ke2. Schwarz hat aber die _iiierk-
würdige Verteidigung 2. . . ., T1172, worauf weder 3. Dfö noch Könıgszüge etwas ausrich|.en.
Als Seitenstück dazu betrachte der Leser Keß, Dfß, Tb2 Weiss gewinnt, aber nur durch
1. Kf7I nehstwanderung nach e2 über gti. Schon der Versuch 1. l{eT scheitert endgültig
daran, dass der K nicht mehr ungestraft über die f-Linie gelangt: 1. l{e?, Tb? nebst Dau-
ersebach in der 7. Reihe. _

ertracht des entfesselten Turmes illıistrieren HoclierfieutAuch Pos.D soll die Nied _ __ - ;_
stürzen wir uns auf die gefällige Variante 1. . . ., T135 2- Kf4› T114 3- 1123. T113 _4- 131112.
T: a3 ö. L: a3, c2~c1 6. K: cl und 7. Lb2=|=. Damit ist es nichts, denn Schwarz schlast 1'111"-Elli
die Dame, sondern spielt 4. . . ., Td3! Tableau. _ '

_ Sodann müssen wir uns mit der Frage befassen, ob der K die Felder der dunlieln
Diagonale betreten darf, wo er die Drohungen der eigenen Dame stort. In der Iteššl kann
Weiss mit den freien Feldern b2, c3, d4 und cö_auskonimcn_, so dass also fö und g'7 dem lg
gugänglich sind, .Auf d4 steht der K zum aktiven Eingreifen bereit. So gestattet Pos. h
den Schluss: 1. Dhß, Tb8 2. Kc3, Tc8 3. Kbö, Tzhti 4. Lh2=¦= resp. 1. . ._ ., Th3 2. Deo,
Tc3l (2. . . _, Thö 3. Kc3) 3. La3l c2-c1_ 4. L :_c1 usw. Der Loser darf also in den folgenden
Studien ohne 'Bedenken Kd4 ziehen, immerhin kommt er auch ohne dieses Feld fasst
immer aus. _ __

Verbotenes Gelände bedeutet für unsere Aufgaben das _Feld eö. Der Loser klebe sich
einen Totenkopf darauf. In Pos. F läuft der Turm mit Verzicht auf Schach in der ti. Reihe
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Hatten wir es bisher bloss mit Konstruktionsstudien zu tun, so folgen zum Schluss
2 fertige Aufgaben. Zu Nr. G lautet die Lösung: 1. Da?-C7, T114 2. Kgö, Thö 3. Kfö, lfffi
(3. . . ., Thö 4. Keö) 4. Kg4, Tgö 5. Khö resp. 2.. . ., Tg4 Kfti, Tgö 4. Kfö, Tgö
(4. . . _, Tfö 5. l{g4) 5. Keö, Tgö ö. Kdö, Tdö 7. Ke4, Teö, d4' Kf3 usw. Mari beachte,
dass Weiss das Feld' bi' meiden muss, sonst geht es nicht, z. B. l. Db7, Tb4 2. Kgö,
Thö, damit nun der T aus der h-Linie geworfen werden kann, kehrt der K in die 6.l?teihe
zurück 3. Kfö, Thö 4. Keö, aus der ö.Beihe bringt man den Turm nur mit dem Feld gö
(eö wertlosl) fort 4. . . ., Teöl 5. Kfö, Tfö ti. Kgö, Tgö 7. Kh'7, Tbö 8. l{g7, Th? remis.
Auch 1. Dbß genügt liier_ nicht wegen 1. . . ., Tg? nebst Dauerschach in der 7. Reihe.

Alles, was in den bisherigen Studien als erlaubt oder verboten erkannt werden ist,
wird neuerdings in Frage gestellt, wenn zu den bisherigen Akteuren ein neuer oder 'deren
mehrere hinzutreten. Hier erschliesst sich dem Komponisten weites brachliegendes Neuland.
Mit einem weissen Springer, Läufer oder Turm wird das Gleichgewicht sehr zugunsten von
Weiss gestört, die Nebenlösungs- und Dualgefahr wächst, die stillen Züge des Turmes werden
seltener. Dieser Mehrfigur kann die Aufgabe zugewiesen werden, die obigen als Remis er-
kannten Stellungen gewinnbar zu machen. Voni Komponisten wird aber erwartet, dass er
nie für einen einzigen Zweck eine neue Figur auftreten lasse. Dem neuen Stein viel aufzu-
tragen, ist ja der“ Sinn des Üekonomiegesetzes.

In Pos. H lasse man zunächst den S weg und stelle fest, dass nach 1. Dh2 nicht nur
die Schach inder 8.Iteihe, sondern auch die in der B. zum Remis führen: 1. . . ., Te? 2.
Kcö, Teö 3. Kdö, Tdö 4. Ke4, Teü 5. Kfö, Tfö 6. Kg4, Tgö 7. Khö, Tg3I z. B. 8. LE4, c2-cl
9. L:e1, Le2 fü. D:c2, Tgö Dauerscliach, resp. 8. Dd2 Dauerschach in der g-Linie, resp.
8. Df2 Dauerschach in der g- und h-Linie. Weniger ersichtlich ist, dass 8. De2 ebenfalls
nicht genügt. Wohl bringt man dann den K über die e-Linie, aber nicht wieder zurück.
Die Dame steht auf e2 zu wenig wirkungsvoll. Mit einem Sbö genügt nun aber 8. Lf4.

Will ein Schachspieler einevollständige Lösung aufschreiben, so bildet er wie der
Mathematiker in der Kombinationslehre alle möglichen Zugkompleitionen und ist dann am
Schluss sicher, nichts vergessen oder' übersehen zu haben. Dieses Verfahren erfordert bei
den Pattwanderungen meist 'zuviel Tinte und Papier. Das eleganteste Verfahren' besteht
darin, dass man in ein oder mehrere leere Diagramme die líönigsreisen einzeiclinet. An (ler
Lösung zu Pos.H erkennt der Leser, wie man systematisch vorgelit. I. Der T bleibt in
der 8.Beihe 1. Dbö-h2, T113 2. Kcö. Tc8 3. Kdö, Tdß auch wenn der T ohne Schach nach
e8 zurückkehrt, setzt der K seine Reise fort_ 4. Kc4 jetzt oder im nachsten Zug muss der
T herunter 4. . . ., Td-4 5. KC3, Td3 (ö. . . ., Tc4 6. Kd2 kürzt ab) 6. Kb4, Td4 (oder
6. . . .,' Tbö 7. Keö, Tc3 3. Kbö, Tcö 9. Kaö, Tati 10. Kb4, Ta4 11. I{e.3, Tc4 12. Kd2, Td-4
13. Ke2, Te4 14. Kf3, Teö lö. Dhö. Tc4 16. Ddö, Tfö 17. Kg4). Weil nur 2 Steine ziehen,
zeigt ein Blick auf den ö. Zug, wie man wieder aufstellen' muss: 7. Kaö, '1`a4 S. Kbö, Tati
9. Kcö, Teö lü. Kdö, Tdö 11. Keji, Teö 12. Kf3,.Tf6 13. Kg4, Tgfi 14. Khö, Tg3 15. Lf4 usw.
II. Der T bleibt in_der T. Reihe 1. . . ., Te? 2. Keö, Te? 3. Kdö, Td7 4. Ke4 usw. wie in I.
III. Der T bleibt in der Ei.Beihe, Lösung wie in I. IV. Der T bleibt in der b-Linie 1. . . .,
Tbö 2. Kcö, Tbfi 3. Kdö, T : bö 4. l{e4, Tb4 5. l{f3, Tb3 6. Ke2 usw.

Die Pos-. H schien mir lehrreich, sie ist aber nicht frei von Dualen. Zum Schluss sei
den Lösern eine Gruppe von sechs Urdrucken zum Studium gewidmet. Gemeinsam ist allen
als neuer Akteur ein w. B., der irgendwo störend plaziert ist, gemeinsam ferner, dass der
T in der 7. oder 3.Beihe steht oder sie erreicht und also heruntergelotst werden muss,
wozu sich eine Reise um den B: eignet. Die Positionen sind so gewählt, dass möglichst
wenig stille Züge notwendig sind. Ich habe mich bemü_ht, da, wo viele Königszüge erfor-
derlich sind, die Abzweigungen möglichst zu meiden. Wenn der T erobert ist, ist auch das
Matt nicht fern. Ich habe mir daher lange überlegt, ob ich die Studien als vielzügige Pro-
bleme mit Angabe der Zügezahl bis zum Matt formen soll. Ich bin davon abgekommen, um
vermehrten Spielraum in der Aufstellung der Dame zu gewinnen. Damit nun aber gleich-
wohl der Problemcharakter gewahrt sei und der Löser eine Kontrolle der gefundenen
Lösung erhalte, habe ich die Zahl der erforderlichen Königszüge angegeben. Wer sich ein
besonderes Verdienst erwerben will, suche und finde Abkürzungen.

P°+:u
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Sechs Originalstudien von Dr.M. Henneberger in Basel.
Weiss gewinnt.
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Bogoljubow und Flohr in der Schweiz. _
Seit mehr als einem halben Jahr reist Cırossmeister Bogo-lj ubow in

Europa herum und gibt unaufhörlich Simultanvorstellungen, die ihm seine
weltgewandte Managerin vorbereitet. Um die Jahreswende kam er in die
Schweiz, und seither ist er. in zahlreichen grossen und kleinen Klubs unseres
Landes aufgetreten, meist mit vorzüglichem innerem und äusserem Erfolg. Nur
i-n Basel waren die Berichterstatter mit ihm nicht zufrieden, da Bogoljubow,
dem der Kothurn und die übrige antike Haltung überhaupt nicht sehr zusagen,
dort, wie es scheint, sich gar zu gemüt-licli gab; Bogoljubow wird aber diese
Mahnung zur.\/orsicht nicht unbeachtet gelassen haben, denn aus den ver-
einzelten Berichten unserer Sektionen geht jedenfalls deutlich hervor, dass
es der Ürossmeister sons-t nicht an der seinem gewaltigen Können und seiner
Künstlerscliaft vorteilhaftesten Form des Auftretens fehlen liess.

Zu Beginn dieses Monats erschien bei uns noch e_in zweiter Vertreter
aus der Cıilde der Welteroberer: S. Floh r, wie Bogoljubow den Schweizern
ein guter Bekannter vom Berner Turnier her. Der trotz seiner Jugend schon
so bedeutende Meister spielte zunächst in Basel, Bern, Aarau und Zürich
und erweckte überall Begeisterung durch die Raschheit seines Blicks, seinen
Gedankenreichtum und seine auch im Massenkampf überragende technische
Sicherheit. Seine Erfolge als Simu-ltanspieler bewegen sich durchschnittlich
zwischen 80 und 90 Ciewinnprozenten, und dies trotz meist sehr grosser
Üegnerzahl und verhältnismässig kurzer Dauer der Vorstellungen.

Zur Zeit des Erscheinens dieser Nummer sind Begegnungen zwischen
Flohr und einigen schweizerischen Meistern im Ga-ng. So findet vom 25.'Fe-
`b-ruar bis 3. März in Arosa ein Wettkampf auf 6 Partien mit H. Grob sta-tt.
Ein Wettkampf mit 0. Naegeli hat vor zwei Wochen begonnen und wird
im März beendigt werden. Weiter wird Flohr in der ersten Hälfte März in
Bern ein doppelrundiges Turnier mit den schweizerischen Teilnehmern O.
Naegeli, H. Johner und F. (iygli bestreiten. Ueber Verlauf und Er-
gebnis .all dieser Veranstaltungen werden wir in der nächsten Nummer
Näheres berichten können.

Tournee en Suisse dlune équipe étrangère.
-- Uassociation allemande «Schachbund im katholischen Jungmänıierver-

`band Deutsclilands›› prépare une tournee en Suisse de ses diit meilleiıi;-_s
joueurs pour les mois de mai et juin. _

Apres avoir pourcouru l'Allemagne du Sud l'équipe doit franchir notre
frontière à Constance et suivre l'itineraire general: Ziirich-Lucerne-Berne
Lausanrie-Cıeneve-Jura-Bäle, avant de reintégrer Cologne, son point de depart.

L'equipe se propose de se mesurer en Suisse avec le plus grand nombre
possible de clubs se trouvant sur le parcours pre-cite ou ä proitimite de
celu-i-ci. `

Uorganisateur et directeiır de cette randonnee prie tous les clubs
suisses qui seraient disposes ä envisager- une rencontre de se mettre en
rapport avec lui sans tarder atin que. les dispositions necessaires puissent
être prises en temps utile. (Adresse: P. Jarosz, 22 I-loniarstrasse, Köln-Vingst.)
Le president de l`association, M. A. Fehrenbach de Düsseldorf, accompagnera
l'équipe en_ qualite de correspondant de journauit. _

Ce voyage de l'équipe sera le troisième qu'elle aura entrepris. 'Les deux
précedents qui s'effectuerent en_ Allemagne iurent de tels succès qu'ils eveil-
lèrent des aspirations à des tentatíves siniilaires plus ambitieuses.

Nous pensons que ce sera une occasion agréable et bienvenue pour nos
clubs de grande et moyenne importance de jouer des matchs d'entrainement
utiles. Et les petits cercles parviendront sans doute ä mettre sur pied une
équipc de diit joueurs suffisamment aguerris.

- Comme Passociation gerrnanique comporte 4000 membres il est ä pre-
voir que son equipe selectionnee de diic joueurs sera assez redoutable.
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19. . . _ Scfi-di!!

Die schwarzen Offiziere sind alle
so vorzüglich postiert, dass die Oeff-
nung des Spiels, selbst unter Figuren-
opfer, zum Siege führen miiss_ Auf
die Aiinahme des Opfers wäre ge-
folgt: (20. cd) 20.-__., ed! (die Akti-
vierung der Läuferkraft ist in diesem
i'*`a1l'bessei', als die der Turmkraft
mittels 20. _ _ _, cd) nebst d-4 d3 oder
falls 21. Dd3 zuerst c5-c-4 usw.:
spielt aber Weiss zunächst 20. ab, so
hat Scl'iwarz zwei Ciewinnwege: 20.
_ _ _, D: al 21. 'l`:a1, S:c2 usw. oder
20. _ _ _, D:c3 -21. D:c3, Se2† mit
entsclieidendern l'-3aueriigewini~i_ Die
Teiitfortsetzuiig ähnelt übrigens die-
ser Variante.

20. Sf3-el Da5 : C31
Entscheideiider Bauerngewinn. Ener-

giscli steuert -nun der (ırossmeister
ins Endspiel und dem Siege zu.

l2:e3
21. Kg]-fl De3 : e3
22 Sd4 : c2
23. Sel : c2 135 : a-111

Schafft sich einen Freibauern, weil
der Turm nicht ziirückschlageii darf.

24
25
26
27
28
29

2.9. 'l`

b3 : a4
Sd2 13
Tal : dl
Tdl-bl
Thl-bli
T116-117
a6?? Le-fl†.

c5-e4
Td8 : dll'

c4 e3
h7-116

Lffi-(181

29. . . _ Lefi-c4†
Er holt sich den zweiten Bauern.

30. K11-~f2 Lc4-d3
31. S13-el Ld3 : eil
32. T117-b4 1? f5

Hier gibt Trevbal aiif, weniger we-
gen der zwei Bauern minus, als weil
er nicht noch erleben wollte, wie
ihm mit Ld8¬-›a5 nebst TCS-d8--d2'l"
übel mitgespielt würde. Das war Vid-
niars Revanche für Karlsbad 1929.

H. J.

Die Lösungen der November-› iind Dezemberprelılenıe.
Die Verbesserungen der beiden Vierzüger Nr. 5094 uiid 509-5 stehen noch

aus, weshalb die Lösungsaiigabe später erfolgt.
Nr. 5096. S. S. Lewmaiın. 1. g6-g7i nun dreht 2. S14-g6† und 3. 12-f4=|=_

1. _ _ _, Sc8--e? 2. S116-f7† und 3. Lb3~¬~e6=l= ergibt eine inattreine Schluss-
stellung wie auch das folgende Abspiel 1. _ _ _, I._d8 :g5 2. S116--g4† und 3.
Lb3-e6=F. 1. _ _ _, Tb?-f7 2. S116 :f7† ete. 1

Nr. 5097. O.Gii'owitz. Nebenstehend die korri-
i n tät

l1 '_-:-:-5-"" - _-:;;f" '_-5-°';.-f .ff-: _-:--:-1.-' .ß _- l. -1-i--.-' .P _-_-'_- _-' .1
:›.:=-" -:- _i:- _.-::-'=::--.¦=

,å

'.==;i:E.f:===i='-'- =z:===-' "..=z§1.-=3_-=zz.===
-3:23.--"" _-:I3 :I3:I3:Ii"`_-_-.I-: -:15:'_ 'P'

_ ==E:ı'~;"' :=E:"':"7'§f==¦3- _ 'i5';.:45:""-":==E==E==`_.-:==°Jë. =:==E==E===:>`-"-.1 :1-.WI1
_ ___ ___ .-
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gierte Fassung. Die ursprüngliche Darstellung war
dı_irc_l_i 1. Da? nebe_i;ilöslich_ 1. 'I`c8--fg! Der ___Turnå

..... mac t der Dame `latz, die mit 2. b8-e8 un
Ä 4Ã\â De8 14 mattzusetzen drolit_ Auf 1. _ _ _, 1_.b1:g6

mit imiziiem 2. piis_›.±.s†, Lgsıes 3. 'rie-is=i=.
ebenso auf 1. _ _ _, Lbl-e4 2. Dbtš-e8† etc.

Nr. 5098. B. Press †. 1. T135 :d5? Lb7-cfil 1.
Tb5-b4! und droht 2. Ld2--b5_ Hübsch sind bei
diesem reichhaltigen Zweizüger vor allem die beiden
Verstellungen ci) 1. _ _ _, Lbi'-C8 2. ei' :dä S=l= und
ii) 1. _ _ _, Lbr-Faß 2. sbs :as±|=.

Nr. 5099. idem. 1. Tgti-c6l .Nr. 5100. idem. 1. 'I`e~f1-e7i
Nr; 5101. idem. Weiss verfügt über eine Figurenübermacht und trotzdem

gelingt ihm die Mattsetzung- nur durch folgende witzige iinterwertige Ver-
wandlung 1_ fi'-f8S1

-11- *E -36

Die 4 vorgelegten Zweizüger fanden bei den Lösern lobende Anerkennung.
Mit Bernhard Press, dessen plötzlicher Hinscheid uns schirierzlich überrascht
hat, verlieren- wir einen lieben Mitmenschen iind begabten, geschätzten
Mitarbeiter.

Nr. 5102. S.S.Lewniann. 1. Tel-fl, droht 2. Til-i4=l=. Mit 4 Figuren
kann Schwarz den Läufer d6 beseitigen, womit die Mattdrohung aufgehoben
ist. Durch eine zweite lJrolii_ii'ig zwingt nun Weiss die schwarze Scl_ilagfi_gur
(las Feld d6 zu verlassen, woiriit die Schlusswendung 3. d5-d6=|= möglich wird.
ti) 1. _ _ _, La3 :dö 2. Sd?-c5†, Ld6 :c5 3. d5-d6†. ii) 1. _ _ _, Sc8 :d6
2. '1`f8-d8† ete. e) 1. _ _ _, Sf? :d6 2. Tf8 :f5 ete__d) 1. _ _ __,_Th6 :d6 2. Sd?
--f6† etc. Dazu noch das Nebenspiel 1. _ _ _, Sfr-e5 2. 1f8 :f5 etc. Ein
sehr gefälliges ldeenproblem_

Nr. 5103. H. Rinck. 1. Td6-d81_Lg8-a_2 (1. _ _ _, Lg8-h7 2. Td8-118
und 3. Lh5-g6† oder 1. _ _ _, Le6 2. l`d8-eis ete.) 2. Td8-e8, Le3-h6_ oder
eä (2. _ _ _, Lf2 3. Te8--e2 etc. - 2. _ _ _, Lg_1 3. Lli5-f3† und wie im
l'lauptspiel_ -- 2. _ _ _, Lf4 3. '1`e1† und 4. Te2T etc.) 3. 'l`e8-e_l†, Lg1_ 4.
1.h5-i3†. Khı--112 5. Tel--e2†. Kiız-gs 6. 1.13-c6 (_b7)_uncl \§feiss_ sewiimt
einen schwarzen Läufer und damit das Spiel. Eine niedliche Laufer;|agd_

Nr. 5104. E.Pilanzer †. 1. Tati-eöi droht 2. Teti-e4=l=i Auf 1. ___ _,
d5 d4† folgt 2. Teö-c6=l=_ 1. Lg?-o3?? Tb8 :g8†. Ein liübscher Zweizuger
des leider jung verstorbenen Talentes_

Nr. 5105. A. F. Arguelles. 1. Dd4~c4ll mit lıübsclieii Kreuzschachs.
Nr. 5106. Gi.Christoffanini. 1. Daß--d3!l 1. 'I`b-4 :d4? Sa-<1«-e5!
Nr. 5107. Ü.Stocehi. 1. Dd2-h2! Nr. 5108. A.ElIermaiı. 1. Dcti do!
Nr. 5109. Dr. J. J. 0. Keefe und F. Palatz. Nur_ von 2 Lösern bewältigt. Ein

schweres und inhaltsreiches Stück. 1. .12--131 Dieser Vorplan bezweckt, die
'Wirkung der schw. Dame vom Punkte d5 fernziihalteii; der Bauer f3 muss
geschlagen werden, denn auf: ci) 1. _ _ _, Sc6-134 entscheidet 2. Tb?-_-c7†.
Sa?-c6 3. Te? :c6† etc. und auf b) 1. _ _ _, Scó :e7 folgt 2. Dd2 :e7T ete.
Und auf ir) 1. _ _ _, Thf1-d4 folgt matt in 2 Zügen durch 2. T_d7 d5*l_" und
3. Sfö-¬e4=|=. Daher- nur 1. _ _ _, Lg2 : 13 2. Tb?-116!! Dieser stille Zug ent-
hält die 3-zügige, verborgene Drohung 3. Dd7-d5†, L :d5 4. Sfö--d'i'† und
3. Lh8-e51l=_ Auf 2. _ . _, Lf3-gti oder T1i4-d-4 folgt nun: 3. D117--i1=1†! Ke5 :
d-1 (Scô :d4) 4. Sifi-e4† (resp. S16-d'1"†) und 5. c2-›c=1 oder Tbti--d6=l=_
Recht schwierig ist auch noch folgende Abwicklung zu finden: 2. _ _ _, Lf3-
d5! 3. Dd? :a7i niit der Drohung 4. Sf6-d7† und 5. Da?-b8=l=_ ii) 3. _ _ _,
Ld5 :e6 oder beliebig 4. '1`b6:c6†† nebst 5. Da7---b6 resp. _c5=|=. b) 3. _ _ _,
Kc5--d4 oder d7 4. Sf6-d7† resp. Da?-b8'l_* etc. Sofortiges 1. Tbi'-«bt-i
scheitert an Lg2-h3l

Nr. 5110. Hans Fahrni. 1. Da5-a2l enthält die Doppeldrohung. 2. Da2--
g8 uind Da2 :b2 etc. Auf 1. _ _ _, Tb2----g21 entscheidet nicht etwa 2. L (Ü) ig?
-wegen Tf4-131, sondern 2- Da2-g8† etc. 1. _, h2 :g1D 2. Da2-eöl etc.

Nr. 5111. Dom. Planta. 1. Lí4-g31 erzwıiigt Dal-ai, da Springermatt
auf gi' und d-41 drohen; damit gelangt die schw. Dame in eine Brennpunkt-
stellung, ai.is der sie durch Zugzwang vertrieben werden kann, also 2. d2-d3
etc. 2. _ _ _, Lg8-f? oder eö 3. Sg7' resp. Le4å=._

Nr. 5112. B. Press †. Absicht: 1. Lf5-¬-g4, leider geht auch 1. L_e5--b2_
Nr. 5113. Dom.P1anta. 1. Lh2-d6, b6-b5 2. Ld6-bd. Nun wird der

Hund vom Ofen gelockt, d. li. Schwarz muss 2. _ _ _, h4-113 ziehen. 3. g2-g4†
und 4. Lb4¬e1=l=. Oder 1. _ _ _, 114-h3 2. g2 g3 bel. 3. Ld6_e7 und 4. 23-
g4=l=. Eine nette Miniatur. _ __ _ _ _ _

Nr. 5114. S. Bitterli. 1. Kd4--e3_ Wer sich in Cieiahr begibt, koinint c_l_arin
um. Aber diesmal ist es doch der schwarze und nicht der weisse K0n1_g.
1. _ _ _, e2~e1D† 2. Sd3 :el etc. Nr.. 5115. idem. 1. Kd-4-d3 ete. Eine' Zwil-
lingsdarstellung der gleichen Idee wie in der vorigen Ai_iigabe__ _

Nr. 5116. E_Plesniv:y. Dieser Aiitor_ hat sich in kurzer Zeit durch tief-
gründige, prächtige Leistungen international geltende Achtung verschafft.
Auch das vorliegende Beispiel ist wertvoll: 1. La5-34161! dr. 2. D12-g2=l=.
Das Wegschlagen des Läufers durch a7 :bti nützt nichts, da damit der w.
Springer .ein gesicliertes Standfeld erhält, also 2. Sd5--bö etc. Der 1'IauDli-
gedanke der Aufgabe liegt darin, dass Schwarz den Punkt c5 besetzt und
damit die Wirkungskraft des Läufers b6 unterbindet. Durch Springerziige
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erzwingt nun Weiss die Wiederherstellung der Läuferkraft_ ti) 1. _ _ _, La3-c5
2. Sd5¬-b4i L :b4, Df2-g2=l=. b) 1. _ _ _, D18-c5 2. Sd5--e7! etc. C) 1. _ _ _,
Tc2¬~.e5 2. Sd5-b3† etc. rl) 1. _ _ _, Tc8-c5 2. Sd5-P-c7! etc. I. _ _ _, Ke-*-1:
dä 2.- Sfl-e3† ete. _ -

Nr. 5117. Dr. A. Kraemer. 1. 'I`e2-c7? scheitert an Lg8-h7! 1. Da5--al,
droht'2_ Te2-a2 und zweimaliges Schlagen auf a7. 1...., e5-e41 Nun geht
das Drohspiel nicht mehr, weil der Läufer 198 durch ein Schachgebot auf 14
seinem König ein Fluchttempo verschafft. Der-Bauernzug e5--ed öffnet die
Läuferdiagoinale b8-b2, verkürzt aber die Diagonale h?-bl. Dies nützt nun
Weiss aus durch: 2. Tc2-c7 beliebig (ausser 2. _ _ _, T18-c8 3. Te? :c3
oder 2. _ _ _, L:c7) 3. Dal--a6! b7 :a6 4. bó-b7=l=.

Nr. 5118. M. Havel. Dieser Vierzüger brachte mehrere Fehllösungen, z. B.
1. Sb-1-C15? Lc6-b7i! oder 1. c8 S†? Ka?-b8 2. Sbó, Ld7l Auch 1. c8 D†?
Kb61 etc. Die Lösung lautet: 1. Se5-a4! Lc6-b7! 2. c7-c8 L1 Ka?-b8 3.
L:b7 etc. Am gefälligsten kam uns vor: 1. _ _- _, Leti-d7 2. c7¬c8 Tl Ka?-
b7 3.' Tc8-d8l etc. 1. _ _ _, Lc6 :a4 2. c7-c8 D†, La4-d7 3. Dc8-dtš! etc.
1. _ _ _, Ka?-bi' 2_'c8 D†, K:c8 3. Sail-b6† etc. Ein Prachtsstüekl Bei so
wenig verwendetem Material diese Reichhaltigkeit in Verführungen und Ab-
wicklungenl

. Dauerlösungstabelle.
Sie enthält die Lösungspunkte für die Monate November und Dezember.

E.C1ouzot: 157-l-16-I-16 = 189; L. Blanc: 1804-18 = 198; A. Henneberger:
s9o+ss+25+21f = P+21; e.Freim;im-1; 44+34+z9 = 101; iii.Dei~iiei; 223
+afi+29 = ass; E. Meyer; sso+se+2s = 441; A. Meier; 2ra+2r+2s = ass:
w_A.Reieii; ro+ss+25 = iso; Fri. Jordi; 'ıs+1s = 93; n_E1s@1e; 104-l-34
+25 = 163; P.Müller: 220~l-42-l¬33 = 295: E. Büttner: 17"|-27*l*25 = 691E.wes;:›1; i1s+22 = 137; D0m_Pian±a= ss5+2i-1-.L-29 = 440 P): R_nup;ieris-
berg: 96+11~l-11 = 118; Jos. Schmid: 317*l'34-l~34 = 385: Dr. A. Weber:
i92+39+29 = 260; J. Jenny: 148-1-25-l-29 = 202; Cı.'Di1miiii; 22+3+29=s-1;
v.H;-mie; 36+;-i2+si = 99; Diiimi; se+a9+3i = 1116.

Den Lösungspreis erhält diesmal der liebe Basler-Schachpapa, Herr
A.l'Ienneberger_ Wir wünschen ihm noch viel Jahre voll Rüstigkeít und
Gesundheit!

Briefkasten.
Grosser Stoffandrang machte eine Verschiebung einiger eingesandter

Aufgaben auf das nächste Heft notwendig. Wir bitten um Geduld.
P. S.: Nr. 5109. 1. Dd7-e7_? scheitert an Tb1:b2, z. B. 2. Sf6--d7†,

Kc5-d5 3. Lf8-e5, Sa?-c8!

Internationale Ausschreibung auf gegebenes Thema
für 4---6 Ziiger.

A=i'fl1fffifiPflUffl› 1394 __ Die Herausgeber des «Pamätnik jihoceskeho sachuii
_` `  (der Denkschrift des südbömischen Schach) in Ta-bor schreiben einen internationalen Schachwettbe-

._„„ werb für direkte 4-6-zügige Aufgaben aus. {Das
Thema ist aus nebenstehendem Diagramm ersicht-

l lich.) Die unterbreitete_ Idee kann frei bearbeitet
_ werden. Preise: I. 200 Kc., ll. 150 Kc., Ill. 100 Ko.

-___-1. und 3 ehrende Anerkennungen, deren Autoren mit-M M fläw i - -- _ - fBuchpreisen entschadıgt wei den__ Einsendung unter
Losungswort und Lösung in Beikuvert in ublieher

_ Weise. Einsenclungsfrist: 30.April 1933 an: Otofeor
__ ___ __ 2 TM _ ___ Votriiba, Vraz ii Piskii, Tschechoslowakei. Das Wett-

3:[_š_,1,.;*,'f',., .,'_;., 'if-_',_„;_; bewerbsergebnis wird in der Zeitschrift <<'l`abor››
s. 1.1.1. 11-411 veröffentlicht.
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The Chessmen speak. _
«Die Schachiiguren sprechen››, so lautet der Titel von Aloii1¬ C.Wiiir.e's

Weihnachtsgabe von 1932, die er in gewohnter hochherziger Weise allen ihm
bekannten Problemfreunden zukommen liess. Ein prächtiges Geschenk, das
Kunde vom virtuos genialen- Schaffen einer starken, selbständigen Persön-
lichkeit gibt. wofür wir dem Spender unsern besten Dank sagen. Das Buch
enthält nämlich 147 Dreizüger des bekannten englischen Problemkomporiisteii
C. S. Kfppfrig und wurde von George Home herausgegeben.

Aus dem Vorwort entnehmen wir: <<C.`S.I(_i'pping in Wednesbury ist
durch die Herausgabe des <<Che_ss Amateur» und seine Beiträge im <<l*Echi-
quier» und ;<Problemist›› längst kein Unbekannter mehr. Sein Talent erbte er
von Vater~und Cirossvater, die im englischen Sehachleben bekannte Persön-
lichkeiten waren. Die 147 Aufgaben' des Buches hat C. S. Kipping selber aus-
gewählt und teilweise selbst besprochen. Ihn quälte die Auswahl aus 2000!
eigenen Aufgaben. Seine Darstellungsart schachlicher Ideen wich. anfänglich
stark von der landesüblichen ab. Er kämpfte zuerst gegen die starre For-
derung der absoluten Mattreinheit_ Und einer Idee zu Liebe nahm er sich
auch die Freiheit von Dualen in Nebenspielen heraus. Irgend eine Höchst-
leistung darzustellen reizte ihn, z. B. das Maximum einer Abzugsstellung, die
Höehstzahl von Damerizügen, das Abfangen einer schwarzen Figur, Kreuz-
schach, Interferenzen, Fesselungen und Entfesseliingen. Sein Schachneuland
ist vor allem: eine weisse Figur eiitfesselt eine andere weisse Figiir,.die
dann niattsetzt_››

Aus den zahlreichen Prachtsstücken des Buches legen wir eine Aus-
wahl von 3 vor, die nachstehenden Nr. 5136-5138.

_ Probleme.
5136. C. S. Kipping 5137. li. 8. Kiiiıiiiıiı u. li. F. Anderson

East African Standard \/Vestern Morning News,
1926 1923
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5133. C. S. Kfppfiig
Daily Telegraph

` 1921
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5141. 1. Biıtlacclıi. Baiinerii
1. Pr. Problenia 1932
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5142. v.Pittler,Stolberg Rhl.
Original. e z
ä ________/,__

Ø %

säšššš
\år8%w wgwwšgš

säsüsšešßš

/

W
_ ff/ _ 3.« fw wie

S Matt in zwei Zügen il

5144. Hans Johner, Zürich
N. Z.Ztg. 1933
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_ 5146. O.Durüs, Prag
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5143. Dom. Plants, Winterthur
Original.
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5145. V. Kodera, Lazne Letiny
1-Pr., Tabor 1932.-
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5147. S.Koalowski, Lodz. '
Swiat Scachowy.
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S. Flohrs Taten in der Schweiz.

lm Februarheft haben wir bereits gemeldet, welch tiefen Eindruck
die Massen-kämpfe .

des jugendlichen Cırossmeisters überall hinterlassen haben. Aus der nach-
.stehenden Liste der Einze1`ergebniss'e ist zn ersehen, dass Flohr in seinen
sechs Vorstellungen einen zahlenrnässigen Gesamterfolg erzielt hat, wie er
bisher in der Schweiz keinem der berühmten Massenspieler, selbst dem Welt-
meister nicht, beschieden war:

Zalıl der Partien gewonnen unantsctılsden verloren iieıtlun-Ziilnr
8. Februar: Bern - 48 -l- 37 = 9' - 86.4

11. Februar: Base! 35 + 27 = -' 88.5
12. Februar: Aarau 32 = - 92.1
`15. Februar: Zürich (S. G.) 41 = -¬ 80.4
'18, Februar: Winterthur 41 1: _ 93.9 .
I8. März: St. Gallen 32 = -P 93.?-l~+++l\JüJ<'šbJ'~«C'~IlHCI« l\-`I'5-*JOV-*O0

III-'L I-'›-l""'*C)'ll'.\.`I|CI~1.`\'lI~229 +189 :Z9 -- 88.8
Folgende Teilnehmer haben ihre Partie gegen den Grossmeister ge-

'worınen-: in Bern D`r.Joss und Dr.Mü'ndel; in Aarau. B'.\/'ollenwyder und A.
Wälchli; in Zürich K. Flatt, Nl.Cıysel, Ch. Lengacher, L. Schenker, A.Weisz
r(«Springer››); in Winterthur H. Hess; in St. Gallen: E.Fässler.

' Das beste Mannschaftsergebnis wurde diesmal in- Zürich erzielt, während
gegen den Weltmeister im letzten Sommer die Basler am besten abge-
schnitten haben.

Flohrs hervorragende Erfolge im M-a-ssenspiel mögen wesentlich du-rch
seinen Turnierstil bedingt sein, der sehr nach Sicherheit und Schafftıng von
mechanisch festliegenden Vorteilen, d. h. nach Stellungen trachtet, die für
.«Trinmphe der Technik» besonders günstige Vorbedingungen bieten; aber
-aiıch die meisten andern Meister sind schliesslich bestrebt, vor allem ihre
Technik auszunützen, und so wird denn Flohrs Ueberlegenheit im Massenspiel
wohl hauptsächlich in seinem_wirklich unheimlich raschen Sehachblick be-
gründet sein, der sich auch bewährt, wenn es beim eiligen Rundgang gilt, die
Gelegenheit zu schönen und überraschenden Entscheidungsloombinationen wahr
zu nehmen.

' Am 19. Februar, am Tag nach der grossen Sirnultanvorstellung in Zürich,
trat Flohr, wieder im Rahmen der Zürcher Schachgesellschaft, gegen eine
starke Mannschaft von 8 Gegnern an, denen eine turniermässige Bedenkzeit
eingeräumt war; der Cırossmeister gewann sechs Partien und musste nur
zwei halbe Punkte abgeben, an H. Pfau und Fischer. _ Noch eindeutiger
bewies er seine Unbezwinglichkeit in drei gleichzeitigen Bcratungspartien, die
er Mitte März in Bern gewann. _ _

Während der für ihn spielireien Tage des Viermeisterturniers gab Flohr
dem Berner. Dr. Joss Gelegenheit zu drei ernsten Partien, die der Meister
a_11e gewann. Einer davon kommt theoretische \Vichtigkeit zu, da Flohr in
der Caro-Kann-Eröffnung als Führer der schwarzen Steineefne höchst über-
raschende Neuerung anbrachte, womit ein Vorschlag Aljechins widerlegt wird.
' Etwas überrascht hat seinerzeit die Kunde, dass H. Grob in Zürich
Flohr herausgefordert habe und dass es Ende Februar bis Anfangs März
z.ü_. einem . _
` Wettksimpf in Arosa
kommen werde. Obschon Grob oft bewiesen ha-t, dass seine taktische Ciewandt-
heit nicht unterschätzt werden darf, so erscheint- doch seine Spielweise
immer noch zu sehr den Kaffcehausbedürfnissen angepasst, und daher musste
man für ihn das Schlimmste befürchten im Wettkampf gegen einen kampf-
wissenschaftlich bis an die _Zähne gerüsteten Cırossmeister. Aber das Treffen
in- Arosa hatte kaum begonnen, als- die Presse auch sehon eine Niederlage
Flohrs meldete! - Lei-der hat sich inzwischen Grobs Sieg allerdings in eine
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Etwas hartnäckigeren Widerstand
hätte Tc8-e8 erlaubt.

32. D-h2-e2!
Droht gleichzeitig auf h5 und a6.

32. _ . _ Te? : e5
33. (14 : e5 K11?-36
34. Tbl-dl!

Der Beginn des Mattangriffs.
Schwarz hat im weiteren Verlauf
keine freie Wahl der Züge mehr.

34. _ _ _ Da1_i7
ss. Tdı-mit Kgó-27
ss. Tae-ia Dir-bs
31. Tiaıis nba-ı›ı†
ss. Tis-fı Dııı-ds
sa. Dez-iz: Das-as '

Um den Bauern g5 zu schützen;
aber Flohr erzwingt jetzt das Matt.

40. biz-n'† ı<g1_ns '
41. rm-ııs† _ ı<ııs_,gs
42. Tn-fr

Schwarz gab auf, denn die Ab-
wehr des drohenden Matts wäre
nur durch das Opfer der Dame (Dd8
-dl†) usw. möglich. Die hübscheste
Partie des Wettkampfs_ F. G.

2541. Caro-Kann.
6. Partie. s

Grob. -- Flohr.
_' e2-.e4 e7-e6
_ d2 (14 d7 d5

e4 : (I5 c6 : d5
. Lil d`3 _Sb8-c6
. c2-c3 S38-f6

112--113 e7 e5!
_ (14 : e5 S06 : e5

8 Ld3 e2
Nachdem das Spiel bereits geöff-

net ist, empfiehlt es sich nicht, ein
Iernpo zu verschenken; den Vorzug
verdient Sgl-f3.

8. _ _ _ Lf8-c5
9. sgı-is ses = ist

10. Le2 : f3 Dd8--e7†
ll. Ddl-e2 De? : e2†
12. Lí3 : e2 Sfó-_e4 _ _
13. 0-0 0-0
14. Le2-f3 Ti8-e8

Droht S: i2. Schwarz steht bereits
ganz ausgezeichnet; seinem vereinzel-
ten di-Bauern, der zunächst als Stütz-
punkt für den Aufbau dient, ist schwer
beizukommen.

-~ıg~.cıı›ıa.g.uı».ı›-

1-5. Sbl-(12
Um dem Gegner nach 15. _ __

sıfz mn is. sbsi, se4† 17. sıes, si
c-5 18. L:d5 ein Schrıippchen zu
schlagen.

15. . _ .
16. 22-g4?

Les-ı:›6
Statt sich zu einer so schwerwie-

genden Lockerung der Bauern zu ent-
schliessen, hätte Weiss der erneuten
Drohung S:f2 besser durch 'l`ausc'h
auf e4 begegnen können. '

16. . _ _
_ 17. c3-c4

Lc8-di'

Damit wird Schwarz die einzige
Schwäche seines Spiels, die einmal
zum Angriffsziel des Gegners werden
könnte, los. Es drohte allerdings
Ld7-b5_

17. _ _ .
1-8. c4 : d5
19. Sd2 : e4
20. Kgl g2
21
22

_ Lel-d2
. Kg2 : f3

Ld7-e6
Lcó : (I5
Ld5 : e4
Tati-c8
Le-4 : f3†
Lbfi--rl-it

Führt zwar zur Eroberung eines
Bauern, doch kann sich danach Weiss
ger-ade noch' in ein Remisendspiel
retten. Es schein_t uns, dass 22. _ _ _,
f?--f5l zwecks Oeffnung der f-Linie
den Druck auf die' gelockerte weisse
Stellung entscheidend verstärkt hätte-2
falls 23. g4-g5, so TCS-c2 24. Lc3,
'l`e8-e2, da jetzt das Cıegenspiel 25.
Tal-el versagt; falls aber 23. g4 :f5,
so Te8-f8!

23. Tal-cl! `
Die Einleitung des rettenden Ge-

genspie-ls.
23. _ _ _
24. Tel :_c8
25. Til-bl
26. Ld2-e3

Ld4 : b2
Teß : c8
Tc8-c2
a7-a5

Auch mit b7-b6 war wegen der
Antwort Tcl--dl! kaum mehr zı_ı er-
reichen.

27. l(f3-e4
28. Ke4-d3
29. 1(d3--d2
30. Le3-d4
31. Ld4 : b2
32. Tb_1`: b2
33. 'l`b'2 : b7
34. Kd2-e3

a5-a4
Tc2-c3†

a4--a3
Tc3 : h3

a3 : b2
T113-a3
Ta3 ¦ a2†

h7--h6
Da nur auf- einem Flügel Bauern

übrig geblieben sind, genügt der schw.

\.

Mehrbauer im Turmendspiel nicht zum Td2 41. Tb6,` Te2 42. Taó, Teó 43.
Gewinn. Es folgte noch: T'a8, Kfó 44. T118, Ke5 45. Taß.

ss. Kia, Ta4 ss. Kga, gs sv. T116. U“@“fS°hiede"- F-Ü
Kg? 38. Tc6. Tf4 39. f3. Td4 40. Ta6_, í

' Lösungen.
Herr Dr. W/_St00ss ist es gelungen, die beiden hübschen Ideenprobleme

5094 und 5095, die beide den gleichen Gedanken zur Darstellung bringen, neu
¬ zu fassen. Die Lösung' zu Nr. 5094 lautet: 1. 1:5-1:6!

51394- V- gi'-5f0055› mit der Drohung 2. Sh-7-g5 etc. 1. _ _ _, T116 :dg6
359 2. Dhl-í3, Lc4-e6 3. Df3-C6! und 4. Dcó-c2 0 er

' L' 86=l=. Die gleiche Idee, kritische Lenkung und L-TVerstellung, ist auch in 'folgendem Abspiel darge-
stellt: 1. . _ _, Tb6-~b5 2.' Sh7-f6, Lc4-dä 3.' Dhl
:h5, Ld5-f3 4. Dl15:b5=l=_ Auf 1. _ _ _, Lc4-d5f 1rom 2. om =as, the bs s. Das =bs† etc. om-ei.

'ii die glückliche Vereinfachung kommt noch ein be-
gıleškeíršswieríesdglelšerësfıtåieldåiazu 1. _ _ _, c?-c6 2.

l 1 l ` ' ° -
Ü Ü Nr. 5095. Hauptspiel ist hier: 1. Dgl-al, Tf3-
” _. L' ' r :-13 2. Dal fl, Lc2-b3 (_Th3-f3 3. D-fl-c4 etc.)

1' Met* In rief Zfiflßfl- 1° 3. nn :na und 4. Dnsms oder nat. 1. _ _ _, Lez-¬
5g95_ 1,/_ D;-_W_5';g055, d3 2. Dal-a2! I.d3 :e4 3._Da2-c4 etc. Die Be-

1335,31 setzung des Punkte? c4 gelingt auch nach 1.
Lc2 :e-4 2. Dal :a6 , Le-4-c6 3. Dari-o4 etc. .ie

šëursprüngliche Fassung scheiterte an: 1._i_ _ _, Tf3---§3!!
In vorliegender Form kann 2. Dal :a6 3. Le-8 : 7.

-2..-_=======s==--'__.==--__.-__._¬e=-==*-_:-___, Ütç. erfolgen- H
_ Nr. 5119. O. Girowitz. Tb2-b8? a2-a1Di Rich-
† yå Q tig ist nur: 1. Tb2-b7! und droht 2. Tb?-h7'l' nebst
, 3. Lc4-e2=l=_ 1. _ _ ._ Sa5:b7. Mit der Annahme

des Opfers bleibt der Läufer c4 gesichert. 2. T112-
d4†_0(Lfeider geht auch Td7__) Il2erıSinn diesesnzwei-

- __ ~ ten p ers ist die nachherige rei egung der íago-
- _ nale' cl-g5, Lc5 :d4 3. e3:d4 und nachfolgendem

T Matt m vier züger' 9 2-Läuferspiel. 4. Lcl-g5† und 5. LC4--B233
Auf 1. _ _ _, Sa5 :c4 erfolgt der Durchbruch der weissen Türme auf der

4.Reihe, durch 2. Tb? b4! a2-a1D 3. Tb4 :c4† etc. -
Dieses «B'ahnungs››-Problem gefiel allgemein. _
Nr. 5120. F. Palatz. Die Anregung zu diesem gefälligen Fünfziiger gab

ein Problem A. v. Cvwinskfs und dessen Neufassung durch W. v. Holzhausen
(<<Brennpunktprobleme›› S. 111 und 113).

1. Lel-d2!_ Schwarz muss ungcsäumt an die Verteidigung von d6 den-
ken. l_ _ _ _, Tb7-b8 oder Tc7-c8 2. Ld2 :f-1, Tb8 (7)-d8 (7) 3. Lf-=1--§3,
Tc7-c8 oder Td8 (7) d7 (8). Auf alle Fälle erzwingt Weiss eine Hinterein-
anderschaltung der beiden schwarzen Türme auf der gleichen Horizontalreihe,
die sich dann behindern, und gestattet dem w. Läufer einen An_griffswechsel_
f1F_bLg3-el und 5. Lel :b4 oder T216-c6=l=. Lel-f2 oder 113? scheitern an

7-a7! -
Nr. 5121. Af. K. Fabricius. 1. Ddl-a4! mit der Doppeldrohung 2. Dad :d7l

oder Da4-c-4 etc. 1. _ d7-d5 2. D:-.14-4:4! d :c4 3. Sb8-c6=l=. 1. _ _ ._
Tai“.-a6 oder Ta8 :b8 2. Da4-c4 etc. 1. _ _ _, 'Sel--d3 2. D-a4-1:6!! K:d4
3. Sh4-f3=l=_ 1. _ _ _, Sel-c2 (f3) 2. Sh4 f3† etc. 1. _ _ _, Sel-g2 oder Sf8

g6 2. Da4-c6! etc. _
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- Nr. 5122. O.Duras. Weiss benötigt 6 Züge, um seinen Bauern veıwvan-
deln zu können. Der schwarze König braucht aber nur 5 Züge bis er nach b7
gelangt. 1. La3-c5,_ do, e7? scheitern alle am Umstancle, -class Weiss einen
Rettungszug für seinen angegriffenen Läufer braucht. Also geht nur 1. L-a3¬~
b-4!-Ki? 2. a4, Keó (oder a) 3. a5, Kdä 4. a6, Kcö 5. La5l und gewinnt.
ar) 2. . . ., Ke8 3. Ldói Kd8 4. a5, Kc8 5. a6 und gewinnt. _

' Nr. 5123. 0.Duras. 1. Ka?-b7 (b8)? führen
„ - knapp zum Remis. 1. Kbıíi! Kcå (oder a) 2. Kcä, l(d2

___3. Kcti!! [nur das, z. B. führt 3. Kdä? wegen l(e3i_ __ 4. Kae, ı<f4ı (mehr Ken, das verliert) und xvezes am
 Zuge kann nurrernis herausbringen] 3.¬. . .. Keä

A (K:e2 verliert wie leicht ersichtlich) 4. Kdäi (nur
;2?§::1`1I`_._.-'F' das) sı Kefi und gewinnt! Z' B' K64 6' 63 etc'

% nf) 1. . . _, Kd2 2. Kcóil (Kcö verliert sogar wegen
Ä 2. . . ., K:e2) 2. . . _, K_e3. Sclıwarz hat nichts

   1 Besseres. 3. [(115 etc. (nicht 3. Kd? wegen Ke4li
_ remis) wie im vorigen Abspiel gezeigt. Ein für Lehr-

Sflfwflfz am Zuge `~'e1`11°1'i kurse sehr wertvolles, instruktives Beispiel für
WEISS E1111 Züge hält 1`El1'1iS Tempflziige von Könige“.

Nr. 5124. 0.Dnras. 1. 'l`cl~*-1-c-4! mit der Üpferdrohung 2. Dbflifi-d6'l'i und
3. Ld8_c7=l=. 1. . . ., d :c4 2. Db-4 c5† etc. 1. . . ., dT¬-4:16 2. Tc4--c5l etc.
Nicht leicht. _

Nr. 5125. Dr.Palitzsch-Gedenkturnier. 1. Tdö-(131 Lel-f2l die einzig
wirksame Verteidigung. 2. Td3--d5, Lf2-g3 (di-do 3. Td5 :d6 etc.) 3.
Td5 :dT, Lg3-h4 4. Td7-ff' etc. Ein interessanter Turm-Läufer Kampf.

Nr. 5126. W.Mumme. 1. Td8-d4! dr. 2-maliges Schach auf h4. 1. _ _ .,
Kh2-h3 nützt wegen 2. Lf3-g2† etc. nichts. l. . . ., D117-a7 2. Tc4--c8l
Da7¬-h? (Da7:d-<1 3. Lal :d-4 etc.) 3. Tc8-~c1l und # im nächsten Zug.
Eine wenig dargestellte Idee: Aufgabenvvechsel zweier weisser Türme. Hier
besticht die Darstellung durch ökonomische Nlaterialverivendung. _

Nr. 5127. Montiero da Silveira. 1. Ka?-bti! mit 2 hübschen Kreuzschach.
Nr. 5128. Dr. G.Cristoiianini. 1. Lb7-aß!! nicht nur "ein Räumungszug,

sondern 'auch eine vorsorgliche Fesselung wie folgendes Abspiel zeigt: 1....,
Ke3-e2 2. Le5-f6†. _ _

Nr. 5129. idem. 1. Dh(i›-f8! und droht 2. Df8-d6† etc. Schwarz kann
sich zur Hauptsache nur verteidigen, indem er- die Punkte c5 und e5 besetzt,
damit der König auf der untern Bretthälfte Fluchtfelder erhält, z. B. 1. . . .,
Dg5-~e5 2. Lc1-b2†, Kd4-e3 3. Df8-_-l16=l=. 1. . . ., Ta5-e5 2. Tc8~«c4'l' etc.
1. . . ., Dg5_-c5 2. Df8-f4† etc. 1. . . ., Ta5 c5 2. Te3-e4¬l' etc., anderes
leicht. Die Dame oder der Turm geraten auf den Feldern c5 und e5 durch
den zweiten Zug von Weiss in einc Fesselstellung. Recht hübsche Schlussbilcler.

ää

šßš Wä
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_ Briefkasten und Nachtrag. _
Bei Nr. 5124 wurde aus der Tschechischen Schachzeitung ein Fehler

mitgenommen. Der weisse Bauer c3 ist zu streichen, dann fallen die ver-
meintlichen Nebenlösungen weg. (Sie wurden aber in der Tabelle mitgezählt.)
Bei Nr. 5121 scheitert Td4-c4 an Sei-d3!

An Herrn H. B.: Brief folgt.

Internationaler Problem-Wettbewerb des «Schach-Echo»
1 Bochum.

Einsendungen, Zwei- und Dreizüger, sind in geschlossenem Briefumschlag
mit Motto versehen an den Verlag des «Schach-Echo››, Bochum,_Christstr. 32,
zu richten 'und zwar bis 30.Juni 1933. Preise: 20, 10 Rm. und 3 Buchpreise
für jede Abteilung. .

Revue suisse ı.l`(iclıccs. 33"“`= annéc. Mars 1933 4?

5148. F.Pniefz, Hamburg _ 1 5149. A.Meı`er, Frauenfeld
2 Original r O ' 'nal 2. . rıgı _
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8 Matt in sechs Zügen *3 6 Matt in vier Zügen. 2

5150. it B.Press, Nyon
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5151. Frrmcescø Sornmn, Palermo
Original
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5152. Francesco Summe, Palermo 5153. Francesco Somma. Palermo
Original Original
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I. :Internationales Problemturnier des «Dortmunder
tG.eneı'alanzeigers››.

Der Verlag des «Dortmunder Cieneralanzeige_rs>› schreibt ein Problem-
tarnier für direkte Zwei- und Dreizügeraufgaben aus. Einsendungen sind in
dopptelter Ausfertigung unter dem Kennwort: «Interr-ıationales Problemturnier»
bis zum 1.Juni 1933 _an die Redaktion, Reinoldistrasse 19, zu richten. Als
Preisrichter amten: F.Pa1atz, Hamburg und K.Jnhn, Dortmund. Die Ver-
öffentlichung der Probleme erfolgt im .genannten Blatt von Mitte September
an und diejenige des Urtjeiles im Januar 1-934. Folgende Preise gelangen zur
Ausrichtung: 40, 25, 15 un-d 10 Rm. für die Dreierabteilung und 30, 20, 15 und
10 Rm. für die Zweizüger-. Eine Bevorzugung irgend welcher Richtung findet
nicht statt. Die Zahl der Einsen-d-un-gen wird auf drei Stück für jede Abteilung
beschränkt. '__

_No. 4 _ _ _ April - Avril '_ 191313

Tourııoi regional romand.
C'est avec vif interet que nous avons pris connaissance -d'u'ne circulaire

lm.primee emanant du Club de Genève et annoncant un Tournoi regional ro-
mand pour les fetes de la Pentecöte.

La circulaire, comprenant tous les details concernant le Tournoi, le
réglement et le bulletin dfinscription, a ete envoye par les soins du Comite
d'organisation a tous les membres des sections romandes de la S. 8.12. ll
serait done inutile de repeter ici tous les renseignements concernant cette
initiative ~ initiative d'autant plus heureuse que, comme on le salt, il n'v
aura pas de Tournoi suisse d'echecs cette annee.

Bornons nous ä rappeler que le Tournoi se deroulera à Geneve, dans
les salons de Phötel 'Touring et Balance, du 3 au 5 juin. ll est ouvert à tous
les joueurs de la Suisse romande, v compris ceux n'appartenant pas ä la
S. S.E., et qui paieront une finance d'entree supplementaire de 2 francs.

On jouera en cinq categories, afin de tenir compte des exigences même
des joueurs les moins aguerris. Les inscriptions seront recues jusqu'au 26 mai
prochain par le directeur du tournoi, M. A. Maag, 4, rue Dentand, Geneve.
Il convient de verser en meme temps la finance d'inscription (categorie A
10 frs-.; B T frs.; C 4 frs.; D 3 frs.; E 2 frs.) au compte-cheques I/1123 (Club
d'echecs de Geneve).

La categorie A debutera le 3 juin à 15 h.; les autres ca_tegories le 4 juin
à 8 heures. Le banquet de clöture et la distribution des prix sont fixes pour
le lundi, 5 juin des 2 h. de l'apres~midi. ~

Pour tous autres renseignements s'adresser directement à M. Maag, -ä
l'adresse ci-dessus.

Le montant des prix n'est pas encore annonce, mais les prix superieurs
seront sans doute fort interessants.

Nous engageons vivement nos joueurs romands ä participer ä cette
manifestation et esperons qu`ils se rendront nombreux à Geneve aux dates
indiquees.

II. luzerııisclıe Schaclımeistersclıaít.
Unter sehr reger Anteilnahme aller zentralschweizerischen Schachkreise

und mit einer grossen Anzahl von. Spielern wurden letzten Samstag und Sonn-
tag (29.-_30.April_) im Luzerner Kursaal die Vorkämpfe um die ll. luzernische
Schachmeisterschaft erledigt. Die Entscheidungsrunden (4.-6. in Gruppe A
und 4.-5. in Gruppe B) werden

nächsten Samstag und Sonntag (6.-7. Mai)
ausgetragen; der Sieger in A erringt den neuen luzernischen Meisterschafte-
titel und zugleich den von der Familie Danioth zum Andenken an Eduard
Danioth gestifteten prächtigen Wanderpreis. Der vcranstaltende Luzerner
Schachklub würde sich freuen, wenn er alle Schachfreunde, die sich am
nächsten Samstag oder Sonntag zufällig die schöne Stadt Luzern zum Aus-
flugsziel wählen, als Zuschauer bei den Schlusskämpfen begrüssen dürfte: die
Eintrittskarten für den Turniersaal berechtigen zugleich_ zum Besuch des
Kursaalkonzerts.

. Souseriptioıı Rubinsteiıı (Ze liste). 1
Dr. Herrmann, Schaffhouse Fr. 3.-; A. Cheron, Leysin Fr. 10.-;_Schach-›

gesellschaft Aarau Fr. 10.-; Schachklub Glarus Fr. 20.-; Club d'Echecs
«Philidor››, Lausanne Fr. 27.-; Club de Lausanne Fr. 46. -_; Club 'de Genève
Fr. 63.-; S. S. E., Caisse centrale Fr. 50.-. Total: Fr. 231.--. La premiere
liste, publiee dans le numero de janvier ayant produit la somme de Fr. 291.--,
la souscription totale est ainsi de Fr. 522.-, somme qui a ete envoyee ä la
«Wiener-Schachzeitung» le 8 avril 1933. Nous adressons encore nos plus
chaleureux remerciements aux sections et à tous ceux qui ont partfcipe à
cette bonne eeuvre. Le Caissier central: M. N.



_7[] Schweizerisc_ln=_:__Schachzeitung. 33. Jahrgang. April 1933

frage der zeit zu sein. Doch zog sich Gautschi vorläufig vom schach zurück,
um sich vollständig in sein studium zu vertiefen. Der glänzend begabte be-
stand denn auch das aargauische juristische staatsexamen mit au-szeichnung,
wurde gerichtsschreiber in_ Lenzburg, arbeitete aber daneben seine dis_ser-
tation aus, die er wenige wochen vor seinem tode vollendete. Nun hoffte er
wieder zeit zu finden für die alte liebe, das schach. Einen monat vor seinem
hinschied trafen wir zum letztenmal zufällig zusammen; Ich wusste nicht, dass
der-scheinbar gesunde, auf dessen vollem gesichte stets ein fröhliches, freund-
liches lächeln stand, schon damals vom tode gezeichnet war. 14 tage später
warf ihn eine grippe aufs krankenlager, von dem er nicht mehr aufstehen
sollte, denn heimlich war seine gesundheit schon untergraben: der krebs frass
an seinen innern organen. An lungenkrebs ist dieser hoffnungsvolle, gescheite
und gütige mensch nach martervollenı Todeskampf gestorben. «Mitten wir irn
leben sind von dem tod umfangen.›› E. H.

Lösungen der Februarprohleme.
5136. C. S. Kipping. Dieser sehr schöne 3-Züger hat viele eLöseropfer›>

gefordert. 1. S14-d3? Tgl-_d1! 2. Tal :d1, g2--g1D (L)!! Oder 1. Lh3 :g4
(g2)? b3 :c2i! Die Lösung lautet: l. Sf4:e6! Tgl-d1† 2. Se-d4! (droht
3. c2 :b3†), 'I`d1:d4 oder Tg4 :d4† 3. La3 d6 resp. Lh3-d7d=_ 1. _ . _, fi' :ee
2. Lh3 :g4 etc. _

5137. idem. 1. Ke1-e2l droht: 2. Lc3-el etc. _Diesem 3-Züger sind die
wenigsten Löser voll gerecht geworden. Am besten gefiel uns: 1. _ . ., Te5--
e5(7) 2. g:h8Sl Sg8-e7 3. Dgl :e . ._ _ _ e6 2. g:f8S! etc.
1. _ _ _, Te5-e4 2. Sh2--fl! etc. 1. _ _ _, '~._5-c4 2. 'l`d3 :e3, Sdó-e4 3. Te3-
f3†. 1. . . _, Lad-b7 2. Td3-d4† etc. 1. _ _ _, Sd6 b5 2. Lc3 :e5† etc.
Und endlich noch die vielfach .übersehene Verteidigung: f6 :g5! 2. Dgl--f1†
nebst 3. Dfl-f2=l=!

5138. idem. 1. Da? 117! Dieser 3-Züger bringt C. S. Kippings ureigenste
Idee zur Darstellung: eine weisse Figur entfesselt eine andere weisse Figur,
die dann mattsetzt. Hier droht: 2. Lh6-d2† nebst 3. Se2-f4=l=_ (l_Drohspiel_)
1...., Tbl :dl 2. Lh6-f4† 3. Sf5-g7=|= (2.Drohspiel), also eine Doppel-
setzung der Idee. 1. _ . ., Tf6:f5† 2. Lhö--f4 etc.: 1. _ _ _, Dc2--c5'l' 2. Lh6'
-e3† etc. 1. . . _, L oder S :h6 2. Dh?-g6†l etc. 1. . _ _, Le4 :g2 2. Lh6
-d2† etc. _

5139. Dr. .I.J.0"Keeie. 1. Te2-e8? Sf?-d8! 1. Te2¬-e3l Sf5 :e3 sperrt
die Diagonale gl-a7 2. Db2 be Lh2 8 3 Dbö-c6=i= 1 Lh -dö 2, - b _ . _ _ _, 2 _
Sc8 :d6 etc. Eine erzwungene Sperrung einer Diagonale, sowie eine Selbst-`
blockade sind mit wenig Material hübsch dargestellt. -
___ __5_›_1_=_10. S.Boros. 1. Se4--fóil hübsch ist besonders: 1. _ _ _, Kd-4-c5'i' 2.

` 5141. A.Bottacchi. 1. Tcó-bell «Ich habe lange suchen müssena, meldet
ein Löser.

5142. W.v.Pittler. 1. Dg2-c2l mit mehreren gefälligen Verstellungen.
5143. D.Pıen±a. 1. sb5_rıe, Lbs es 2. sris~es._sb1-es 3. Lea-ers.

Ein leichter, aber durch seine Figurcnsymmetrie ansprechender Dreier. '
5144. Hans Johner. 1. Te?-e5! gefiel allgemein. _
5145. V.Kadera. 1. Scö-e5ll dr. 2. Se5-g6† etc. 1. _ .'., Dc3 :e5- 2.

Del-e4 etc. 1. _ _ _, Tb5 :e5 2. Del :c3 etc. 1. . _ _, de :e5 2. Del-g3 etc.
5146. 0.Duras. Besprechung folgt später. -
5147. S. Kozlowski. 1. Lel :b4! |_1. h3 :g4? genügt nicht] g4:Iı31 (Ka4 :

b-4? 2. h3-h4l nicht etwa 2. h3 :g4, weil der schw. König den weissen Frei-
bauern noch aufhalten kann.) .2. I_b4--e7!! h'3-h2. Wohl jeder Turnierspieier
würde durch den Vormarsch des schwarzen h-Bauern aus seiner -Fassung ge-
bracht werden. 3. Sf4-e2 (droht 4. Se2-g3 und nach und nach würden L-JFS
die 3 schwarzen Bauern abmurksen) h2-hl D 4. Se2--c3†. Ka-1-.a5 5.. Ka2
-›b3i und droht <<nur›› matt durch .6. Le?-b4. Auch be--b5 ist wegen Le?-.d5
gefährlich. Schwarz muss seine Dame hergeben, sei's auf h-4, e4, dl oder hl
und sich in sein Schicksal des langsamen Dahinsterbens ergeben.
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Die heutigen Probleme. _
An der Spitze stehen zwei Arbeiten H. Lammers, die sich beide _mit der

vierfachen Bauernumwandlung befassen. Dabei werden die Genferfreunde am
Widmungsproblem zu schaffen haben. Einen wertvollen Beitrag stiftete uns
Herr Szabo aus Wien. Dann _' folgen nette Originale der Herren Sornnia. und
išinkert. Nr.517() bringen wir zu Ehren des kürzlich verstorbenen lVleis__t_ers_
Schwierig ist das Endspiel Nr. 5173. Weiss gewinnt, sobald Schwarz die Dame
fiir einen weissen Springer_ hergeben muss. Die Einleitung ist bald gefunden,
der 6. und vor allem der 7. Zug sind entscheidend.

Dauerlösungstabelle.
_Von den Januar- und Februar-Problemen gingen von -folgenden Herren

Lösungen ein:
E.Clouzot: 189¬l-14 = 203; L. Blanc: l98¬'-5 = 203; E. Freimann: 107-i"

21+2fi = 154; M.Dsri1er; 21s+s9 = 257; E. Meyer; 44ı+z4+zz = P-lest;
A. Meier: 325-l-26-i-26 = 377; W.A_Reich: 130~l-18-l~21 = 169; H. Eisele:
ı6s+14+s3 = 210; nweepi; 1sr+-r = 144; Dr›rrr.Pıerr±e= 44o~l-14 = P+-4;
Jos. Schmid: 385+'24'i'3*i-'36“i-3 = P+1; Dr. A. Weber: 260†l-35-I-32 = 327;
.l..IennY: 202'l-15"l-21 = 238; V. Hadac: 99-I-39-l“36 ± 174; Wipfli: 16.

Die Mittel des Schachvereins sind beschränkte, deshalb musste, um einen
Lösungspreis verabfolgen zu können, die Punktzahl auf die respektable Höhe
von 450 hinaufgesetzt werden. Dies mögen all die Löser bedenken, die unter-
wegs stecken -bleiben. `

Einen Lösungspreis haben die Herren E. Meyer,.D_ Pirmin und J.Schmir;i
erstritten! Wir gratulieren herzlich und hoffen auf einen neuen Wettlauf.

Zweizüger-Turnier Karlovac.
Anlässlichder Feier des 25-jährigen Bestandes schreibt der Kariovecer

Scfmchklub (Jugoslavien) sein 4. internationales Zweizüger Problemturnier
aus. Preisrichter: G_Hnme-Nottingham und J. Gross-Karlovac_ Preise: 1. Preis
5 Dollar, 2. Preis: 2,5 Dollar. Von einem Autor werden nicht mehr als zwei
Originalaufgaben zugelassen. Einsendung der Probleme (ohne Motto) bis
Ende Dezember l. J _ an Franz .ll/lalcah, Karlovac, Draskovicgasse 6, Jugoslavien.
Das Resultat des Turniers wird in den Schachblättern des ln- und Auslandes
bekannt gegeben.

5153. Herold M. Lommer, London 5164. H. Lommer, London _
D' i l "ch ı1`ve Journal de Geneveedé au cub de ecs de Gee _ ' ` _
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II. Luzeı-nische I Sehaehmeisterachafat.. _
Unter Beteiligung von-55~ Herren und 1'~Dame -' wurde an den 'beiden

Sonntagen vom 30. April und 7. Maider diesjährige Kampf um die luzernische
Schaehmeisterschaft durchgeführt. Wie im Vorjahr spielten_ die Teilnehmer
nach dem Schweizersystem' in drei `Stärkeklassen,`wobei `die ivleistersclıafts-
gruü-be bereits -an denfbeiden vorhergehenden Samstag-.Nachmittagen .je eine
der sechs Runden erledigte. In entgegenko.mmender.Weise hatte die. Kursaal-
direktion wiederum ihren grossen 'Lesesaal z_ur Verfügung gestellt und in
Äferbindung mit der Verkehrskommission die Veranstaltungauch sonst wirksam
unterstützt. 'Als Schiedsrichter hatte sich wie letztes Jahr" Fritz Gjfgli zur
Verfü`gnng gestellt. ' ` ` ` `

Der Kampf um den Nleisterschaftstitel brachte eine grosse Ueberraschung:
weder der letztjährige Sieger E.Mehnert, nach Hs. Schürmann, dem man neben
ihm am meisten Aussichten. gab, ist ._an die Spitze __ gekomnjıen, 'sondern Kart
Rebsumen, der allerdings längst als einer der stärksten Schachspieler Luzerns
bekannt war, ist mit _5 Punkten, ohne Verlustpartie, diesjähriger Kantonal-
meister gefwerden! 1 Der_ Scha_chk_l_ub Luzern fre_ut sich über diesen Erfolg
_eines seiner Mitglieder _u_rnsom_ehr„als der silberne Wanderpokal damit in
seinen Reihen_verbleib_t._ Die besten 'Ergebnis-se erzielten:

Gruppe A, 20 Teilnehmer, 6 Partien zu 31./2 Std. 5. Punkte: K.Rebsamen
(åchachklub Luzern): 41/2 Punkte: Lombold (Mauensee), Fritz Felder (Schach-
klub Luzern), Ed._Stade_lmann (Schachklub Kriens): 4 Punkte: l'ls. Schürmann
-(Schachsektion -I(.V.)._: 31/2-Punkte: E.l\/lehnert und Jul. Weibel. (Schachklub
Luzern), Jo`h.Troxler (Arbeiterschachklub);.3 Punkte: l'Is.Rüetschi 1rnd..los.
Weibel (Sehachklub _L_uzern) und _O. Strub (Arbeiterschachklub) :_ 21/2“ Punkte:
O.Lan_eia (Luzern), Marc' Meyer, Herm. Scheuner und Emil Schmid (Schach-
klub Luzern). _ . _ _ _ _- _

Diese Zahlen lassen erkennen, dass di_e Spielstärke in Gruppe A -recht
ausgeglichen war. 1 _

_ Gruppe B, 20 Teilnehmer, 5 Partien zu 2 S_td._ Ueberlegener Sieger mit
5 Punkten ist Aug.Kohns, Luzern, der nun in Gruppe A-aufsteigen muss und
dort sicher nicht auf den letzten'Pliitzen bleiben wird. 4 Punkte: Dav. Lande
(Schachklub Luzern) und Rich. Schürmann. (Schachsektion K.V.):. 3 Punkte:
J.Buchstab_ (Schachklub Luzern), Dr. Weber (Schachklub Kriens), K. Bütti-
kofer und Arth. Trachsel, Luzern und E. lne-ichen, Ettiswil: 21/'2 Punkte: G. Burri
(Schachklub Kriens) und O. Meyer (Triengen).

- Gruppe C, 16 Teilnehmer, 4 Partien zu 1 Std. 4 Punkte: Prof. Schmucki
(Willisau): 3 Punkte: O._Felder (Schachklub Luzern), l'I.Reinhar-d (Schach-
sektion K. V.) und R. Hunkeler (Altishoten): 21/2 Punkte: I'l.Külber (Luzern)
und A-.Mistelif(Willisau). - - --

Dem Sieger jeder Gruppe, sowie denim 2.Rang beíindlichen'Teilneh-
mern der Gruppe A wird eine Medaille verabfolgt. - _ '

_ _-Besenders erfreulich war, dass auch die Luzerner Landschaft regen An-
teil an diesen Kämpfen- nahm.. Mehr “und mehr nimmt dort die Pflegeides
Schachspiels zu, und es-wird nur noch eine Frage de-r Zeit sein, bis in. Willisau,
Sursee _und anderwärts sich unsere Freunde zu Vereinigungen zusammen-
schliessen werden. _

_ Die nachstehende kleine'Part_ie aus der Meisterschaftsgruppe diirfte rnit
ihrem plützlichen hübschen Seh_luss Gefa'l.le`n finden:

F. Felder. -- E. Mehnert. '
`1. 'e2-e-4, e7-e5 2. Sgl-f3, d7-;d_6

3. Lfl-c4, Sgß-i6 4. 'd2-d3, Lf8-e7
5/. Sb1_-c3, Lc8-g4 6.._Sc3---›d5', Sf6:
'§15 T. Lc4': d5, c7-c6 8. Ld5-b3, 'Sb_8
'_(17 9 `LC1--e3, Ü-0 10 Dd1`-d2,::§§_;; ____l __ _:±,_ ___; _ __ _ _ _ _ _. _
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Kgß-h8 11. 0- f7-t5 `12. e4 :_
f5, Lg4 it3 13.' g2 :f3, (16-d5 14. d3
--d-4, Tf8:f5 15. Thl-gl, Tf5':t3
16. d4 :e5, Sd? :_ e5 17. Le-.3-d4. Se5
--gó? 18. Tgl :'g6!, h7':g6_ 19. Dd2~
h6†, aufgegeben'
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Bei_ 15. . . ., Sd7-b6' oder --e5
kommt dem -Schwarzen der Bauer e6
abhanden, und das bedeutet Ausgleich.

16. U14'-f2 fd : e3 `
17. Lf2`: e3 _ Se? f5

Leitet eine schlaue, mittelbare
Deckung des Be6 ein. i

18. Le3-f2 Lf8-dót
Da haben wir es! Auf 19. Lzeti

soll nun. L: l_ı2† folgen, z. B. 20. K: 112,
De5† usw. oder 20. Khl, Sg_7, und
Schwarz findet Zeit zum Rückzug' des
Läufers. '

Schwarz hat wegen seines vor-
übergehenden Nachlassens .nicht mehr
den ursprünglichen Gambitbauern,
sondern nur den Einzelbauern_e6 vor-
aus: aber diesen kleineren Vorteil
führt er jetzt _mit aller Zähigkeit zum
Sieg. n "

19. Ddl-e2 _
Wie Weiss vermerkt, war Tel

stärker, weil Schwarz dann den Ein-
zelbauern *verstossen musste. Der
Angriff mit der Dame ist unwirksam:

19. . . . Th8-e8i
Falls Weiss jetzt mit 20. L: ed zu-

greifft, foppt ihn der Schwarze _mit
20. . . ., Kb8 und Läufe-rgewinn. _

20. Sc3¬-e4 Ld6-c7
21. a2-g4(?)

Weiss lässt nach sein_er Gewohn-
heit kein Mittel unversucht.

21. . . . Da5-e5!
32. Liz'-a7 Síä-d4

_ 23. De2-g2 Le?-116
Mit befreiendem Abtausch.

24. La? : 116 Sd? : bti
25. Tal-cl Kc8-b8-

- 26. Til-f? Td8-d7
Schwarz will sich auf b7 in kein-er

Weise punktieren lassen, weder mit
Sc5, noch mit einem Turmopfer.

27. Tcl-fl Te8-(18
' Wiederum hält er_ es mit der Si-
cherheit. _

28. Ti? : d7 Td8 : d7
29. Lcd 113

Verwundert auf de-n ersten Blick,
erklärt sich aber daraus, dass naclı
29. . . ., Ld3, Sd5! und`Sf4 die beiden
Springer eine überwältigende Wirkung
ausüben würden.
- 29. . _ _ sen = bsan. az = bs ra:-a4

aı. set es nes-est
32. Kal-hl Sbó-d5

Schwarz hat jetzt' auch vieled l3__f;o_- Es drohte 20.- S: f_7. _ åäuferpzıars h-aå, und auss_e_ı_rde_m steht
sitionstrüınpie in den Händen un c- ---- -- _ erscıwarze pringer sc ecıt.

11% m*% - f' - Derıesendigt daher' das Spiel nach dem fol-
genden nutzlosen Zug mit raschen
Streichen:

33. Dg2-c2 S115 : o3
34. b2 : c3 Td4-d2
35. De2-bl l]e3-e2

Aufgege--ben. _ E. V.

2557. Damenbauernspiel. '
2. Partie.

S. Flohr. '- 0. Naegeli.
1. d2 dä Sg8-fó

. E7¬'E6
. e2-e3 . di'--d5
. Lil-d3 S118-d7
. 0-0 Li8-e7 -
. Sbl-d2 b7-bti
. b2-b3 LCS-b7_
. c2-c4 0-0 _

9. Ddl-c2
-Dieser Zug bildete in einer Glanz-

partie Flohr-Landau, Antwerpen 1930,
ein.e-Neuerung. Schwarz sollte darauf
mit 9. . . ., h7-¬h6 fortfahren, um auf
10. Sf3 e5 tauschenzu können.

9. . . . ci'-+e5
- 10. Sf3-e5! c5 : d4
ll. e3:d4 Ta8 c8
12. Lc1_ IJ2 d5 : ed
13. b3 : c4 Dd8-c7

So kam es auch in der vorerwähn-
ten Partie. Weiss hat jetzt eine starke
Springerstellung und sehr gute An-
griffschanccn: seine «hängenden Mit-
telbauern» fallen nicht als Nachteil ins
Gewicht, da sie nicht gut angegriffen
werden können. _

-14. t2-f4 L h7-h6 _
15. Dc2-b3

Die weisse Dame soll nach e2 ge-
bracht werden. Nach 15. Dc2-,dl
könnte aber Schwarz mit_ Lf8-b-4 et-
was Raum gewinnen, z. B. 15. Ddl,
Lb4 16. a3, L: d2 17. D: (12, Le4i usw.
Nach Ab_tausch einiger kleiner Figuren
würde- Bauer c4 eine unheilbare
Schwäche im weissen Lager. _

15. . . . Tf8-('18
' 16. Tal-el De?--dó

' 17. a2--a3 U17-aß
Schwarz ist in Verlegenheit _und

muss sich abwartend verhalten. Weiss
hat ein strategisch gewonnenes Spiel:
. 18. D113-'dl Dd6-ci'

19. Ddl-e2 T118-f8
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20. f4'-f5
Noch stärker war vorerst S:d7,

was einen Bauern gewonnen hätte:
Weiss hoffte aber mit dem Textzug
im Angriff durchzudringen.

20. . . . Sd? : e5
Natürlich nicht 20. . . ., ef wegen

21. S:d7 mit Gewinn einer Figur.
21. d-4 : e5 _ Sfó-h7

Viel schneller würde- Sfö-d7 ver-
lieren, wegen 22. fü, Lc5† 23. Khl, g6
24. Dg4 mit unwiderstehlichem An-
griff. 22. fs-ta Le7_cs†

23. K21-hl g7-g6_
24. Sd2-ed Tf8-d8
25. h2-h4 Td8-(I7
26. SE4 ¦ C5

Weiss kann den Angriff nicht ver-
stärken: er trachtet daher nach dem
Endspiel, wobei er den Vorteil des

-26. 4 '. .
27. De2-d2
28.: Dd2-h6
29. D116-e3
30. De3-a3
31. Lb2-el
32. Ld3-e2
33. Tel-dl
34. Tfl : dl
35. Le2 ¦ dl

Diese Stellung ist für Schwarz
hoffnungslos.

35. . . . Df8--g8
36. Dg3-d3 Dg8-c8
37. Lcl h6 La8-bi'
38. Ldl : h5 S117-i8

Oder 38. . . ., gh 39. Dg3 mit un-
deckbarem Matt. Falls aber 38. . . .,
S:f6, so 39. ef, gh 40. Dg3, Dg8 41.
Lg7†, Kh7 42. Dd3†, nebst Matt.

39. Lh5-e2 Kh8-_g8
' 40. h4 h5 Dc8 di'

41. Llı6 : f8 Dd7 : d3
42. Le2 : (13 Kg8 : i8
43.' h5 2 gli

Schwarz gibt auf.
(Anmerkungen von S. Flohr ` im

«Prager Tagblatt››.)
Eine der hiibschesten und gussrein-

sten Turnierpartieıı, die Flohr wäh-
rend seines Schweizer Aufenthalts ge_-
spielt hat. F. G. (Fortsetzung folgt.)

iıfimııs-
nes-is
nis-es
Kgs-ns
Tc8-d8
ot~.s~fs
rar = in
res = aıt

Lösung der Märzprobleme.
Das Märzheftwar mit schweren Aufgaben reichlich beladen, da das Ergebnis

1195 Mßllfßügerwettbewerbes der «Zürcher Illustrierten» aufzunehmen für uns
eine angenehme Ehrenpflicht war, aber die Löser sehr stark belastete. Vorerst

noch die Lösung der Studie 5146 von 0.Duras. Der

in
sc»-›

¶_ 

_' -:_..;_5-_:¦_:=--:.e

Matt droht.

- _ Verfasser versetzt den. Läufer b4 nach a3. Die Stel-
=i lung ist nun folgende: 1. g7, Ld5 2. ai! Letii' (Kb7?

_ ifiibåeziâi). 1!! (i.El:1iS†a?nd4e:r¶(g%3üguendzíšlüivišiülfiiir
š<g_2(. I_._š_:-ıı 5. L___<1sıı und ge;-._-1nn_t. Z. B. s. . _ .. L; 1.33

.-32-§31;-=_$§z:=:::'š:%l_==zr=-T"'=':P::.üfi. ;_il_-::1,==-'-e:1:=- :13,==:=.==;=;=i~1›_= ' : etc' Ü er 5' ~ ' *s d- 6* t - 5- - ~ -ıı
- fl_D† 6. Kzfll ete. In der ârspriiıiglicheed Fassung

mit Läufer bft war der Ausgang des_ Spieles für
5 Weiss sehr zweifelhaft, nämlich nach den Zügen

" 1. g7, Ld5 2. a7 konnte Schwarz_ den überraschen-
' 'den Zug 2. . . ., Lb4-el!! machen, womit Schwarz

5148. F. Palatz. Dieser Sechszüger hat ein hübsches Probespiel: 1. Lg3?
D112 _2.Lh4 (droht 3.Ld8 und 4. Lc7=“.›) Db2-a3!! (die Widerlegung des
Eınleıtungszuges) 3. Lf6, Da] und Weiss erreicht erst mit dem 7. Zuge sein Ziel.

Richtig ist nur: 1. Lei-h4, droht das zweizügige Matt Lh4-d8-c7,
1. . . . Dc2--a2 2. Lh4-f6, Da2-al 3. h2-h3 (h2_-h4? wegen h6-115 und
Weiss ist in unangenehmem Zugzwang) 3. . . ., h6¬h5 4. h3 h4!,'nun kommt
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Sc hw arz in Zugzwang, kein Stein kann ziehen, ohne dass Weiss in 2 Zügen
mattsetzen kann, z. B. 4. . _ ., Lb3--c2(d1) 5. Sg6-h8 und 6. Sh8-f74= oder
4.`. _-.,-Lb3-a2' (a4)_ 5. Lf6-d8 und 6. Ld8-.-c7=1=.' 1 1 _

_ 5149."-A-.`Meier.. 1. Tc6-¬"¬b6!i Ka5 :b6-_ 'Z-_ “b2-b4*,' a6-a5* 3. c4_-_c5† nebst
4. b4--b5=i= oder 1. . . .,_ _Ka5-__a_4 2. Sa?-c6, a6-"a5 3._Sc6-`b4l und- 4. Tc6
-a6=|=. Eine respektable Leistung für einen Anfänger! _ _ '

5150. B.. Press 1'. Kurz vor dem Hinsclieid des_lieben Verstorbenen ent-
stand dieser Zweizüger. Die Hinterlassenen hatten die Güte, uns d_ieAuígabe
zu überlassen. 1. Tg2-g-41 'und droht 2. 'l`g4-f4_=i=. Die Hauptidee der Auf-
gabe ist, ein vollständiges schwarzes Springerrad darzustellen." Der Springer
e'5 verlässt den Platz, um iia_ch '1`g4--f4, dem König das Fluchtfeld zu sichern.
Alle 8 möglichen Züge des Springers erfordern eine andere Mattführung.

5151. F.Somn¬ia. 1. Se5_-d3? Td2-b2i' oder Se5-g4? Sh64-f7! 1. Se5
--c61 mit mehrfachen Abspielen. '

_ 5152. id.. 1. L_a5_:c?i 5-153. id. 1. La2-bl!
Der internationale Problemwettbewerb -für Vier- und Mehrzüger der

eZi1ireher Illustrierten» zeitigte eine ganze Anzahl prächtiger Stücke. Wir
haben hier dic' 3 ersten Preisträger veröffentlicht, davon erwies sich leider
der 'dritte als nebenlöslich. Ein-schweres Stück ist Nr. 5154 von C.Kainer.
I. Db?-b2? Kh2-gli Schwieriger ist die Widerlegung von 1. Dh?--bl? Kh2 :
§2! -2. Sf2¬-h3, i3-f2! Oder 1. Dh?-¬b6? f:g2! 2. Db6-bl, g2-g1D!

Die Lösung beginnt mit: 1. Db7_.a7!! f3:g2 2. Da?-al, g2 g1Si
(g2 :h1, g2--g1D) 3. Dal--fl (D:h1, Dal-¬li8†) etc. 1. _- _ _, l(h2 :g2 2. S12
-h3-1 i3-1-f2_ (Kg2 :h3 3. Da? :f2† (Da7-gl) etc. 1.._.., Kh2-gl 2. Sh3† etc.

5__l55. R. Weinheimer. Die mehrfach eingesandte Abwicklung mit 1. De1--
e2? mit der Fortsetzung g5--g4 2. De2--e1_ scheitert nicht an." Lh2-g3, wohl
aber an g4 : 1131! Auch diese Lösung ist schwer zu finden: 1. De1-dl,-Sh1-
g3i (g5-g4? 2. Ddl cl! etc.) 2. Ddl al, Td4 :b4 3. Dal c3i! bedrelit e5
und T_e8, Th-c4 4. D:e5 etc. oder 3. -_ _ ., Tc8 :c3 lenkt den Turnrvon der
achten__Reihe weg und' erlaubt: 4. fü--f7† nebst 5- f8-D=i=. _ '

5156. R.Meyer. Da der schwarze Turm nur die Felder fl und f2 zur
Verfiigung hat, geht das S_piel für Schwarz schliesslich durch Zugzwang ver-
loren. _G_edac_ht_ist folgendes feine Tempospiel: 1. Lb3-a4, Tf3-f2 2. La-4
_-c2i Tf2--fl (T12-f3 3. Lc2-d3) 3. Lc2-dl, Tfl--f2 4. Ldi-e-2 5. L
(B oder K) :T -6. S=i=. Leider ist folgende Nebenlösung (von l'Ierrn Dörfler
gefunden) möglich: 1. Ldl_, Tfl 2. h4, Tf2 3. Tf4†, Kg6 4. T:f2,'1.'e-7 5. Tg2† 6. h5=i=_

1 5157. K. Platt. «Ein zierliches Stück!›› la.utet die Bemerkung mehrerer
Löser.. 1. Sa?-b5, Sb8_-c6 2. Sb5-c3, Sb8 2. Se2, Sc6 4. Lgl-d4†, S:d4
5. Se2-g1t'(der` Springer ersetzt' den wachelialtenden Läuferi) 6. Sg1¬f3=i=.

5158. F. Palatz. 1. Tf2-fl? Tgl :fl 2. D115-c5, Tfl :f3† 3. g2 :f3, b2¬
b1Di Ideegemäss ist: 1. T12-e2? Tgl-al! (Lovds Linienräumung) 2. D115-
c5, b2-b1D! 3. Sh3-f2†, Khl--gi 4. Sf2-d1†, Kgi-hl 5. "l`e2-e1†, Ld3
-f_1! oder 2. Te2-e1†, Ta :ei 3. Dh5-c5,_Te1-e3 nebst 4. _ _ ., b2-bl D.
Daher geht nur: 1._Tf2-d2! Tg]-al! 2. Td2-d1†l zwingt Schwarz seinen
An-tiräumungszug Tg]--al zurückzunehmen. Nun _folgt: 3. Dh5--c5 nebst 4.
Dc5-.-_g_.1'†_und 5. Sh3-'f2=|=. Es' ist dies eine sehr- sparsame Darstellung der
Problemidee. ' ` - ` - -

5159. Dr. A. Chicco. 1. Ld5-c6!! dr.~ 2. Sc3-b5=F.
` 5160. M. l'l_avel. 1. e7---e8 S? Lb6 d8'i'--l Richtig ist nur: 1. Ld6-c7! und

enthält _die Doppeldroliung 2. D111-112 und 2. Dhl-hi' etc. Das schönste Ab-
spiel ergibt sich nach 1. _ _ _, f3-t2 2. Ta8--_d8†, Kd7 :c7 3. d5-d6=1=. 1....,
Kae? 2. Dhl-ii2† ete. 1. . _ _, Da5-a2 2. Le?-g3 etc.
' 5161. O.)/otruba. Absicht i_st: 1. Db2 d2 etc." mit ansprechenden Matt-
bildern_," es geht aber auch 1. S_c3-b5 etc. __

'5162._Dr. A. Kraemer. 1. Tb2-bl! und droht 2. Td1-e1† nebst 3. S12:
e-'4_=.|=_ und ergibt eine schöne Mattstellung. Um die Drohung zu parieren, rniiss
der Springe'r;._;.e7 ziehen, womit sich Turmverstellungen ergeben, 'Weiss nutzt
diese:-Schädigungen aus, z. B. 1. _, Se?-c8 (c6) 2. Sbfl-a2 -und 3_. Sa2-c1=i=
1'. . -:' ., Se?-d5. 2. Sb4-c2 etc. 11. . . _, Se?-f5_ 2. S-134-C15 etc. 1. . -_.---.,' Se?
-g6(g8) 2. Sf2-hl etc. `
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5183. Dr. K. Dittriclz, Neu- 5184. ,].h'elumbirek, Wien 5185. H. Vetter, Dresden
enhagen, <<Schwalbe›› 1933
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Narodnı Osvobozeni 1933 1.Pr. Sports Referee' 33

'§:"f55:3.. .5"3"".Ä'.--"_.--;.-" _.'-; ' _.-;.- I! ~?:.- _.  %

_›_..;. __.,(,._/45;..-__4; Ä _ _ ,›ä % M % ”~% % W %
' ' =' Ä un ___;_<_s'- __.,_====-'ilá §4

3
,.„

% % ä %' ñ % %i%F' - -1.2-=<==-1:1-e _ ' ' T.M % %Ü%! ä Måfi wi
4 Matt in drei Zügen. 4 5 _Matt in zwei Zügen Il

n ä

5190. P.Kere's, Pernau ülfll. H_Barrn3gl;gm[l|1_ }|,|1_,|311_
1.Pr. Zürcher Jll. 1932 Neue Leipziger Ztg. V. 33 Xadrez Brasileiro

2%n%å% är
'n „% %
ffiêä M
.1 
aä ä ä %

l _@t% %„
9 Matt in drei Zügen. I0

„ç ägäw -\n išått _Qš _š„šM§

1§=ë;1%l“"'í,?§šf 7 i ' '.213-113-;;.;;:t% Mlä %
.-':1'.-:I-:I3 'It/.`.-'Z 1-'._ _/ E:::;.__¦__::§_:;.-;,. l~ M M.

?'«{'V .;.;.>=;,'_;f:-;_:=j F' -. p-_-:--__..-;';:-;:
«./ 4 =§.§§:§;;:2§5E%;1I.- /V„ V , W W ana

:fil-==š;”-3:-iffíí' išíålí-31113-šiišššf 'ê .=-*§25-±'<-;=3§§1áiálä W .äi%iš %i
tei- ftffíäiíšš-'*'í 1 ' -.fr

=zI=z====-j_.,===-It =;_«;;:é==j1Ig=5š: -=="'rei `“' ' '% % finfi
QM %š% g M figå %
-'ii=='-"1.s=;:>- ' M ===:==z==--'I..--'. -=:-"±›-:fi--'- *% M figäa % % %~%`

12 Matt in zwei Zügen. *J ll Matt in zwei Zügen 12

ä å ä % tiäâä %
ß Ø Q

1"

%i%@% %M

::;:-;:.;.;;:-'__,.«.- __.- _ ';.-;.--.-'-;;_:_r;: -._ :-- .,›f,ea ,_
2; .

__ __ ' 4 _ __ _____ ____ __

V
Ä l.f  

ß

......_.-1ıı==ı-ıı-ııwi

Die heutigen Originalaufgaben. _
An der Spitze steht ein hübscher Fünfzüger, dessen- Lösungsverlauf sehr

einfach ist; den richtigen Pfad zu finden wird einige Mühe kosten. Dann
folgt ein Endspiel mit überraschenden Wendungen von H.Lommer, sowie
wertvolle Beiträge der Herren Palatz, Planta und Lomrner. ..

Nachtrag: Nr. 5168 von F.=Somma scheidet wegen Uniösbarkeit aus. _

.  ›~i

ße±6 _  _ __deei¬-49b*  - 1933
Umschau im Ausland. t -

Während die vorliegende Nummer erscheint, geht in Folkestone der am
12.Juni eröffnete, mit 16 Nationalmannschaften beschickte grosse Länder-
wettkampf der F. LD. E.. seinem Ende entgegen. Ueber den Verlauf
dieses ersten internationalen Turniers grossen Stils, das seit dem Berner
Meisterturnier1932 veranstaltet worden ist, können wir-im nächsten Heft
Näheres. berichten; heute sei vorerst noch unsere kurze, nur das für uns
wichtigste erwähnende Auslandchronik für die letzten acht Monate naeh-
geführt, geordnet nach den schachlich regsamsten Ländern.

England _ _
hatte, wie seit Jahren üb-lich, um die Weihnachtszeit seinen 'internationalen
Kongress von I-Iastings, der zahlreicher, aber nicht ganz so stark
besetzt war, wie sonst. Das Meisterturnier gewann wie im Vorjahr S. Flo h r;
ihm folgten *dcr junge .iugoslawe Pirc, für den dieses Abschneiden einen
schönen Erfolg bedeutet, ferner der bekannte Ungar L. Steiner, dann
Sultan Khan und die übrigen britischen Meister. Das Meister-Ersatz-
turnier gewann ebenfalls der letztiährige Sieger, J. Rejfir aus Prag, ein
junger Spieler, von dem man auchkünftig Gutes erwarten darf. - lm üb-
rigen pflegt man in England neben- dem Fernsuiel vor allem die Massen-
kämpfe zwischen den Klubs; auch die reifere Schuljugend wird mehr als in
andern Ländern durch Einzel- und Mannschaftsturniere- für das Schach
gewonnen. _

t Oesterreich
besitzt im Trebitsch-Turnier ebenfalls eine ständige Einrichtung, die
aber, im Gegensatz zum Hastingser-Kongress", mehr nationales Ciepräge hat.
Sieger wurde diesmal -- das Turnier fand- im Dezember statt - der Wiener
Meister A. Becker, ein geistreicher und gedieg`ener.Kämpe, dem man
mehr Spielgelegenheit in- internationalen Meisterturnieren wünschen möchte. -
Eine Ueberraschung brachte der im September in Linz ausgefochtene- W e tt-
kampf Spielmann-Eliskases, w-orin es dem kaum zwanzigjährigen
Tiroler Talent gelang, den gereiften (irossmeister zu schlagen; Eliskases
gewann drei Partien, verlor zwei und hielt fünf unentschieden. -- Auch in
Oesterreich' ist in den letzten Jahren die Pflege der Mannschaftskämpfe -
meist an 8«-10 Brettern _ mehr und mehr aufgekomrnen; die Vorherrschaft
auf diesem Gebiet behauptet gegenwärtig der besonders rührige Schachklub
I'Iietzing in Wien. An diesen Mannschaftskämpfen, die in verschiedenen
Klassen ausgetragen werden, beteiligen sich fast ausnahmslos alle stärksten
Spieler des Landes, auch die Berufsmeister. i

Deutschland -
geht seit dem Durchbruch seiner nationalen Erhebung auch in der schach-
lichen Organisation neue Wege. Der «Deutsche Schachbund» und alle andern
bisherigen Verbände haben ihre Selbständigkeit zu Gunsten des Führer-
grundsatzes preisgegeben und sich am 23. April dem «Cirossdeutschen
Schachbund» unterstellt. Als oberster Führer zeichnet Helmut Pruske,
ein Mann, von dem man bisher im Ausland nichts wusste und der nun be-
weisen- muss, dass er"mit der ihm anvertrauten Macht etwas Rechtes an-
zufangen versteht. Den ihm angebotenen Ehrenvorsitz im neuen Bund hat
Minister Goebbels angenommen. Das Ziel der grossdeutsclıen Schachbestre-
bungen ist, das Schach mit Unterstützung durch die Regierung zum deutschen
Nationalspiel zu machen. Eine erste nationale Schachwerbewoche wurde
kürzlich im ganzen Reich durchgeführt; eine zweite soll im Herbst folgen.
Internationale Meisterturniere wird e_s vorläufig in Deutschland kaum mehr
geben; so wurde z. B. das nächstens beginnende Turnier in Bad Pyrmont,
wofür ursprünglich einige Ausländer vorgesehen waren, in ein nationales
Turnier um die Meisterschaftvon Deutschland umgewandelt. Eine Art Vor-
spiel zu diese-r Veranstaltung bildete das vom 25.Mai bis 6. Juni durchge-
führte Meisterturnier in Aachen, das Bogoljubow gewann, mit
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17.... Ltı4=i2†
ls. Keı-iı Tis-ds

-Um Lg5 zu verhindern kam hier
vorerst h6 in Betracht.

19. Kfl-g2 Ta8-c8
20. Ld2-g5 Lf2-e3
21. Lg5 : fti Dbó : f6 _

Weiss versucht durch Abtausch
und Herbeiführung ungleichfarbiger
Läufer 'seine Stellung widerstands-
íähiger zu gestalten, doch erweist
sich gerade der schwarze Läufer als
sehr stark wegen der Schwäche der
dunkelfarbigen Felder im weissen
Lager.

22. De2-e2
L:b7 scheitert an 'I`:c4l 23. De2,

T: d3l
22. . . . l.e3-f4
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J Q' 1
Oder D: d5, Dg3† 28. K-fl, D:h3_†

29. Dg2, hg und die schwarzen Frei-
bauern verhürgen den Sieg.

21. _ _ _ res-e2†
28. Tel-e2 115 : g4?

Die so gut geführte Partie hätte
ein würdigeres Ende verdient, denn
jetzt kommt Weiss mit remis davon.23. Taı~-_-ıı br-b' _ _ _ _ _24_ Th1_e1 h,_h_j2_ Rıehu ist zs. _ _ _ T. e2† 29. D_e-2,g ±

Bedroht f? und vers errt dem Üewinnstenung' '
29. h3:g4 - D114-h2†

D
schwarzen Turme das Feld d4.

30. K32-tl Tc2 : e225.... M Die-114„_ De2_,3 t ai. Disıez Dıı2_ıı1†
- 32. il-§2 D 1-h2

(Siehe das Diagramml) _ K h _ †__
_ _ Remis. Schwarz muss in dieser

D. 26' ' - .- __ _ __*C15- _- Stellung mit remis zufrieden sein und
d fichüne Üllfilllälsüpffil' 191 Weiss kann sich dem ewigen Schach

um fc agend' nicht entziehen: 33. Kf3, Dh3† 34.K.e4,
27- C4 I 115 Dh7† usw. A. S. _

Prof. Otto Girowitz †, Winterthur.
Am 1. Juni ist, nach längerem Krankenlager, Prof. Otto Girowitz in Win-

terthur gestorben. Mit ihm verschwindet ein äusserst bescheidener, aber
hochíntelligenter und mit feiner Herzensbildung ausgestatteter Mann. Von
Beruf war er Maschinen-Ingenieur. Dank seiner gründlichen Fachkenntnisse
und seiner Liebe zur Jugend war er der berufene Faehlehrer, der während
über drei Jahrzehnten am kantonalen Technikum in Winterthur seine. Schüler
zu begeistern und rnitzureissen verstanden hat. Er war von Vorgesetzten,
Kollegen und Schülern hoch verehrt. Die Liebe zum Schachspiel hat er von
Graz mitgebracht, wo er vor 61 .lahren geboren wurde. Vor Jahren war er am
Brett ein starker und gefürchteter Gegner. Mehr und mehr .zog er sich je-
doch vom praktischen Spiel zurück und betätigte sich in den letzten Jahren
fast ausschliesslich mit dem Problem. Den Lesern der «Schweizerischen
Schachzeitung» hat er manches genussreiche Stündchen durch seine tiefan-
gelegten und genau durchgearbeiteten Aufgaben bereitet, 'und die Redaktion
der S. S. Z. wird in Zukunft den gründlichen Analytiker von Problemen und
Endspiele-n sicherlich auch vermissen. Für die Schachgesellschaft Winterthur
war Prof. Girowitz der allzeit bereite Berater bei Fernpartien. Dass die Or-
ganisation des Schweiz. Sclıachturniers in Winterthur, vor zwei Jahren, von
allen Teilnehmern als vorbildlich anerkannt werden musste, ist nicht zuletzt
der aufopfernden Arbeit des Verstorbenen zu verdanken, E3 ist auch gain
Verdienst bei verschiedenen Mitgliedern das Verständnis für das Problem
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so weit geweckt und mit Rat und Tat gefördert zu haben, bis diese sich .an
eigene Kompositionen herangewagt haben. -

Nun ruht er aus von seinem arbeitsreichen Leben. Er ruhe in Frieden.
Wir werden ihn stets in ehrendem Andenken bewahren. D. P.

Problemliteratur.
David Przepiorka: a_Master of Strategy, by H.W/eertink, verlegt bei Swets

an Zeitlinger,`Kreizersgracht 471, Amsterdam.
Dies-es prachtvoll ausgestattete Buch enthält 126 Aufgaben des polni-

schen Meisters _und Leiters der Sehachzeitung «Swiat Szachowya. Leider hat
der Sammler und geistreiche Sichter der Aufgaben, H. Weeniniz, das Erschei-
nen des Buches nicht mehr erlebt, sodass G. H. Goethart in seine Fußstapfen

-treten musste. Przepiorka lebte längere
Zeit an den Gestaden des Cıenfersees

Tidälirift für Sßhflßli 1911 und 15 der Aufgaben erschienen in der
_-.-» V------_ Schweiz. Schachzeitung sowie in schwei-
  < zerischen Schachspalten. Die geschaf-

Ä '- i tenen Probleme sind grösstenteils mehr-
_;/f'.›;: zügig, -.recht schwierig zu lösen, aber
" " .__;_____,g.___,±=.» l der Löser wird für die aufgebrachte

_ Mühe durch den kernigen Inhalt und die
' Nleisterhaftigkeit der Komposition- reich

12' ; entschädigt. Unter den 126 Aufgaben
__ sind Glanzstückel, die zu den besten

Ã Ø und tiefsten der Weltliteratur gehören.
1 f H.Weenink ordnete nach dem Problem-
"/“f ØÄ inhalt. Zur Illustration des ausseror-

49:2  deutlichen Gehaltes der dargestellten

 - dem Kapitel <<Annihilation'››,' der Opfer-
ße _ bahnung. Wir erinnern uns noch gut,

11 Matt in vier Zügen. 12
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* Themas wählen wir ein Beispiel aus

_ wieviel Mühe, aber dann auch Befrie-
digung, uns seinerzeit die hier wieder-
gegebene Aufgabe bereitete. Jedem Pro-
blemfreund, besonders etwa als Lösungs-

1.Td1t (Elf- Tg1† etc.) L2 dl preis, kann das Buch bestens empfohlen
2. T117!! lfliühí El-WH C3.C1f-ÜC13) S:d7 werden, selbst wenn er nur einige
3.Dd8†, Sf6 4. Dd2† Brocken Englisch versteht.

Lösung:

Probleme des Aprilheftes. _
5163. H. M. Lommer. Wahlfreie Züge hat Schwarz nur 3, a2-al sowie

Shß-f7 oder g6; sind die erschöpft, so muss er den Springer g2 ziehen und
*damit dem w.K. Schach bieten. 1. Le-1-c2t_ Die Notwendigkeit dieses Zuges
ergibt sich aus a2-a1 St, der da_nn nach b3 ausweichen könnte. Der Komponist
stellte sich die Aufgabe, eine doppelte 4-fache Bouerrıumnfendlnng darzustellen,
was ihm glänzend gelungen ist (aß-abson»-Thema).

- 1. _. . ., a1 D 2. g? :h8Dt nur eine Umwandlung in eine D genügt, wegen
2. . . ., Da1:a8 3. Df4-f3† (die zweite weisse Dame auf h8_muss die
Diagonale a1 h8 und den Bauern h6 bewachen) oder 2. _ . _, Dal-gTt 3.
Df-4-g4† etc. 1. _ _ _, a1T 2. _g7 :h8T! nur das wegen 2. . _ _, Tal :a8. Nun
könnte Weis-s nicht mit einer Dame zurückschlagen. 1__ . . _, a1L 2. g :h8Ll
Lal--git 3. Lh8:g7 demonstriert den Zwang zur Umwandlung- -in einen
Läufer. 1. . . _, a1 S 2. g :h8 S. Der neugeschaffene .Springer _muss nach
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2. _ _ _, Sal-b3 3. Lc2 :b3 das Feld g6 bewachen. Endlich noch 1. _ _ _, Shtš
__†f7 2. Tel-al, Sf? :h6 3. Ta8-ht-3! und 1. Sh8-g6 2. 'l`a8-a5† nebst 3.
el-al etc. _

5164. l1.M.Lomn:ıer. Die gleiche Idee, die Notwendigkeit zu 4-facher
Bauernumwandlung, versuchte der Verfasser auch in einem Endspiel darzu-
stellen. Die Studie hat im Wettbewerb des journal de Genève den ersten
Preis erhalten. 1. g6:h7†t a) Dh5 :h7 2. e? :f8 D=l=; b) Kg8-¬-__g7 2. e7:
f8Lll† (nicht D? wegen K:h7 3. g4 :h5, Te5 e1`ll);_ c) Kg8--118 2. e7:
f3 T†ll (nicht D wegen' der Pattgefahr wie im Vorigen gezeigt) ete.; d) Kgtš :
h7 2. e7 :f8'Sll†, Kh7-g8 -3. wie bei b) und c) g4 :h5 und gewinnt. _

Meister Hans Fohrni weist allerdings in der Fortsetzung des 'Abspieles
d) nach, dass 2 Wege gangbar sind.

5165. M. Szabo. Den Einleitungszug 1. Tel-hl fanden die* meisten Löser,
in der Folge ergaben sich mehrfach Irrtümer. 1. . _ _, Lg«-1-h5 2. Thl-bl!
(La6--c8? d4-d3l und =l= in 3 Zügen ist nicht mehr möglich) 2. _ _ _, L115--e2
3. La6-c8! (14-d3 4. Tb1:b5 ete. 1...., Le5--h2 2. Th1:h2, Lg4--h5
3. T112-a2! Lh5-dl 4. Ta2-a5 etc. Auf 1. Tel-al? d4-d3 2. Tal-a5,
Le5-c7! 3. T: b5, Lb6 führt wegen eines Läuferschachgebotes erst im sechsten
Zuge zum Ziele. Ein recht interessanter Turm-Läuferkampf.

5166. F. Summa. 1. D112-114! dr. 2. D:e_7=F.
5167. idem. 1. Sg7_e8l Zugzwang. -
5168. idem. Beabsichtigt ist 1. Sg4 e5 aber 1...., Db8-d6! macht

den sonst hübschen Zweizüger unlösbor. Korrektur folgt.
5169. O.Binkert. 1. Sa?--ctšl diese Auseinanderzichung der weissen

Streitkräfte macht die Aufgabe reizvoll. Es droht das bekannte Matt durch
D-l"2S. 2. Da6--c4=l=. Dieses Mattbild wiederholt sich in anderer Stellung
nach Kc5_d4 2. Da6-¬c4, K.e5_ (e3) 3. S:f3 (i1H= oder auch nach 1. _ _ _, Le2
ı{f2_i1D) 2. Daß-hat nebst 3. Dba--fies. _

5170. Dr. H.v.GottschalI. 1. Vorplan 1. Sd4-c6t d7 :_ c6 (I'lerbei1enkung
eines Bauern) 2. Ta5-a6 (droht 2. Ta6-b6†` und Se?--c8=F) Kb? : a6, nun ist
alles zum Abbrennen des Feuerwerks auf seinem Platz. 3. a4 :b5†† 4. b5:
c6±. Ein prächtiges Stück des Verstorbenen.

5171. G. La Duca. 1. Te6-e4lt K: e4 2. Del-c2†, Ke4-d5 3. Dc1--c6†ti
ein glänzendes zweites Opfer etc. 1. _ _ _, Sbl bel. 2. Sf3-e5† 3. Sd?-e5†
etc., anderes leicht. ' _

5172. Dr. A. Kraemer. 1. Kd6--c6ti droht 2. Se5-i7† und 3. Sf?-d6,
also ein Feldräumungszug für den Springer. Die Hauptspiele ergeben sich
nun den Züge-n des Turmes g2. 1. _ _ _, Tg2-e2 (f2, h2)† 2. Se5--f3'i* und
Schwarz wird gezwungen den w.'S. wieder zu entfesseln Kd4 e4 nebst 3. Sf3
_-g4†. Auf 1. _ _ _, Tg2-g3 bis g6 folgt 2. Se5-f3† und 3. Sf3 : d2†. Anderes
eicht. ' '

5173. F. J.Prokop. 1. Sc2-b4†, schlägt nun Schwarz auf d4, so- geht
durch Springerschach die Dame verloren und es bleibt ein T-l-S gegen S
Endspiel, das Weiss gewinnt. 1. _ _ _, Kd3-e2(e3) 2. Tc8-e8†, Ke2-f4
(K:d4 3. Sc6† und gew.) 3. Sb4-d5†. a) Kf4--g5! 4. Te8-g8†, Kg5-h5tl
am besten, auf alle andern Züge erfolgt =l= in- wenig _Zügen__ 5-. Sd5-f6†, Kh5
-h4 6. Sd4-f3†!t (Sd4-f5? kann- Weiss nicht gewinnen) -Kh4-h3 7. Sf6-
d5!t (droht =l= durch Sd5-f4) Da?-a5† (DfT 8. Sg5† etc.) 8. Kel-f2, Da5-
c5(a7)† 9. Sd5--e3 und gewinnt, da die 2 Mattdrohungen nur durch Dame
gegen S zu parieren ist. b) Kf4-g3 4. Te8-g8†, I(g3-h2 5. Se5±f3†, I(h2
~h1 6. Kel--fill, Da? a6† 7. Kf1-f2, Da6--a7† 8. Sd5-e3 -und gewinnt.

5124. M. Havel. 1. Tb3-c3? führt nur in 4 Zügen zum Matt, Schwarz
antwortet: 1. _ _ _, Lg3-h4!! Dieser Verführung unterlagen mehrere sonst
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zuverlässige Löser. 1. Tb3 e3!, Lg3-e5 2. Dg6-f7li etc. 1. _ _ _, Th3 :h7
2. 1:3 :g3! ergibt eine hübs_che Zugzwangsstellung, z. B. Kh8-gti 3. Dg6
--e8 _ 1

5175. Jos. Halumbirek. 1. Dc2--112! Ta4-h4 (Te6--116 2. Sc3--d5† nebst
3. Sd5 :e7=|=) 2. D112-g2!! L'b7 :g2. Beide schw. Figuren sind nun kritisch
über den Schnittpunkt e4 hinausgelenkt worden und nun erfolgt die Besetzung
des Punktes durch 3. Sc3-e-4%.

5176. F. Palatz. 1. Tg2-g3'.E" Th6-a6! 1. Lf7~h5l Th6 :h5, der Turm
soll der Dame nicht Platz machen können. 2. Tg2-g3t (Tg4? Db8!) bel.
3. Te2 :h2† und 4. Tg3-g1=l=. `

'± '

r Probleme.
5192. F_Sommo, Palermo 5193. F_Sommu, Palermo

- Original Original
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5194. F.Sommu, Palermo 5195. F. Sommo, Palermo
Original Original
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_Dauerlösungstabelle_
(Ergebnisse der März- und Aprilaufgaben)

E. Clouzot: 203+23 = 226; A. Henneberger: 27+3l+19 = 77; O.Wolf:
s42+21+1«=r = sn; E. Freimann: 1s4+s6+s5 225: M_Derf1e†= zsr-.Las
+se+s0 = sea; E.Meya-: 31+41+sı = 109; A_Mç_ier= arr+49+2a =
P+2; vv..-f~_.R<-;-ist: 1s9+9+se = zos; n_Eif-ale; zuH-11+s5+2s = zsı;
E. Wespi: 144~l-14+? == 165; R.Huppertsberg: 118-l-26-l~12 =- 156; Jos.
Schmid: 1+3? = ss: P.Mü11e_r: 96+ır+41_+2s› = 133; v_Haclac: 1?-fi-|-55
+48 = 277; H.Bosshard: 19. _

liierr A_Meler ist diesmal der Erfolgreiche, wozu wir ihm herzlich Glück
wünschen!

 i _

Fernturniere der «Schweiz Sehachzeituııg>›.
'Wie uns der Turnierleiter mitteilt, soll auf Wunsch unserer Gegner der

geplante Mannschaftsfernkampf gegen sieben Vertreter des «Deuschen Schach-
verbandes in der Tscheclıoslovakei» nicht schon im_ Juli, sondern erst im
September beginnen. Trotzdem möchten wir unsere in Frage kommenden
Spieler bitten, jetzt schon ihren Entschluss zur Beteiligung zu fassen, um
l'lerrn Bolliger seine Bemühungen um eine würdige Mannschaft zu erleichtern.

-.

Tournoi romand. '
' Le c-ompte rendu de cette manifestation, qui s'est deroulee a Geneve

ä l'occasion de la Pentecöte, paraitra dans notre prochain fascicule.

_l_$ı<›_7  Juıı --Juıııet _____1ess

Voraıızeíge.
Die diesjährige Delegiertenversammlung findet voraussicht-

lich am 1. Oktober in Olten statt. Nähere Angaben folgen mit
der Traktandenliste in der nächsten Nummer.

Le Tournoi romand, Geneve, 3_5 juin 1933.
Le Tournoi romand, annonce dans no-tre fascicule d`avril, a pleinement

justifie l`initiative tant soit peu audacieuse du Club d'echecs de Geneve. En
effet, il a ete un franc succes. Cinquante joueurs, dont deux dames, sont ac-
courus de differentes villes romandes ä l'appel des Genevois-_ La presence de
M. lift-ggii, president du Comite central de la S. S. E., et qui etait venu expres
de Berne, 'a donne à la recontre Fimprimatur officiel et fut un encouragement
auqusl orgarıisateurs et joueurs ont ete particulierement sensibles_ M. Andre
Chemo, trois fois champion de France et membre d`honneur du Club de
Geneve, avait aimablement assum_e les fonctions d'arbitre. _ Malgre les
difficultes de l`heure, les organisatetırs avait su reunir un beau pavilion de
prix en nature, et le total des recompenses en especes se monterent en outre
à la belle somme dc 630 francs. de sorte que chaque participant put rem-
porter un souvenir proportionne ä l`effort qu”il avait fourni.

Samedi, 3 juin, ä 14 h. 45, le directeur du tournoi, M. Auguste Maag,
tirait au sort le premier tour de la categorie A, qui comptait huit joueurs:
MM. Blum (Vevey), Post et Mieville (Lausanne), Rev (Neuchâtel), Betchov,
Dimi:ch, Kraatz et Kussmann (Geneve). Le programme ne prevovant que
quatıe parties, l'on dut avoir recours au «Systeme suisse»-, qui n`exclut pas
toujours une certaine part de hasard.

Le même soir, à 20 h., une souper intime à la Taverne du Crocodile
reunissait les organisateurs et les joueurs <<A››; le succes de la soiree revınt
en gfande partie au president du «Philidor›› de Lausanne, M. Mieville.

Dimanche, 4 juin, des 8 h. ce fut le tour des categories 13, C, D et E. La
lutte battait des lors son plein, avec toutes les surprises et les deceptions
habituelles ä ces sortes de rencontre. -

Le dimanche soir fut reserve ä uno reunion des representants des clubs
au local du tournoi, l`hötel Touring et Balance, sous la presidenee de M. Denis
Mesritz, president du Club de Geneve, avec M. Post, de Lausanne-, comme
sccretaire_ M. Niggli assista egalement à cette petite assemblee, don-t la
R.S.E. sera ä même de parler des qu'elle aura recu communication des
questions discutees et des decisions prises_ _ _

Lundi, 5 juin, la derniere partie etait arbitree à 12 h. 30; les calculs
furert ensuite termines, de sorte`qu`ä 14 h. 30 un excellent dejeuner de
clötnre, servi au restaurant Hungaria, reunissait une quarantaine de joueurs,
d`officiels ct de leurs amis. _

Au dessert M.-Denis Mesritz remercia chaudernent le president du
Comite central, l'arbitre M. C-heron et tous les joueurs en particulier. Il
rappela que c'est le nouveau comite, nomme 51 Fassemblee de janvier-, qui
avait repris l'idee d'un tournoi romand, dont Porganisatio-n fut realisee grace
ä la perseverance de M. Maag.

M. Niggli prit ensuite la parole et exprima le grand plaisir qu'il avait
de se trouver ä Geneve parrnis les joueurs romands. ll felicita le Club
genevois d'avoir pris l`initiative de cette rencontre et donna rendez-vous
ä toas au tournoi de la S. S. E., qui aura'lieu à Zuriclı l`an proclıain.

M." Mieville se felicita de Patmosphere de cordialite dont le club genevois
a su entourer les joueurs. _ Enfin le Dr_Betchov, ancien President du Club
de Geneve, prononca des paroles fort aimables pour les deux dames qui
niavaient pas craint de se mesurer avec lc sexe fort _ _ _
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Partien aus Folkestorıe.
2566. Partie anglaise.

Voici la partie capitale de la der-
níère ronde du 'l`ournoi de Folkestone.
Les Amérícains devaient se mesurer
precisement avec les Tcheques; ceux-
ci iirent un effort immense pour rat-
traper leurs rivaux, et gagnèrent en
eifet le match, mais de justesse seu-
lement, de sorte que les Américains
demeurererit vainqueurs du tournoi
avec une avance de 11/e po-ints.

Flohr (Tch.). - Kaslıdan (E. U.).
1. c2-c4 C38-í6
2. Chl-c3 e7-e6
3. e2-e4 d7-dä
4. ef-1-e5

Flohr parait aiiectionner ce debut
actuellement. Voir aussi la partie
Flohr-Üygli, R. S.E., 11.0 2546, avril
1933.

4. . . . L d5-d4
5. e5 : i6 (14 : câ
6. b2 : c3

Dans la partie citee Flohr a joué
fü : g7.

6. . . . Dd8 : iii
7. d2-d4 b7-b6

Renoncant à la simple et excel-
leute riposte c7-c5.

8. Cgl-§3 F08-b7
9. Fíl-e2 Cb8-d7

10. 0--0 Fi8~¬d6
Au lieu de prevenir Fg5 par h7-

h6 et se développer paisiblement,
Kashdan se lance dans des ma-
nceuvres qui le ieront choir dans un
guet-apens. _

11. Fcl-g5 Di6-E5
12. Ddl-ad! c7-c6

Pas iameux, mais il s'agit de pou-
voir roquer.

6 13. c4-c5! „
Sacrifiant un pion atin d'ouvrir les

lignes tant que le roi adverse n'est
pas en sécurité.

13. . . . 116 : c5
13. Fd6-i-4 eüt été plus prudent:

mais Kashdarı, rfayant encore perdu
aucunepartıe, s'imaginait sans doute
que les choses en iraient ainsi jus-
qu'à la iin. -

14. d4 : c5 Díå : c5
Apparemment la meilleure facon

de prendre, ca_r si C: c5, alors 15. Da4
-d-_-il, et si 14. . . ., F:c5 15. Tfl-
dl ëtaient très forts.

15. Til-dl Fdfi-e7
Et non 15. . . ., 0-0?, puisque 16.

Dd4 gagnait une piece.
I I llm %W%

:j§:.-:¦;:._±:§:;§:=- '
.- -fl:-

5::-_' .:I-_Z-:'§.:I-_'_.-¦:f¦;'Qigafiiä
1 šgjišgz::===_1í.:;=====-

.;_;.; ;;e;;§;_;.;;s=f;=-i;†.L
z1f=i-i':;s+fí. W_ Ü ß

===i.e-=-__.-===:I -z2=:1;=-ı==-_=-=:' -:'íš'=__:==:==1šfi==-_ _==iz==::ëâI;-::š==-
2;-j'_:¦;:._:__:.-::;: 2.55.? 'I-_'_¦6% M Maß

I I I H K' A :í?".§;_if.f;I;;:::% %âE %
H H _ "fi

=;z2fijš.===si-;:'?;=§: ä East-=f::I.-rei f _' _:

16. Tdl -: 1:17!
Suite brillante du sacrifice de pion

et prelude au calvaire du roi noir.
16. . . . Rt.-28 : d7
17. F35-E3 D05-33
18. D:-14--d4† Rd?-ES

Car si Rc7, alors 19. Di4†, et ce
serait pire encore.

19. _Dd4 : gi T118-i8
20. CE3-gä Ta8-ı:l8
21. Fe2-›h5 Fe? : gå

Les menaces C: e6, C:h7 et F:í7
etaierıt en eifet intolerables.

22. Fe3-: §5 Tdß-d5
23. cb'-c4 Td8:g5

Une concession qui n`apaiscra nul-
lernent lladversaire.

24. Dg7 : gä Re8-d7
Si 24. . . _, Da3-e7, alors 25. Dg5

-e5, etc.
25. Tal«-dl† Rd7-c8
26. Fhi-3 : i7i Rcâ-bB
27. Fi? : e6 - Da3 : a2

Contre-attaque periide. mais dont
la portee echappe aux deux adver-
saires dans l`ardeur de la lutte.

28. Tcll-d3†
Les blancs devaieut d`abordrpro-

téger i2 par Dgöfiå, ce qui chassait
la Tour adverse de la colonne f; en-
suite l'attaque poursuivait son cours.

28. . . . R118-c7'??
Grosse erreur qui perd la Dame.

Apres 28. . . .,_ Fcßl 29. De5†, Ra8!
les blaues nievitaient le mat que par
Pabandon de la qualite (T:c8†), et
les noirs, bien 'que très serres, aurai-
ent su se deiendre.

29. Das-ert Re?-be
30. _c4-c5† Abandonnent.

` ---- FIG.

rfš

im

"a

2567. Gamhetto di Donna riíiutato.
(Una severa lezione di apertura del
campione mondiale al torneo delle

nazioni di Folkestone.)
Aljechin (Francis)
Apscheneek (Letterıia)
1. d2-dfi Cg8-E6
2. c2--cf-1 c7-c6
3. Cgl-i3 di'-115
4. e2-e3 e7-efi
5. Ail-dä a7-a6

A questo punto; e corıtraria allo
spirito dell' apertura. Migliore e Cd7.
per es. 6. Cc3, Ae7 7. e4, d :e 8. C:
e4, b6! ecc. raccomandata da Bo-
goljubow. '

6. Cbl-(I2 (15 : c4
Cosi il N facilita 1' andata del C

in e5.
- 7. Cd2 : c-4 b7-135

8. Ccël-e5
ll B minaccia già Cf3-g5 che non

puö essere controbattuta col calmo
gioco di sviluppo, p.es. 8. _ . ., Ae7?
9. Cg5, Ü-0 ll). Dc2. híi? (neeessario
è qui gti _ma il B ottiene uni attaeco
decisivo con h2-114! ecc.) 11. Ah7†!
e matto in altre due messe. '

8. . . . 117--híi
9. a2-a4 Ac8-b?

10. Acl-(12 Chß-d7
ll. Ddl-c2 Ta8--c8

ll N gioca co_mc_se tutto proce-
desse nel mode píü perfetto, mentre
invcce sta in agguato la minaccia
decisiva.

(Diagrammal) L H
12. Ad3-gfi u
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Questa corrıbinazione di sacriíicio
mctte rapidarnente il gioco del N 'in
difficoltà. _

12. . . . Cd? : e5
- 13. CE3 : e5 Tc8-c7_
Se il N avesse accettato il sacri-

iicio con izg, il B- avrebbe conti-
nuato con 14. Dzgöl, Re7 15. Df7†,
e con un attacco violento avrebbe
ricuperato il materiale coi relativi
interessi.

14. A612-a5 E7 : g6
15. Dc2 : g6† Re8-e7
16. Ceä-i7 D118-e8
17. Cí7 :_ h8 Tc7-e8

Il N tenta d'impedire la fuga al
C rna senza successo.

ıs. Ae5~ı:›4† es-es
Inutile, ma in caso diverso il B

gioca D:e8† seguito da A:f8 e Cgó
ecc.

wä

19. Ab4 : c5† Tc8 : cä _
20. :I4 : c5 Ab7-ed
21. Dg6 : e8† CE6 : e8
22. í2-í3 A64-(I3
23. a4 : b5

Il N abbandona perche dopo
24. Cg6'l_' oppure dopo 23. . .
24. Ta7† il B rimette in gioc
vince come vuole.

ce
I1.--__* Glam?

eä-E

 „

V Lösungen der Maiprobleme.
5177. Henri Boissier. Der Durchbruch der W. Streitkräfte auf der ersten

Linie scheitert. Üeír Turm 111 macht das Rennen. 1. 'I`hl--h8, g4-g3 2. 'l`h8-
a8, g6-g5 3-. Ta8 :a3, g5-g-4 .-<1. Ta3¬›-c3! b2 :c1D† 5. Tc3 :cl=l=. Die Dar-
stellung dieses Umgehuugsmanüvers (-.<1-Ierline) war durchaus nicht leicht.
Wir freuen uns, in H. Boissier ein junges Talent zur Mitarbeit gewonnen
zu haben. _ _

5178. H. M. Lomrner. Diese Studie birgt einige witzige Ueberraschungcn,
f2-í1D'? 2 TCI3-c3'l' Kol-dl 3 Lf g-4T und Schwarz viırdz.B.1..... _. . , . 5, f

mattgesetzt. Auch 1. . . ., i2-fl S ist wegen 2. Ke d4l _Lg6 :f5 3. Td3--'E3
für Schwarz nicht erspriesslich. Auf 1. . . _, S132 :'d3(dl) folgt 2. Lf5 :d3
('l`d3 :d1) remis. Der einzige gewinnversprechende Weg für Schwarz ist:
1. . . ., Lgfı :f5 2. Td3-c3, Kcl-bl! (nicht dl, der Springer muss dorthin)
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3. Kes-'ezi (eieiif Kıiz wegen sea-ei1† und weiee verliert) 3. . - -. Sb2¬i-dl
4. Tc3-f3il mit diesem Zuge 'vereitelt aber Weiss jegliche Gewinnrnöglichkeit;
4. . . ., Lf5-g4 nützt nichts. denn Weiss-kann ruhig seinen Turm einstecken
lassen und 5. Ke2¬_fl! ziehen, 5. . . _, Lz5 =i3 setzt ihn patt-

5l'.i9. F.Palatz. 1. Tb3-b4l mit der Abs-icht mit 2. Tb4-114 etc. fortzu-
fahren. 1. _ . ., d5-df-1 2. Tb-4.-b8! nun droht 3. Dbl-b7†.e`jtc. Dem Verfasser
war es um die Darstellung der verzögerten oder eSfnfenbnhnung›› zu tun. So-
fortiges Tb4-b8l ist sinn-los, auch Tb4--bó? scheitert an h7 h5.

5180. Dem. Planta. 1. Sf5--e?? scheitert an Ld4 :c3! Richtig ist 1. Si_.5-
g7 und dreht 2. Lc8-f5. 'Schwarz muss seinem König ein Fluchtfeld schaften,
dabei ergeben sich hübsche Schlußstellungen: 1. . . _, D:d6 2. Lc8--f5† 3.
Sgó-eTà= oder: 1. . .. ., D bel. anders 2. T:d4† 3. Td8 :d-4%. 1. . . ., Ld-<1 :c3-
2. Les-ist 111111 3. Sgr__ee=l=. _ ~

5181.. Dom. Planta. Die vorliegende Fassung ist unkorrekt, es ist nach
1. La4, Sati-ci!! erst ein Matt in 5 Zügen möglich. Der Verfasser versetzt
daher den Springer von -a6 nach b7, dann ergibt sich die beabsichtigte Lösung.
1. Le1_e4, si:›i_es 2. Lee-bs. 11s_11z 3. Lies 11 und 4. Lii-11s=l=.

_ 5182. H. M. Loinıııer. 1. Ta6-a4? e7-e5l Richtig ist nur der Abwartezug
1. T-'a6-a8! 'I`a2-al 2. Kd8 ze? und 3. Ta8 h8=l=. 1. . . ., T bel. anders 2.
Ta8 :a3† etc. 1. . . ., c7_c6 (d. e) 2. Kd8-c7 (d,e) etc.

siss. oi-.1<.Di±±r1e1ı. 1. ohr-er: Tee-e2(es)i 2. i:›e1__-es!! (cireiiis.
Sc6-d4=l=) Te2 e4 3. Da8--a2 etc. Eine hervorragend schone und schwie-
rige Bescbäftigiirigslenkung des schwarzen Turmes.

5184. .].Halurnbirek. 1. Li?-g6? Lhl-f3 2. Ta? :a6, e2-e1Sll 1. Kh2 :
hl? Thfi fü! Das Hauptspiel lautet: 1. Tc7-b7l Lh1_ib7 2. Ta? :a6l_Th6_: a6
3. c5-c6ll mit reichhaltigen Abspielen. Leider enthalt das l'lau.ptspiel einen
störenden Dual. Nach 1. Tc-b7, Lhl :b7 geht auch 2. Ta? :_b7 etc. Aufrrierk-_
sam machen möchten wir noch auf folgendes Nebenspiel: 1_. Tc7-b7, Th6__-bb
2. l(h2 :h1ll nicht etwa 2. Ta? :a6 weil Schwarz die witzige Antwort 2. l`b6
-b2il hat.

5185. H. Vetter. Die Probleme Vette-rs sind immer tief angelegt und
schwer zu lösen. l'lier lautet das sehr schöne Hauhtspiel: 1. 1:112-b7!l Llıl:
in z. Les-eis: Teams 3. see-11: T118-es 1. D14-13+. eine umeieiiueg
der beiden ersten weissen Züge ist nicht möglich: 1. La5-d8? 1c_E_š :d8 2.
Tb2-b?, T_d8--d7il Daneben sind noch eine grosse Zahl Verfuhrungen
enthalten.

sısfi. 1ii`.nevei. 1. eiz_.1si seem- 2. s«:1e_1ri ete. 1. . . _, Lfs :de 2.
Lg5-e-4!! etc. 1. . . ., Sb2 bel. oder f5-f4 2. c3-c4† etc. Wiederum ein
prächtiges Havel-Stück.

5187. K.A.L.Kubbel. 1. Tb6-b4l e :C16 2. Tb4-h-4! etc. .1._. . .. Ke5-_-
d5___ 2. Sdfı-e8 etc. 1. Ke5 :d6 2._ Tb4 d4† etc. 1. . . ., h5-h4 2. Sd6-
fi' etc.

5188. A.I(eiraıns. 1. Lb4 :e7l 5189. F. Metzenauer. 1. Sc8-d6! und droht
2. Sf2-d1† und 3. Tb2-d2=F. Die Themaspiele, Üppositionsstellungen der
beiden Damen, ergeben sich. nach: ri) 1. . . ., Dd7-c8 2. Dhö-h3l nun droht
3. Sd1=l=, deshalb ist-Tg4-g3 erzwungen, worauf 3. Dh3 :c8=|= erfolgt. lb) 1....,
Ddi'-c7 2. Dh6-h7l etc. c) 1. _ - -1 D111?-c6 2. Sd6--.e4† etc. Leider sah
sich der Preisríchter zum Entzuge des ersten Preıses veranlasst, da der
Autor sich mit einer ähnlichen Themadarstellung schon einen Preis gel-
holt hatte. .

sien. P.i<e1~ee. 1. ses-ei? sez ıeii 1. sf1a_i›2i ei-eiii 2. ses.-.eß+. ne
ergeben sich 2 hübsche Symmetriespiele: 11) 1. . . ., Td5 :e5 2. Tf6-d6=l=
und b) 1. . . ., Te4':e5 2. Tf6~f4=i=.

51191. 11. Bei-1-ee. 1. sesfe-«ii leider nebeeıeeiieh dureh 1. e :ds D. .
- J

_ † W. A. Shiııkınarı. _
. Geb. 25.XIl.18-47 in Reichenberg (C/_ S.

_ Gest. 25. V. 1933 in Grand Ranids (U.
Der «Prager Presse» entnehmen wir (gekürzt):
W. A. Shinkman wanderte mit seinen Eltern als 6-jähriger Knabe nach

den U. S. A. aus, wo er bis zu seinem Lebensende blieb. ' '
«In Shinkman- verloren wir den bekanntesten und grössten Problem-

komponisten. `
Mit dem Komponieren begann Shinkman erst 1870 im Alter von 23

Jahren; bald jedoch eroberte er mit Inhalt und Form seiner Arbeiten die
ganze Welt. Er veröffentlichte etwa 3500 Aufgaben, von denen bloss ein
Fünftel in jener Auslese enthalten ist, dfi-.e im .lahre 1929 von A. C. White
unter dem Titel «The Golden Argosy» herausgegeben wurde. Die glänzende
Einleitung zu diesem Buche stammt aus der Feder des Neffen Shinkmans
Otto Würzburg, der das künstlerische Profil Shinkmans ausserordentlich
glücklich und zutreffend gezeichnet hat.››

Der Hauptgrundsatz Shinkmans war die Einheitlichkeit und Einfachheit.
Die Idee trachtete Shinkman immer konzis und frei von allem fremdartigen
und überflüssigen Beiwerk auszudrücken. Die Reinheit der Mattbilder und
Oekonomie der Mittel bildeten für ihn nie das Endziel, trotzdem aber oder
eher gerade deshalb sind sehr viele seiner besten Werke zugleich Muster
strengster Oekonomie»

Wir bringen im nächsten Heft-Proben seiner Darstellungskunst.

1 Die heutigen Probleme und Briefkasten. _
Hans Ott hat uns wieder einmal etwas geschenkt. Die Verwendung

des grossen Diagrammes bekundet unsere Wertschätzung der Gabe. lm
übrigen erwarten wir getrost das Urteil der Löser.

Verschiedene eingegangene Arbeiten werden während der Ferien ge-
sichtet werden. _ . _

5202. Hans Ott, Solothurn.
Original. .-.
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Assemblée des Délégués de la S_S_ E.
Dimanche, le' octobre, à 10 heures du maiin,

Hôtel Aarhof, Olfen.
im

ORDRE DU JOUR:

1. Procès-verbal de la derníère Assemblee des delegues
2; Rapport du President. 1
3. Rapport du Tresorier sur lfexercice 1932 et presentation du

budget de Pexercice 1933.
14. Fixation de la cotisation annuelle.
5. Election du President et du Comite central.
6. Discussion du projet de Reglement de Tournoi_
7. Divers." '

'ie 'if' -H-

Cette annee-ci nous ne pouvons nialheureusernent pas con-
voquer l'As_semblee a l'occasion d'un Tournoi suisse; c'est pour-
quoi nous adressons à toutes les sections Pinvitation pressante
de se faire representer par une delegation nombreuse à Olten,
le 1“ octobre. Cfest la un devoir de solidarite auquel toutes
tiendront à faire honneurl

Liapres-midi sera reserve ä Pexercice du noble jeu. Notre
Tresorier voudra bien mettre à disposition le materiel de la
S.S. atin de permettre d'organiser soit un Tournoí eclair,
soit une demonstration simultanee. soit enfin les deunä la fo-is.

Nous esperons aussi que tous les delegues voudront bien
participer au banquet, qui aura lieu à l`issue de Passeinblee. La
direction de l'I'Iôtel Aarhof nous garantit une bonne chere, à des
.prix fort raisorinablesl

Dans l'attente d'une participation nombr_euse,' nous pr-ions
toutes nos sections d'agreer nos plus cordiales salutations

' Le Comité central.
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Charles Stegmann a ete notre president pendant plus de trois ans. Grace
ä son doigte remarquable il a su developper admirablement la. vie- eclii-
queenne au sein de notre petit club, et sa vive intelligence lui faisait
acquerir une des prernieres places dans nos tournois_ iocaux_ Le" Cliili
d`Echecs de La Cliaux-de-Fonds perd en lui un ami sincere, .devoue ä la
belle cause des echecs; sa veuve et sa petite fille de trois ans, auxquelles
s'en vont notre sympathie emue et l'assurancc de notre profonde recoiinais-
sance, perdent un brave epoux et excellent papa au noble cceur que tous
nous lui connaissions B.

. _ ---_-ıııı-ı-¬-ılı---

ıı

. Neue Schachspalte.
Wir freuen uns, mitteilen zu können, dass in der ostschweizerisclien

Presse ein neues Stück Boden für die scliachl-iche Werbung und Belehrung
gewonnen worden ist. Vor einem Vierteljahr hat der Scliachklub St.Galler_1
im <<St. Galler Tagblatt» eine Schachsp_alte eingerichtet und deren. Leitung
seinem Mitglied R.Leuzinger anvertraut. Wir wünschen dem neuen Unter-
nehmen den besten Erfolg!

í-ı..í'1ı-Q1--iii-ıiiı

Parties du Tournoi de Berne.
(1s_15 aeni 1933)

2568. Gambit de la Dame reiuse.
(Defense de Berne.)

Jouee le 15 aoüt 1933 ä Berne.
W. Michel. - 0. S. Bernstein.

1. d2-d4, d7-C15 2. c2--c4, e?-
e6 3. Cbl-c3. Cg8-16 4. Fcl--g5,
Ff8-ei' 5. e2-e3, h7-h6

Cette defense a ete introduite' par
moi au Tournoi international de
Berne 1932, oü je l`ai adoptee avec
succes contre Gygli. A ce même
tournoi Gygli l'a essayee contre
Bogoljubov. Voici la troisieme fois
qu'elle est maintenant employee ä
Berne avec une nouvelle continuation
(11. _ _ _, De?-d6l)_ Je propose donc
de la baptiscr «Defense de Bcrnee.

6. F35-h-4.. 0-0 7. Cg1-13. C16
-e4 8. Fh4 :e7, Dd8:e7 9. c4:d5

Dans la partie siismentionnee
Gvgli jouait 9. Ddl-c2, coup auquel
j'ai repondu par Ce4~-f6!_.obtenant
iin bon jeu. (9. _ _ _, Cd5 :c3 10.-Dc2 :
c3 donne l'avantage aux Blancs.)

9. . . _. Cd5:c3 10. b2:c3, e6:
d5 11. Ddl-b3. De?--116.1 .

Une innovation. Dans cette posi-
tion on jouait jusqu'ä maintenant 11.
_ _ _, Tf8-1:18 ou ll. _ _ _, c7¬-c6. Le
coup du texte est pour le moins
aussi bon. 1

12. F11-e2, Cb8-c6 13. 0--0, b7
-116 14. Cf3-d2. Ccfi-'a5 15. Db3-
b4i,. Fc8-e6 16. Tfl-cl, T18-c8!
17. Fe2-a6, c7-c5 18. Db4-a3, Tc8
-cf 19. c3-'~c4_ d5 :c4 20. Cd2 :c4,
Feli :c4 21. Faß : c4. Tc7-1:17!

Ce coup donne aux Noirs un
leger. avantage, car il oblige la Danic
de se placer devant la Tour sur la
coloiine c, empechant les tours blan-
ches- de rnanteuvrer Iibrement ct
renforçant le pion passe des Noirs.

22. d4:c5. Ca5 :c4 23. Da3-b4,
b6:c5 24. Db4:c4, T118-c8 -25. 112
-h3, Dd6 iii 26. Tel-til, Tc8 1:18!
27. Tdl-fl, T118-dä 28. Tal-bl

Tal-¬c1 serait plus solide.
28. . _ ._ Td5-25 29. f2-14, Tgä-

d5 30. T11-f2, I)f6-e6! 31. Dc4-c3,
c5-c4! 32. Tbl-cl, Tcl5'-dl†

Si 32. _ _ _, '1`d8-c8, alors 33. Tf2
d2i (33. Tf2-c2?, Td5-C13 34. Dc3

:d3, c4:d3 35. Tc1¬c8†, Rg8-h7
et les Noirs gagnent_) et si 32....,
Td5-d3, alors 33. Dc3 :c4, Deó :c3
34. Tcl-c2 et les Blancs peuvent
tres bien se defendre_ '

33. Rgl--h2!, Tdl :cl 34. Dc3 :cl_.
(13 35-. Tf2-¬-c2„ Dcfiteä 36.

Dc1:e3. Td3:e3 37. Tc2:c4„ Teâ
-a3 38.- Tc4-c2. 116'-115 39. R112
-gl?

Revue siıisse d'ecl1ccs.

11 fallait iouer li3-h4_
- 39. _ . .. h5-114 40. Rgl-f2, Rgß
--h7 41. Tc2-1:121. Rh?-sgfi 42. Tb2
--b31!.

Par ce sacrifice ingenieux les
Blancs obtiennent de nouveau la li-
lierte d`action qui devait leur assurer
la nullite_ " ' '

42. . . .. Ta3 : a2† 43. R12-f3,
Rg6~_-16 44. T113-c3

' 'Tb3--e31 valait beaucoup mieux_
44. _ _ _. R16-e6 45. Tc3-c6†.

Re6¬-«(17 46. Tc6--c5
Une fausse piste qui perd_`vite_
46. _ _ _, er--es 47. Tes-115. as_

24 43- T115¦114. a4--a3 49. f4--15,
Ta2-b2! -

Ta2 al aurait mene ä la nullite.
50. T114--a4, a3-'a2 51. Ta4-a6,

Rd? er 52. g2.'-1:4. Rc?-¬l:ı7 53. Tati
-a5,' Rb?-b6 54. Ta6-a8, R116-cä
55. 113-114, Rc5-b4 56. g4-g5

Les Blancs etaient deja perdus_
56. . _ _, Tb2-b3† 57. Abandon-

nent. .
Une partie de valeur theorique

pour le gambit de la Dame.
'(Notes de O. S. Bernstein.)

.-ii..-„ii

2569. Partie irreguliere. _
Jouee ä Berne le 13 aoüt 1933.

F- Üygli. - 0. S. Bernstein.
1. Cgl-f3 rl?-d5
2. c2-c4 - dä : c4

Mauvais. Les Noirs abandonnent
le centre sans compensation. aucune_
Cette variante ¬ avec la continuation
3...., ei'--e5 - .est recommandee
Dar un grand-maitre: malheuresement
ie l'ai essavee sans en avoir 'pn veri-
fier le bienfonde. '

3. C111--»a3 ei'--e5
4. C13 : e5 Fi8 : a3
5. Ddl-a4†; 57-115

_ __Cb8--d7 valait un peu mieux, inais
ınem_e avec ce coup le ieu des Noirs
serait gravement compromis-, p.ex_
5. _ _ _, Cb8-1:17 6. Ce5 :dT, Fc8 :dt
7. Da-4 : a3, menacant Da3-g3 ou
Üa3-c3_

1 _ 6. Da4 : a3 Fc8-li?
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Apres ce coup les Noirs devaient
perdre très rapidement. Le seul
nioyen de defense etait 6. _ _ _, Dd8
-fe -(7. Da3--c5, c7-c6). . ' _

7. Da3-g3l
Les Blancs evitent un piege bien

cache: -17. b2-_b3?, 'Dd8--d6 18. Fcl
---b2??, c4-«_-c3!, gagnant une piece.

7, _ _ _ D11s_ifi
Mieux valait encore 7. _ _ _, Rf8

(7. _ _ _, ge? 8. Ce5 :g6i ete.).
8. d2-d3!

C-oup naturel qui devait rapide-
ment gagner. Les Blancs menacent
d3 :c4; si 8...., c4 : d3, alors 9. Ce5 :
d3, menaøant Dg3:.c7 et Fcl :12-
c3 etc.: si 8...., Ce7, alors 9. Fg5.

Les Noirs, n'ayant plus de res-
source satisfaisante, essaient un coup
qui est aussi mauvais que tous les
autres et reussissent ä echapper
gräce ä l'inattentio_n des Blancs..

`8. _ '_ . C38-116
9. e2-e-1'? `

lncornprehensible. ll fallait iouer
siniplement d3 :c4 ou' Fcl :h6: ri) 9.
d3 :c4, Che-15 10. Dg3-c3 (Dg3-
f4?_ g?-g5!), b5-b4 11. Dc3:b4,
Dfó :e5 12. Dbf-1 :b7 etc. b) 9. Fcl:
h6, g? :lie (D16 :h6? 10. Ce5 :f7!)
10. d3 :c-4 et les Blancs gagncront.

Apres 9. e2-e4 les Noirs arrivent
facilement ä developper leurs forces.

9. . . . 0-0
10. Ffl e2 T18-e8

- ll. f2-f4 - Ch8-H6!
12. - 0_0 C36-c5
13_ d3` : c4 01:5 : e4
14. Dg3 b3 C116-'15
15. Fcl-e3 "

Apres 15. Db3 :b5?, C.f5-d4' 16.
Db5 :b7 les Noirs font rnat en trois
coups_

_ 15. . . _ Df6-h6
Niieux valait D16-e6, menacant

de chasscr le cavalier. blanc de sa
forte position.

16. Til-i3 _ Ci5 : e3
17. D113 : e3 b5 : c4

' 18. Tiâ--h3 _ '
Si 18. Fe2 :c-4, alors Ce4-d6 19.

Tf3-h3, Cd6 :c4! _
- 18. _ , _ Dh6-b6

19. Fe2 : c4 Dbfi : b2
20. -Fc-4 : i7† R88 18
21. Tal fl
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6. _ _ .,_ ei'-e5!
Ainsi les noirs obtiennent le plus

simpiement du monde un gros avan-
tage de position.-

7. Fcl-b2„ Ff8-(16 8. 0-0.. 0~¬Ü
-9. (I2-(13, T18'-e8 10. C131-c3,. Fcß
-24 11. Cf3--d2

Cette retraite est un aveu dc
strategie defectueuse. Sans doute
voudraient-ils iouer f2 13, e2--e-4, et
f3--f4, mais les noirs les en em-
pechent

ll. . . _, F116-c51 12. Tal-cl,
Fc5-d4

Les deux fous sont formidables.
La menace e5-e4 entrave la retraite

Rhl, et les noirs terminent rapide-
ment leur mobilisation.

- 13. CO3-a4, D118-e7 14. C112-13.
Fd4:b2 15. Ca4:b2, Ta8-d8 16.
lficil--c2, e5--e4i

La position eniiemie est prise
d`assaut.

17. d3_:e4,„d5:e4 18. C13-el.
C136-d4 19. Dc2-bl. Cd4:e2† 20.
Rgl-hl, Ce2:cl 21. Db1:c1, Fg-4
-e2 22. Tfl-gl, Cie-g4 23. Fg2-~
h3, Cg4 : f2† 24. Rh]-g2.. e4-.B3 25.
Fh3-f5, g7--g6 26. F15--bl. De7-
cfi Abandonnent.

(D`après la «Natioiial-Zeitu1ig››.)
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Lösungswettbewerb.
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= ' Probleme. -
5215. Dr. W. Preiswerte, La T.-dc-Peitz 5216. Dr. 11'/_ Preisiiierk, La T.-de-Peilz
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Die Leiter der <<ScIiuch-Erfce›› des <<Aerhener _4nzeigers››,. die l"l1'1_ W. von
Pittler und Mr. E.].van den Berg, veranstalten ihren dritten Sonder-Lösungs-
Wettbewerb. Beim ersten Wettbewerb waren-Probleme holländischerl, beim
zweiten solche österreichischer und beim dritten nun Aufgaben schweizerischer
Autoren zu lösen. Wir hoffen zuversichtlich, dass unsere Komponisten nicht
šm S_tiche gelassen werden und s-icli auch Schweizerlöser am Wettbewerb

etei igen. -
'Für die besten Lösungen werden folgende Preise ausgesetzt:
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'_' Matt in zwei Zügen ' -9

-l\ ee

P9.“-`*1"*
Prels: Ein Jahresabonnement der Schwalbe 1934.

Ferner stiftet der Schweizerische Schachverein

Preis: Ein Jahresabonnement der Schweizerischen Schachzeitung 1934.

-5.Preis: Je ein Jahresabonnement 1934 dieser Schachecke_
den

6.-15.Preis: Je ein Halbjaliresabonnement der Schweiz. Schachzeitung 1934.
Die Namen der Löser, die bei gleichem Resultat eventuell durch das Los

ausscheiden, werden ehrenvoll erwähnt. Sollte niemand alle 4 Aufgaben richtig
lösen, so geht der erste Preis an den besten Löser von 3 Aufgaben usw.
Schliesslich setzen wir noch einen

H' _ Sonderpreis: Mitgliedschaft 1934 im Niederl. Problembund
für das beste Resultat desienigen Lösers aus, der sich ebenfalls an dem lau-
fenden Lösungsturnierdes Aachener Aiizeigers (Politisches Tageblatt) be-
teiligt oder beteiligt hat. Bei den Problemen handelt es sich um Aufgaben
von-verschiedener Zügezahl, bei 4 oder Mehrzüger müssen die Hauptvarian-
ten angegeben werden. Punktbcwertung wie in der Schwalbe üblich. Für
unrichtige Behauptung von Nebenlösungen oder Unlösbarkeit sollen keine
Strafpunkte abgezo-gen werden, iedoch werden solche
Einsendungen bei sonstiger Gleichwertigkeit in der
Gesamtbewertung den fehlerlosen Einsendungen un-
-tergeordnet. ' -

Einsendungen sind bis zum 30. November 1933
(Poststempel) zu richten an: Mr. E. J. von den Berg,
Apeldoorn (Holland), .lachtlaan 92. ~ Die Teiinotnne
am Wettbewerb ist 'an keinerlei Bedingungen
gektnüpft_- 1 .

Nachstehend die Aufgaben (Urdrucke des Aache-
ner Anzefgers). (Die richtig angegebenen Lösungen
zählen auch in unserem Dauerlösungsturnier mit.
Wii' geben sogar 2 Zuschlagspunkte.)

5221. 1(.F1tIff. Zürich
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3 Arbeiten aus dem Problemwettkanipi Berlin-Wien.
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Dauerlösungsturnier.
Probleme des Mai- und Junihef-tes: E. Clouzöt: 226:'l-12 = 238: L_Blanc:

203-I-s+s = 219; ' 0.We1f: si7+4s = 425; n.F1-eimene: 225-1-19 = 214;
M. Dörfler: 393-l~52_l-29 = P-1-24: E. Meyer: 109-I-34-H8 = 161; A. Meier:
2+-11=›+1s = 116; W.A.Re1e11= zos-1-2-=i+2s+1s = 2111; neieeieı zsi-1-42
+27 '-:- 350; E_Wespi: 165-1-6 = 171: R.1'1uppertsberg: 156-1-25-H8 = 199;
V.1'ladac: 277"l"-41-1-33 = 351; E. Wipfli: 16-1-441-13 = 33: H_Bosshard: 19
+26-1-14 = 59; J. Müller (Ste (3.): 14-1-26 = 40.

Es freut uns, einem unserer besten Löser, Herrn lng. M. Dörfler, wieder-
um einen Preis verabfolgen zu können. _

Lösungen der Studien Nr. 5130--5135
von Dr.M.Henneberger_ 1

-íüiiı

In hochherziger Weise stellte uns Herr Dr_M.Hem1eberger seine ein-
gehenden Arbeiten über sein Spezialgebiet der Pattwanderungen zur Ver-
fügung. Seine wertvollen Funde verdienten Beachtung, weshalb wir einen
Lösungswettbewerb veranstalteten. Die Mehrzahl unserer Löser scheint die
Mühen der Untersuchung gescheut zu haben; nur 5 Lösungsarbeiten liefen
bei uns ein. Der Autor war so liebenswürdig, die mühevolle und eingehende
Dur_chsicht und Beurteilung der zugesandten Lösungen vorzunehmen. Sein
Bericht lautet:

«Ist es ethisch und volkswirtschaftlich zu verantworten, die Gutmütigkeit der Löser
durch die Zumutung solcher Biesenarbeit zu missbrauchen?ı-- Diese Frage hat mich noch
immer beschäftigt, wenn ich dic Schachfrcunde hinter meinen Pattwanderungen einher-
hetzte. Ich war mir stets bewusst; dass Schwierigkeit und Idcegehalt in einem vernünftigen
-Verhältnis stehen müssen. Nie habe ich die Schwierigkeit um ihrer selbst willen heraufbe-
schweren, sie ergab sich vielmehr wider meinen 'Willen und wider mein Erwarten. Es war
mein ehrliches Bestreben, geistige und künstlerische Höchstleistung mit niässiger .Schwierig-
keit in Einklang zu bringen. Ich suchte, Abzweigiıngen zu vermeiden und stillen Zügen der
Verteidigung auszuweichen, aber ich musste immer wieder zu meinem Leidwesen erfahren:
man kann die Löser nicht zwingen, gleiche Wege zu gehen. Für die würdigsten Vertreter
unter ihnen kennt die Geduld überhaupt keine Begrenzung! Diesmal sind es namentlich die
Arbeiten von S. Glaus in St. Gallen und Dr. Th. Frey in Zürich, die meine 'höchste Bewun-
derung und Dankbarkeit verdienen, Arbeiten irri Ausmass moderner Dissertationen. Sicher-
lich sind auch die andern Löser, unser Altmeister Hans Fahrni in Bern, Anton I-Iruska in
Prag und `W.A.Beich in Zürich, tief in die verborgenen Geheimnisse und Tücken der Stu-
dien eingedrungen nnd es sei ferne von mir, ihnen vorzuwerien, dass sie nicht rnit der
gleichen Gründlicbkeit die unzähligen, wie schon bemerkt, nicht gewollten Abzweigungen
zusammengestellt haben. Aber bei der Zuerkennung der ausgesetzten Preise musste dieser
Umstand berücksichtigt werden. An erster Stelle steht die Arbeit von S. Gluus in St.Gn1'1en,*
sie zeichnet sich ebenso sehr durch die Kürze der Lösungen, die Vollständigkeit der Vari-
anten und durch die Schönheit der Zusammenstellung aus. Als ich die zuerst eingegangene
Arbeit meines Freundes Dr. T1'ı.Frey in Zürich geprüft hatte, zweifelte ich keinen Moment,
dass ihr der erste Platz zufallen werde. Auch sie verdient grosse Anerkennung: in tabel-
larischer Form stellt Dr_Frev restlos alle Varianten zusammen und erleichtert durch Bia-
grammzeichnungen die Nachprüfung. Seine Lösungen kommen den Veríasserabsichten am
-nächsten, sie stehen nur in der Länge denen von S.Glaus nach.

An dritter Stelle steht Hans Fnhrni in Bern. So habe -ich ihn schon im Jahre 1895
kennen gelernt: gcistreich und sichert H. Fahrni hat sich der Mühe unterzogen, die ein-
führende Skizze gründlich unter die Lupe zu nehmen und darin einige, immerhin belanglose
Irrtümer aufzudecken_ Seine Arbeit wäre mit den beiden andern in ernstliche Konkurrenz
getreten, wenn sie vollständiger ausgefallen wäre. Für den Schachmeister ist wohl manches
sc-lhstverständlich, was der gewöhnliche Löser nicht übergehen darf!

Ob ich wohl den 4. Löser Anf. Hrnslrn in Prog zu tief rangiert habe? Natürlich konnte
der Ausländer sc.hon mit Rücksicht auf die Portispesen sich nicht die Ausfühı-lichkeit von
Glaus und Dr_Frey leisten. Llnstreitig ist er- Schachkenner von seltenern Format.

Der 5. Löser endlich, W.A_Reich in Zürich, hat ebenfalls eine gcdiegene Arbeit vor-
gelegt, der nur_der eine Vorwurf zu machen ist: das Bessere ist der Feind des Guten!

' Gemeinsam ist allen 5 Einsendungen, dass sie sich jedes Lobes der Studien enthalten.
Das ist deutlich genugi Die Schwierigkeit und die Arbeitslast waren zu gross. Das erklärt
wohl auch, dass andere Freunde der Pattwandernngen diesmal nicht mitgemacht haben. Ich
werde nicht verfehlen, daraus die nötigen Lehren zu ziehen, aber ich werde mich dadurch
nicht abschrecken lassen, auch weiterhin neue Feinheiten meines Sondcrgebietes zu suchen
und zu entdecken.
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Nr. 61311. Darüber sind Verfasser und Löser einig, dass die Daıne nach bB gelıürl,
Wälirend aber Dr.Frey und Reich wie ich mit 1. Dcß-63 beginnen, gelangen Glaus, Fahrni
und Hruska zu Abkürzungen, indem sie den Daınenzug aufsparen. Am überzeugendsten ist
folgende Lösung von Glaus-: 1. g4--göl Td7I (1. . . ., T113 2. Kgö, T113 3. Dd3! oder 1. _ . „
T13 2. Dd3, T17 3. l{g6, Tg? 4. Khö, Th? 5. Kg4, Thfl 6. Kfö, Tffi T. Kgö) 2. Kgti, Tg?
3. Kfä, T: gfı 4. Ke-1, Tg-4 5. Kdü holt den Turm aus der g-Linie, 6. Keö, Te-4 7. K16, Tc-il
und jetzt erst 8. D113, Tc6 9. Kgö, Tcö 10. Kgi, Tc4 11. K13, Tc3 12. Ke2 usw. Also nur
111 Königszüge. - Fahrni, Glaus und I-lruska weisen nach, dass man auch mit 1. Kgö beginnen
kann, Hruska glaubt, sogar 1. D18 verantworten zu können.

Nr. 6131. Beabsichtigt war 1. Dh"F-~c7 mit der Feinheit 1. . . ., T113 2. Kc4-, Tc3 3.
Kb3, Tb3 4. Kc3, Tb3 5.'Kd2, Td3 6. Ke2 und dem Hauptspiel 2. . . ., Tb4 3. Kdå, Td4
4. Ke3, Tc4 5. K12 mit einer Wanderung_unı den Bf3 nach dem Feld hö. Die pluınpe Ne-
benlösung, die von allen 5 Lösern angegeben' wird, 1. Da7, Tb3 2. Kc4, Tc3 3. Kd3, Td3
4. l{e2, Te3 5. K12, Te2 6. Kg3, Tg2 7. K14, Tg4 3. Keil, Te4 9. Kd2, Te2 1D. Kc3 liesse
sich beseitigen durch Versetzen des Königs nach a5 (1. Da?? Tati). Aber die Aufgabe hat
noch andere Uebel, die von Fahrni, Glaus und Hruska angegeben werden, und erfordert
daher eine Ncubearbeitung. ' -

Nr. 5132. Es beginnen alle mit 1. Dafl-a7. llruska weist nach, dass auch 1. Daö oder
1. Daß geht. Weil er aber nachträglich doch mit Zeitverlnst zu Da? übergeht, sind dies
keine eigentlichen Nebenlösungen. Unter peinlicher Vermeidung des Feldes eö gelangte ich
mit 2|] Königszügen durch Vslanderung um den Be2 bis nach 115. Dr.I*`rey gelang auf ahn-
lichem Wege eind Abkürzung auf 15 Königszüge. 'Glaus hatte die Kühnheit, den Sieg mit
Benützung des gefährlichen Feldes e5 zu erzwingen und dabei mit bloss 13 Königszügen
auszukommen. Den Vogel hat aber diesmal Fahrni abgeschossen durch die Entdeckung, dass
1. Bai“, Te3 2. L:e3! verantwortet werden kann, weil die nach 2. . . ., c2-c1D† entste-
hende Dame tıach 3. Keö! rasch dem Untergang geweiht ist. Daınit ist auch diese Studie
nach allen Regeln der Kunst und Schachmeisterschaít umgebracht.

Mehr Erfolg als mit den ersten drei hatte Lder Verfasser mit den letzten drei Studien.

Nr. 5133. Alle Löser beginnen mit 1. Df8-a3; Fahrni, Frey und Glaus gelingen Ab-
kürzungen von 13 auf I7 Königszüge. Aus der Kombination der Ideen der drei Herren ist
fcilgende kürzeste Lösung mit nur 16 Königszügen hervorgegangen. Zunächst bleibt der Turm
in der ö.Beihe und treibt so den König nach g7: 1. Da3, Tcö 2. Kd'i', Tdö 3. Keö, Teö
4. K16, T15 5. Kg7, T17 6. Kgö, Tg7 (T16 7. Khö, Tf5 3. Kg-fl Schluss) 7. Kfö, T17 (Tgñ
3 Züge kürzer mit 3. Ke4, Tg4 9. Keö, Tc4 10. K16 usw.) 8. l{e4. Nun muss der Turm die
T. Reihe verlassen, weil sonst Ke4-13-g2-h3-g4-f3. Kurzschluss macht 8. . . ., Tf4. Bis
dahin stimmen die Lösungen überein 9. Kdö! Td4! (9. . . ., Tf5 10. Kc4. Tcå I1. Kd3, Tdö
12. Ke2, Teö 13. K13, Tfö 14. Kg4) 10. Keö der Turm muss aus der d-Linie wegmatiövriert
werden 16. . . ., T1116 (Te4- 11. Kfö, Te6 12. Kfö, Teö, fti 13. Kg4_, Tg6, e4 14. Iíhii, f3) 11.
K15, Tdö 12. Kg4, Td4 13. Kh3, T114 14. Kg2, Tb2 15. K13, T12 16. Kg4.

Nr. 5134. Hier ist alles einig: 1. hL5-h6! Tcö 2. Kdö, Tdö 3. Kelå, Teö 4. K17, Tfö
ö. Kg'i', Tf3l 6. Da3, Tgß 7. Kf6, Tgö 8. Kefı, Teö' Ei. K15, Te5, f6 111. Kg4, Tc4, gö 11.
Kf3, 115.

Nr. 5136. Auch bei dieser Studie sind die Gelehrten einig: alle beginnen mit 1. Daß-E5.
bleiben mit dem Turm in der 7. Reihe, kehren im 7. Zuge freiwillig mit dem Turm nach h'?
zurück, schalten im 8. Zuge b3-114 ein, nötigen den Turm, diesen Bauer zu schlagen und
bringen schliesslich den König auf f3 zur Ruhe: 1. Dg8, Ta? 2. Kbö, Tb? 3. Kc=1. T137 4-
Kd3, Tdl? 5. Kc2, Te? 6. K13, T17 7. Kg4, Th7 8. b3-114, T114 9. K13, Tb3 10. l{e2, Th2
11. Kd3, Tb3, d2 12. Kc4, Tb4, d4 (12. . Tc3 13. Kbö Tcö 14. Ka4, Taö 15. l{b3) 13.
ins, T1114 14. zes, Tha, C4 (14. 'rss ıs. ogr, 'rm 16. run) '1s.ıta2, Tea, a4 1s.n.±2, 'rat
rr. ins.. Dr- M- H-

 H1
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1 Abgeordnetenversammlung.
Noch ein letztes Mal sei hiermit daran erinnert, dass

Sonnt.ag, den l. Oktober, vormittags 10 Uhr im Hotel <<Aarhoi››
in Olten die

Abgeordnetenversammlung des Schweiz. Schachvereins L
stattfindet, wozu die offizielle Einladung in der letzt.en Nummer
der «Schweiz Schachzeitung» erschienen ist.

Da in diesem Jahr leider kein schweizerisches Schachturníer
zahlreiche Mitglieder des Schweizerischen Schachvereins zu-
sammeniührt unddamit zum vorneherein einen würdigen Besuch
der Abgeordnetenversammlung sicher stellt, möchten wir den
vom Zentralvorstand ergangenen Ruf zur Tagung in Olten be-
sonders dringend wiederholen. Unserer verantwortlichen Behörde
kann es schon bei der Behandlung der nüchternen, aber doch
sehr wichtigen Jahresgeschäite nicht gleichgültig sein, ob die
Anzahl der anwesenden Vertreter der Sektionen gross oder klein
sei; diesmal soll aber ausserdem die Vorberatung des kürzlich
vom .Zentralvorstand fertig gestellten Entwurfs zu einer neuen
Kampfordnung möglichst abklärend durchgeführt werden. Mögen
daher alle unsere Sektionen genug bereitwillige Mitglieder iin-
den, um sich entsprechend ihrer Grösse vertreten lassen zu kön-
nen. Nach Beendigung der Abgeordneterıversammlung werden
übrigens ein gemeinsames Mittagessen in bescheidenem Rahmen
und die für den Nachmittag geplanten Ve.ranstaltunge`n dafür
sorgen, dass in Olten auch Geselligkeit und Kampilust zu ihrem
Rechte kommen! ~ ' '

id*-ni

Extrait du protocole de la sêaııce des délégués des Clubs romands.
Genève, Hötel Touring et Balance, 4 juin 1.933.

.Sant présents: M. Niggli, President de la S.S.1'3. representant le
Comité central. g

Genéve.- MM. D.'Mesritz, President; Maag, Dr._Betchov, Kraatz.
Lausanne: MM. Porchet, President; Miéville, Post.
Neuchö`te1: M. Morel. ,
Vevey- M. Lambert, President. ,
M. Mesritz, designe à la présidence de la reunion, remercie le Pre-

sident central, M.Nigg1i, dont la Venue à Genève est une preuve du grand
intörêt qu`il porte aux Clubs romands.

'M. Lambert, à qui est due 1'i-nitiative de la présente assemblee, la jus-
tiiie par l'espoir de voir s-`etablir entre les diiférents Clubs de la Suisse
romands plus de cohésion et d'écharıges de'_ vues sur les questions les
interessant particulierement. Il soumet à Fassemblee plusieurs-. questions
precisespermettant -d'orienter la discussion. -La premiere- a trait ala date
de l'as'semblee annuelle' des delëgués de la S. S.-E., qui depuis lors a ete ii:-tee
au 1&1' octobre. '

M.Lembert .passe à un deuxièmc point:
La_ «Revue suisse d`ê.checs››- donne-t-elle satisiaction à la 'majorite de

ses lecteurs romands? M.Lamber_t. ne le. croit pas. Il estime la partie publiee
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Da questa posizione dove il N
sembra apparentemente abbastanza
minaceiato con T :e6† ecc. il B si
aspettava molto di piü. Kashdan
sconvolge con sicurezza magistra_le il
piano del suo avversario.

17. . . .. Cd?-b6!
Cosi ribatte il progettate sacrificio

di T obbligando 1' avversario ad ese-
guirlo. Altre continuazioni risultano
dannose per il B. p.es. 18. Dc2, b3!
con guadagno del C., oppure 18, Db5,
aß! collo stesso seguito, oppure 13.
Del, a5 (anche b3 e_ buona ma con-
duce a forti complicazioni mentre a5
e noiosa e piü sicura per il N.).

18. Tel :e6†. Re8-d7!
Errato sarebbe fuıeß 19. D:e6†,

Ac? 20. Tael e Ca :b4 con attacco
decisivo.

' 19. De4--bs, f7:e6 20. Ce6_es†.
Rar-ds 21. Tel-eı

Levando il Ce5 il N si difende
iacilmente dall'attacco e mantiene ıl
soprapeso della T; anche dopo il
tratto del testo il N si assicura abba-
stanza vantaggio dando la D per le
2 T e 1' A. '

21. . . ., 16 : e5 22. Tel :c7, Rd3:
c7 23. Ca2 :b4 Ai8 :b4 24. Db5 :b-il.
e5 :d4

ll seguito della partita e iacile a
comprendere e non richiede ulteriori
spicgazioni; è tuttavia istruttivo a
seguirla per Vedere come il 'N tende
a coprire il suo Re dagli scacchi per
poi entrare' in azione colle due T.

25. Den-, Res 26. D: est. Res 21.
Dfs†, cas as. Dczt. R46 29. ogni-,
Res ao. nııs†,_Ra6. 31. petit. Resaz. oez†. Rı›4 ss, ocız†, R=.-44 34.
D=d4†, cı~›4 as. oeı†, Res aa. Dust-,
Rbfi 37. petit. ces A

Il C si rnantieneattívo. dífensore
del Re; il. _N Duö finalmente mettere
in gioco la prima T.

ss. nas. Tees 39. obst. Ref 40.
114, Tııes 41. best. 'nus 42. Des. Te4
43. g3, a5 44. Rg2 Te2 45. g4, T6d246. ogrr. Rus 411, oma. 'r=fz† 4a.
Res, Tgz† 49. Rn. Taz-fz† so. Res,T=ı›z sı. gs. Tg4 sz. gs, Tı›s† ss.
arz, T44 54. oeı, T4114. ss. ngı,Tıı2†i

ll B abbandona poichè dopo 56. D:
h2, Tb2† 57. Rgå, 'l`:h2 58. g7, Ce?
59. R:lı2, a4 ecc. il P libero corre
indisturbato in al. EG.

2576. Diíesa Caro-Kann.
Fra i piü giosfani maestri che iinora

.hanno dato prove tangibili delle loro
possibilità scacchistiche solo nei tor-
nei delle nazioni, va messo in prima
linea Mikenas, capo della squadra
lituania. Questi ha lottato per la
prima Volta due anni ia a Praga
nella squadra nazionale del suo paese,
con risultato sorprendente. Ha ricon-
fermato le sue abilità scacchistiche
nel recente torneo di Folkestone, ot-
tenendo punti 71/e sμ 14 partite e bat-
tendo fra altri i maestri Maroczy,
Sultan Khan e Flohr. La seguente
partita e un bell'csempio dello stile
del giovarıe maestro che riunisce ar-
ditezza e positività di pensiero.

Mikenas (Lituania).
Flohr (Cecoslovacchia).
1. e2-e4 c7-có
2. d2-d-4 di'-d5
3._e4:d5. c6:d5
4. c2--c4

La piü ardita continuazione che
mette a dura prova la 'diiesa Caro-
Kann, e le pone il dilemma se possa
mantenersi solo col sistema chiuso e
semi aperto oppure colle linee comple-
tamente aper-te. Il problema che si
sono posti in 'questi ultimi tempi
Aljechin ed altri artisti d'attacco sul
valore dell' aper_tura -è uno dei piü
importanti. lnfatti i successi ottenuti
in questi ultimi anni col sistema
chiuso e semi chíuso hanno contri-
buito a fa-r rinunciare molti maestri
all' apertura naturale di e2-~e4.

- 4.". . . . Cg8-16
5. Ch]-c3 1 C118-c6 '
6. Cgl-13 -- Ac8-g4
7. All-e2 _ .

Finora si 'continuava qui con 7, c :
d, C:d5 8. Ab5, Tac8i 9. 113, A:f3

10. D:i3 con un piccolissimo Vantag-
glo di posizione. La continuazione
Mikenas, rappresentata dal sacrifieio
del P, sembra assieuri sufficentemente
al B la padronanza del centro.

7.- . . . d5 : c-4
Flohr si .lascia 'attirare nel gioco

del N. A 7. . . ., e6 il B avrebbe cer-
tamente risposto con h3.

8. d4-d5! Ag4:f3
L'altra possibilità di giocare sul

mantenimento del P con Ca5 pare
sospetta.

9. Ae2 : 13 Ccó-a5
10. 0-0 D118-d7
ll. Ddl-e2 Ce5 : i3†
12. De2 : 13 0-0-0

Per la pressione del Pd5 nonche
per il-miglior sviluppo del B. 1' ar-
roccamento corto richiede troppo
tempo. C/oll`arroccamento lungo il
N si espone ad un attacco piü perico-
-loso di quanto Flohr a prima vista
aveva giudicato.

13. b2-b3 ll L
ll punto che culmina il sacrificio

del P. Il N non puö prendere perchö
dopo a :b 1' attacco diventerebbe ia-
tale, d'altra parte non puö perö im-
pedire l'apertura della linea -b-.

13. . . . e?-eó
14. 113 : c4 eó : (15
15. Acl-14!

Ora minaccia c:d oppure C:d5.
(Diagramma 1)

15. . . . - dä-(14
Errato sarebbe d :c per 16. Tidl,

og4 17. Tıdst, Rıds ıs. Dıan,

-/~ 14.-_ ,; 4' , ,
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D:i4 19. Tdl†, Adö (oppure Re8 20.
Dear, Re? 21. Teıt, Rae 22. Dbs†
ecc.) 20. Cb5, Cfe8 21. Td6†! ecc.

16. C03-b5 A18-c5
17. Tal-bl

l'i"linacc.ia p. es. LAd6.
17. . . . D117-C6
IB. D13-h3† Dcó-d7

Migliore era Tel? sebbene anche
cosi il B avesse avuto due forti con-
tinuazioni con Tídl e C/:d4 oppure
D15 e De'5. ll tratto del testo per-
mette un colpo brillante col quale il
solito perspicace Flohr non contava.

- 19. C115 : a7†!! Ac5 : a7
20. D113-R31

Ecco il colpo imparabile. Se ora
Ab8 segne Daß; anche 20. . . _, b6
non e migliore per 21. T:b6! 'colla
minaccia mortale Da6† ecc. Il N non
puö impedire in _nessun modo la per-
dita dell`A e neppure pub parare il
prossimo attacco di matto perciö ab-
bandona a questo punto la partita.
Mikenas si e cosi brillantemente ven-
dicato dell' incontro di Praga del 1931
dove dovette allora piegarsi al suo
avversario Flohr. F. C1.

Drei Endspíele.
5231. H. Rinck, Barcelona 5232. H.Rinc*k, Barcelona 5233. W. Vollmer, Stetten
I1r.E.lııaIImygew.BaslerNachr.1933 Basler Neehr. 1933 N. Leipz. Ztg., Sept. 33
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5234. Hs. Sehüpbach, Bern
Original.W . . .
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Original. '
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3 Matt in drei Zügen. 4 5

5238. M. Höfie'in, Bamberg
Original. ate e g, -'-' .4 a 1
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5235. Dr.A.Weber, Wil
Original.
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5237. A. Nuglar, Ziirieh
Original.
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5239. M. Höflein, Bamberg
Original.
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5240. E.Brnnner, M`ehen 5241. W/.Faekler, Riehen 5242. J.j.Rietveid, Kest
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15 Matt in vier Zügen 7 6 Matt in vier Zügen 10 9 Matt in zwei Zügen. 12

' Lösungen der Juni- und Juliaufgaben. '
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3 5192. F.Somma. 1. Kf5-g6 dr. 2. Df3-f5†. 1. . _ .. i6~~i5† 2. Sefilp-f6=1=.
Entfesselung des w. Springers, der das Sehaeh deekt und mattsetzt.
' 5193. idem. 1.. Db2-,d5! dr. 2. Dd5--d8. Dies zu verhindern, ist Schwarz
gezwungen, die Punkte C16 oder e'6 mit Turm oder Springer zu besetzen, wo-
dureh Sf4 entfeselt oder der Lg-<1 verstellt wird. .

5194. idem. 1.. Te?-e7. idem. 1. Kd8-e8 dr. 2. Te?--d7.
5196. Dr.Cı.Cristoffanini. 1. 'fg-4 :g6! dr. 2. Tgfi :h6=i=. Was den Zwei-

züger reeht schwierig und aueh wertvoll macht. sind die Verfiihrungsspie'le,
die sieh naeh 1. 'l.`e2 zieht ergeben.

5197. Dr. E. Zepler u. Dr. A. Kraemer. 1. Lfl-d3? und 2. Ld3-e4 sehei-
tert an 1...., b3 b2 nebst 2.. .._. b2 b1D, weil dann der Lauf e.-<1 ge-
fesselt ist. 1. Ta?-al!! -(dr. 2. Lil-g2=|=) 1. . . ., Le3 :a1. Erst jetzt folgt
2. Lf1-d3. b3 b2 3. Ld3¬-bl ete. Die bisher bekannten Darstellungen des
aSeeberger››Jl`l1emas erforderten meist reeht viel Figurenmaterial. Den beiden
hervorragenden Komponisten gelang es mit Wenigem auszukommen.

5198. Dr. A. Kraemer. 1 f2-f3? T116-f6! 2. 'l`d3~d4_. Tfö :F31 1. i2-~f4!.
und dreht 2. f-4-f5 ete. 1. . . ., g:f3 e. p. 2. 'l`d3--d4 und droht 2-maliges
Springersehaeh auf b3. Dh?-bl. 3. T114-d3 und 4. Springermatt auf bi' oder
e4. Wäre die Diagonale hl-b7 noeh frei. also nieht dureh einen sehw. B.
auf f3 gesperrt. so könnte sieh Schwarz mit Db1¬-hl verteidigen.

5199. F.Palatz. 1. 'l`f5 f6? Di? e7 2. Tb2-§12, De?--f-7! 1. 'l`b2-d2i
Wie in der vorigen Aufgabe eine vorzeitige Vektorenunterbreehung. Die sehw..
D soll naeh 1. . . ., Di?-e7 nicht naeh cl gelangen und von dort aus e4 urıd f4
sehiitzen können. 1.. . . ., Dt?--ei' 2. 'l`f5-f8!! De?-fi' 3. Lg.8 :f7! ete. Leider
geht aueh 2. Lg8-117 ete.

5200. [1r.I'I.Bineer. 1. g5 gö? (das Probespiel für die Dresdeneridee)
seheitert an Se3 :f5! 2-. Tel :e4, b4_b.3! rettet. denn auf 3. Tea'-e8 oder
b7-b8 D† folgt Ld6 f8. Und auf 2. Dd2-g5 hilft 2.... ., 'Sf.5-gif! Aueh
1. Tel :e-4? (das Probespiel für die v. Holzhausen¬Verstellung)- führt wegen
Se3 :e4 2. g5-ge, Da3-g3! nieht zum Ziel. Lösung: 1. Dd2¬-h2i! und droht
z. B. naeh b4¬b3 2. b?-b8 D†, Ldó--f8 3. D112-e7 ete..-Ldó : 112 2. Tel :e-4!
Sei! : e4 3. g5-gti, Da3~-g3 4. b7--b8D und 5. gli-g7=|=. Ein sehr seliwieriges
Glanzstüek. `

5201. O.Durasl 1. Kb?-e6 e) Ka5-a6 2. b3-b4, Ld8-ei' 3. Td7 :d5,.
b6~b5 4. a3¬-a4! b5 :a4 5. Td5-a5†! und 6.'b4-b5#. b) 1. . . .. a7-a6 2.
Til?-d5†, b6 b5 3. T615-C14! nebst 4. Tdfil-a4† 5. b3~-b4=i=. 1. . . ., Ldtš
#¬~e7 2.- Td7 :d5†. Kb5¬-a6 3. b3-bft, b7-be 4. a3-a4 ete. _ 'b6-b5
3. Tdiå :b5†, _Ka5-a6 4. b3-b4 ete. _ _

. 5202. Hs. Ott. Besprechung fo-lgtspäter. Sb2--a4 ist eine Nebenlüsung..
5203. D.Planta. 1. Th2-d2? Lg5-e`7i 1. 'l`h2--h5! stellt eine Halb--

fesselung her.

mes'°~¬...
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. 5204. P.Keres. - 1. Lg2-fl! dr. 2. Te3--e4=l=. Es ergeben sich 7 ver-
schiedene Mattführungen. ('Lh6 kommt nach fi'-t5 2. Lh6-g7=t= zur Geltung).

5205. B. Weisser. 1. Dgl-g8l u. dr. 2. Sf? :e5=t=. Schwarz beugt der
drohenden Fesselung des Turmes ee durch Lcd--d5 oder Sb-4-d5 vor, ver-
schlechtert aber dabei seine Stellung (doppelt gesetzte Lewmann Parade).

5206. W. v. Pitler. 1. Sd6-c4i! Besetzung eines schw. Treffpunktes mit
6! Schlagfällen. _

- 5207. C.l\f1an›sfield. 1. Dc4-e2l . . _
5208. E.Plesnivy. Dies ist die korrigierte Fassung eines Erstpreisträgers

(Td2 ersetzt durch-eine Dame ete.). 1. Sbß-a6? d4-d3! nur das 1. Dd2-d3!
und dr. 2. e2-e4=l= und auch 2. Sbå-c6. Je nach den 4 möglichen Schlag-
fällen auf d3 ergeben sich: n) 1. . . ., c-4 :d3 2. g6-g7l etc. b) 1. . . ., Tdl :
d3 2. 'Sb8-di' etc. (nur das, weil Schwarz sich sonst durch 2...., Tcl3 :f3 be-
freien kann). e) 1. . . ., Lc2 :d3 2. Sb8-a6! etc. d) 1. . . ., Sb2 :d3 2. Sb8
~c6l etc. `

5209. S. Herland. 1. Tb4-b7i und droht 2. Sf3-e5† nebst 3. Dd4-a4=l=.-
Schwarz wird zur Entfesselung der w. Dame gezwungen, denn auf 1. . . ..
Db2 :d4† folgt 2. Sf3 :d4† und 3. Tb?-b5=l=. 1... ., Db2 :b3 oder e2 2.
Dd-4-c5†i etc.

5210. Dr. K. Fabel. 1. Li5--c8? l.d3-f5i Diese Verteidigung wird durch
die Vorplanlenkung 1. Lf5-e6, e5 -e4 verunmöglicht, denn auf den Einlei-
tun.gszug hat Schwarz keine andere Parade; der Läufer d3 muss c4 und f5
bewachen. Erst jetzt 2. Le6-c8, Ld3-c4 3. Se3-f5† 4. Lc8-b7=|=. Mit
wenig Material ist I-Iübsches erreicht worden!

_ 5211. 11. Rinelr. 1. f5¬-f?? Li2-~c5! 1. Sc2-el? Lf2 :el 2. Sal-ç.2, Lel
-f2I 1. Sal-b3i Tb6 :b3 2. Sc2-el!! (droht wieder f6-f7 und auf 2. . . .,
Lf2 c5 erfolgt 3. Sel-d3†) Lf2 :el ist deshalb erzwungen. 3. f6¬f7, Lel-
b4 4. bi'-b8 D† und gewinnt. Das Opfer zweier Springer zwingt Schwarz
zu 2 kritischen Zügen. Nun kann der Bauernmarsch beginnen, da die 2 schw.
Figuren sich gegenseitig stören (Orimskaw-Verstellung auf b4). Das gleiche
Manöver treffen wir auch bei der ebenfalls hübschen folgenden Studie. .

5212. idem. 1. Sfl-h2! zwingt zu Lb8 :h2 und 2."Sb5-d4l zu 'I`d3 :C14
3. fe-f7, Te-4-f4 4. b?--b8D und gewinnt. Auch 3. . . ., Lh2-d6 4. b7-b8D
genügt zum Ocwinn.

5213. M.Szabo. Von wenigen Lösern voll erfasst. 1. Da5-el, Le6-g8!
(Led-g-4 2. Del-ei' etc.) 2. Del-hl†, Lg3-h7 3. Dhl-b7! etc. Leider
geht auch 1. Da5-aT, fe-f5 oder Le6-d7 2. Da?-b7 oder Da? ;d7 etc.

5214. A.Rautanen. 1. Kd2-c2? e6-e5! 2. I-d3-f5, d3-d2† 1. Ld3-bl
scheitert ebenfalls z. B. h3 :g2 2. h2-h3, d3-d2! Richtig ist nur: 1. `Ld3-h7
Zugzwang. rr) 1. . . ., Ld8':f6 2. Dg3 :g4†l 3. Sg8 :f6=l=. tr) 1. . . ., d6-d5
2. Sg2 h4i g :h-<1 3. Dg3 e5=l=. c) 1. . . ., h3 :g2 2. h2 h3! etc. Dies die
3 schönsten Abspiele, anderes leicht.

` Dauerlösungsturrıier.
.An die Spitze schwang sich diesmal Herr O. Wolf. Seine kritischen Be-

merkungen zu den Problemen sind uns recht wertvoll. '
Lösungen (Juliprobleme und früheres): A.I-Ienn*eber-ger: 77~l-10-1-23 ==

110; 0.w«:›ıf: 4z5+sr _ P+12- E.Fmi'mann: 2-1414-2° = 266- M. Dörfler;
2-=l+32 56; E.Me1ver: 161-l-29 = 190; A. Me`ier:`66-P41 = 107; H. Eisele:
350+27 -I 377; W.Fackler: 8*|¬14_-_|†36 = 58; R. Huppertsberg: 199+15 =
214; Jos. Schmid: 38*|-29 = 67; V. Hadac: 351-l¬42 = 393; Wipfli: 33+13 ==
46; H.Besshard; 59+2r = se; R.aPm-ta: 31-|~39 = 70; n.Schude1; 23-l-.39
: 67. _ _

. Unsere heutigen Probleme.
Heute kommen vor allem Schweizer zum Wort, davon zwei mit ihren

Erstlingsaufgaben, 34 und 35. 1

Ngtgog L _ goktobgerfgociobre dass

1

- Abgeordnetenversammlung des Schweiz. Schaethverpeíns.
Die am 1. Oktober im Hotel _<<Aarhof›› in Olten abgehaltene Tagung ver.-

lief bedeutend lebhafter als die meisten früheren Abgeordnetenversammlungen
des Schweiz. Sehaehvereins. Die Behandlung der üblichen .lahresgeschäfte
wickelte sich ziemlich reibungslos ab und führte nach abklärender Aussprache
durchwegs zu einstimmigen Beschlüssen, mit denen die bisherigen bewährten
Grundlagen des Schweiz. Sclıachvereins bestätigt wurden; um so mehr Un-
einigkeit zeigte sich dafür gegenüber dem vom' Zentralvorstand in deutscher
und französischer Fassung gedruckt vorgelegten Entwurf einer neuen Kampf-
ordnung, der zwar in seinen wesentlichen Grundzügen gutgeheissen und pro-
visorisch in Kraft_ gesetzt, in verschiedenen Punkten aber doch stark ange-
fochten wurde, so dass es erst in der nächsten, vielleicht sogar erst in der
übernächsten Abgeordnetenversammlung möglich sein wird, der neuen Kampf-
ordnung ihre endgültige Form zu geben. '

I Das vorgesehene Blitzturnier konnte leider nicht verwirklicht werden,
«denn nac_h Schluss der bis in den späten Nachmittag hinein geführten Be-
ratungen musste' eine grössere Anzahl der Teilnehmer sofort abreisen; die
Uebrigen kamen noch zu einer ersehnten Partie oder setzten sich zu weniger
ernsthaftem und anstrengendem Tun zusammen, wobei sich auch die leb-
.haftesten Verhancllungs-Kampfhähne als sehr verträgliche Freunde und Ge-
sellschafter erwiesen!

Ueber die Einzelheiten der Oltener Tagung gibt der nachstehende aus-
'íührliche Bericht unseres Sekretärs J.L.Ormond Auskunft; auf den genauen
Inhalt der neuen Kampfordnung wird einzutreten Gelegenheit sein, sobald der
auf Grund der Oltener Beschlüsse bereinigte Entwurf des Zentralvorstandes
vorliegt. - -

Procès-verbal de l'Assemblée' des délégués de la
Societe Suisse d'Echecs ä Olten, le 1" octobre 1933.

1 Le President. ].Nz'ggIi, ouvre la seance ä 10 11.
1. Proces-verbal. _ Le Dr. Mütter donne lecture du procès-verbal de

'Fassemblée de 1932, qui est adopte avec remerciements.
2. Rapport. - Le President donne lecture du rapport annuel. Pour la

premiere fois depuis longtemps notre assemblee ne concorde pas avec nn
tournoi suisse. Neanmoins l'annee ecoulee a ete fertile en manifestations.
-Citons: le tournoi regional romand ä Geneve, le Thurgauer Schachtag, l`Aar-
gauer Schachtag, le Luzerner Schachtag, le Bodensee Schachturnier, le tournoi
regional tessinois, de nombreuses rencontres de clubs, les seances de simul-
tanees de Bogoljubow, Snosko-Borovskv, Alekhin-e, Klein, Flohr, les matchs
Flohr--Grob, Flohr-Naegeli, le tournoi de 4 maitres ä Berne gagne par Naegeli
-devant Flohr, le recent tournoi de 6 maitres ä Berne gagne par Bernstein.

L'annee passee a aussi vu l'eclosion du premier l_ivre de tournoi suisse.
Les tournois par correspondance jouissent ~d'un regaın de vıtalıte; il Y a
'lieu d'en remercier M. Bolliger, leur actif directeur.

Par ces temps de crise Peffcctif des membres est tombe de 11'043 ä 1.660.
Les clubs de Rorschach et Grindelwald ont demissionne, d'oü perte de 1?
membres. Par contre le club de Thoune, avec 34 membres, est entre dans
notre société.

1 Parmi les membres eminents morts au cours des 1.2 derniers mois citous:
Th.lVleister (Berne), Franzoni (Locarno), Veillon (Bäle), Cıautschi pere et fils
(Aarau), Stegmann (La Chaux-de-Fonds), Girowitz (Winterthur). Uassemblee
se leve pour honorer leur memoire.
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Sur ce coup singulier, imagine par
Pillsbury, on continue d'habitude. par
7.' Cf3-d2, d5 :c-4, ce Qui force
Pechange du Fg5 (sinon b7--›b5, eon-
servant le pion). Lfechange procure
aux noirs Pavantage minuscule des
deux fous avantage qu'Alekhine
trouva suffisant pour gagner une
partie de match contre Capablanca. --
Uechange immediat, adopte par Do-
negan, est condaınne par le Supple-
ment du Bilguer.

7. F25 ¦ 16 Cd? ¦ fó
8. C13-(12 F18«-b4¬
9. Ddl-e2 0--0

- Car ici 9. . c6-c5! est cense
Drocurer Pegalite. Les noirs negli-
gent cependant cette poussee essen-
tielle, au point def ne plus pouvoir se
ressaisir.

lil. F11-(13 Fe8-d7
1 1. 0-0 Ta8-(18
12. f2-14

Les blancs se creent tranquille-
ment une forte position_sur e5.

12. . . . I h7-hó?
13. e-4-c5!

Commesuite de leur negligence,
les noirs perdent l'arme des deux
fous; Fb4 sera echange; Fd7 est pa-
ralyse. ll ne peuvent repondre par
b7--be au coup d`encerclement, puis-
que Cd2-b3 gagnerait la Dame."

13. . . . F114 : c3
14. b2 : e3 C16-34

Suivant Pexemple de Fadversaire,
ils preparent f'7--f5 et Pinstallation
d*un Cavalier à e4. Mais aux echecs
aussi l'action semblable n'est pas
toujours identique . . .

15. Tal-el f7+f5
16. 0:12--'13 b7-115?

ll fallait tenter b7-bti. Ce blocus
du cöte dame ne peut que plaire
aux. blancs, qui poursuivront tran-
quillement leur attaque sur 1'autre
aile.

17. h2-113 Cg4-16
18. C13-e5 Da5-e7
19.. §2-g-1!

Les noirs en etant reduits ä la
defensive Pouverture des lignes ne
peut que . favoriser l'attaq_ue des
blaues.

19. . . . - C16-e-4
. 20. Tfl-13 Fd7-e8

21. g4 : 15 efi : 15
22. Fd3_ 2 e4 få : e4

Mieux valait, du point de vue
defensif, d5 :e4, car le Pcl4 avancera
moins facilement que le Pf4.

23. T13-§3 R38-117
24. Rgl-112 'T18-g8
25. Tel-gl De7-e7 -
26. De2-g2 Td8--e8
27. Tg3-gli! 1 '

Premier effet de la formation d`at-
taque: les noirs n'osent pas prendre:
F: ge? as. Dızet, Rhs 29. crr†,
gagnant la Dame.

27. . . . Te8-c7
Ici les spectateurs preconisaient

28. Tgó :c6. _1l est vrai que ce sacri-
fice apparent peut rapporter deux
pions, ainsi: 28. . . ., T:e6? 29. C: ce,
F:c6 30. Dg6†, Rh8 -31. D:c6, puis
D:b5 (d5). Mais 28... ., Fzeöl 29.
Dg6†, Rh8 30. C:c6 perd simpiement
la qualite. Le coup suivant est done
bien plus fort.

28. Tgó-d6! a7-a5
29. Dg2-g4 De7-18
30. f4-15 115--bd
31. c3 : 114 a5 : bd
32. h3-h4 Rh? h8
33. D34-14

Ayarıt methodiquement enferme
Padversaire, les blaues preparent
l'assaut final par f5-f6.

33. . . . Tc7-c8
34. f5-f6 g7-g5

Dernier espoir: 35. h4 :g5, h6 :g5
36. T:g5?, Dl1.6† et gagnent. Les
deux partenaires etaient ä court de
temps; c`est sans doute la raison
pour laquelle les blancs preferent
au gain simple une variante inge-
nieuse, mais compliquee. En effet 35.
f7, g:f 36. T:h6†, D:h6 37. f:g8
D* forcait le sacrifice du F comme
dans le texte.

35. D14-15 Tcß-e7
36. T81-fl Fe8-f7
37. hf-1-hät

Menacant Cg6†, etc.
37. . . . F17 : h5
ss. os , F115: rr
39. C65 ¦ f7† T07 ¦ fi'
40. D15 : 17 Abandoıınent.

(D'apres les «B.N.»)
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Lösungen der Augustprobleme. ,
5215. Dr.Preiswerk. Von der hilflosen Frage: «ist die Stellung ricl1tig?~››

bis zur kategorischen Behauptung: «die Aufgabe ist unlösba-ri» liefen Anfragen
und Entscheidungen ein, daneben natürlich auch die Angabe der Lösung mit:
1. D112-g3_. setzt Schwarz in Zugzwang. Am meisten foppte: 1. . . ., a6 :b5!
Es folgt: 2. L-e7 :'g5! und 3. Lg5 :e3=l=. Das schönste Abspiel mit mattreiner
Schlußstellung ergibt sich nach: 1.. . . _, g4 :I13 2. Sd5-f4!! g :f4 3. Dg3¬-
g74=. Schwarz räumt durch die beiden Schlagfälle der weissen Dame die
g-Reihe. 2. . . _, Ke5 (c3) 3. Sa5-c6 (Dg3 :e3)=l=. 1. . . ., e3-e2 2. Dg3-`f2†
etc. 1. Sa4-c3 (b6) 2. Sd5 :c3! etc. 1. . . ., c7-c6 2. Dg3 :b8 etc. 1. . . .,
Lb8-a7 2. Dg3 :c7 ete. Verwandt mit dieser reichhaltigen und schöne Ab-
spiele enthaltenden Aufgabe ist die folgende: V

5216. Dr.Preiswerk. Der versteckte Schlüsselzug 1. g2-g4 setzt auch
hier' Schwarz in Zugzwang. 1. . . ., Sb1¬c3 2. Sd5-f4! und 3. Sb4-c6 oder
Sf4--e2=|=. 1. . . ., Sbl-d2 2. Sd5--c3l etc. _1. . . _, c7-c6 2. Lg3-dö etc.
Zugzwangprobleme sind vielerorts nicht mehr Mode. Sie behalten aber ihren
Wert, sofern sie Materialsparsamkeit, schöne Schlußstellungen und Reich-
haltigkeit der Abspiele aufweisen, was bei diesen beiden Aufgaben der Fall
ist.. Sie lösen ein künstlerisches Empfinden aus.

5217. M. Szabo. 1. De3-g3? Ka4 a5 2. Dg3-(16, e4-eßl Dies das
Probespiel. Wäre Schwarz am Zuge, so könnte Weiss mit dem nächsten Zuge
mattsetzen. Dies erreicht Weiss durch: 1. Dg3-h3l Ka4-a5 2. Dh3--h6,

'Ka5--a4 3. Dh6~e3. Die Ursprungsstelluug ist da und Weiss setzt im näch-
sten Zuge matt; also eine Zugwechselaufgabe. 2. . . ., e4-e3 3. D116-d6` etc.

. 5218. F. Matzinger. Der Zweizüger hat eine Reihe hübscher Verfüh-
rungen, z. B. 1. Dal-f6?, aber Sc6-e5! widerlegt, oder 1. Sf4-d5? Le3.-d4_l,
ferner Sf4 e2, h3?'Sc6-e5. Richtig ist nur: 1. Sf4-e6! und droht 2. Sf5 g3=t=.

5168 V. F. Somma. 1. Sg4-e'5i 1. Th2--c2? Sgl--e2l
= 5219. R. Leuzinger. Dieser Zweizüger narrte nicht nur die Löser. der

Aufgaben des St. Galler Tagblattes, sondern auch die der S. S. Z. Mehrfach
kam uns zu: 1. Lb8-de? Dabeii wurde übersehen, dass 1. . . ., Df4--e5!
widerlegt, weil der Turm b2 gefesselt bleibt. Auch 1. Tb2-e2 ((12) ist wegen
des gleichen Ciegenzuges 1. . . ., Df4¬-e5† falsch. Einzig.l.. Tb2-c2l ist an-
gängig.. .denn auf 1. . . ., D14-e5† folgt 2. Tc2-c3†, weil das Schachgebot
durch Oegenschach und Matt gedeckt werden kann.

5220. A.Nagler. 1. Lb8-e5! die Besetzung eines von 3 schwarzen Fi-
guren beherrschten Feldes.

Die Lösung der Aufgaben 5221-5224 erfolgt erst nach Ablauf der Ein-
sendungsfrist (30. November). Das «enfant terrible» der 4 Aufgaben aber ist
die Otfsche Aufgabe. Sie ist auch verteufelt schwierig, aber vollauf korrekt.

5225. Shinkman. 1. Le-4-d3? Da5-elll In diese Falle plumpsten Mehrere.
Auch 1. Dg4-f7? scheitert an 1.- . . ., Da5-b5!, weil 4 Züge nötig sind. 1. Le'4
-c6! auf Da5-el folgt nun: 2. Dg6-h6† .und 3. Lc6-d5=i= und auf 1_. . . .,
D:-3.5 b5 2. Lc6 :b5 etc. Von- den 8 Schachgeboten der schw. Dame 'führt
die Hälfte zur Vernichtung der Dame, alle aber mittelbar zur Freilegung der
Wirkungskraft des Läufers al.

5'226. idem. 1. Dc2-c6 (f5) sowie Lf7-b3? scheitern an 1. . . ., Lhö-f8.
1. Lf7--a2! und droht 2. Dc2-b3 etc. 1. . . ., Lh6--f8 2. La2 bl! etc. Eine
Figurenverdoppelung durch Umwanderungl '

5227. idem. 1. Teti-be enthält die Doppeldrohung 2. Dd4-b4 etc. oder
2. Tbö-bl etc. 1. . . ., Ta8-b8 (ae) 2. Dcl4-b2'†!l und 3. Tbö-aö=i=. Das
«Echoa dazu: 1. . . ., Ta8-'a4 2. Tb6-b2†! 3. Dd-4 :a4 (Sd2-b3)=|=. 1. . . .,
Lg3~e5 2. Dd4-gl etc. Drei prächtige Stücke, die das Problemschaffen
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Shinkmans charakterisieren: Wegleitend ist ein Hauptgedanke, der, alles Bei-
werk weglassend, äusserst präzis dargestellt wird.

5228. eLockvögel››. 1. 'l`d6--gô? Ld3 :e2! Erst 1. Tee-ati! rechtfertigt
den Titel: <<Lockvögel››. Der Läufer C13 kann nach allen Himmelsrichtungcn
hin weisse Figuren wegschlagen, z. B.:' 1. . _ ., Ld3 :c2 2. Sf5-dt-3+ oder
1. . . ., Ld3 :ae 2. Sf5-d4=l=.

' 5229. ttlweikampfa. 1. Dd4-g4l Die schwarze Dame hat die Brennpunkte
b8 und e5 zu bewachen. Dies kann sie ausser von ihrem Standpunkt h8 noch
von b2 und e8 aus. 1.- _ . ., Dh8-b2 2. Dg4-d4l etc., womit. ein Vektor
unterbrochen ist. 1. . . ., D118-e8 2. Dg4--e6†!l De8 :e6 (Lc4 :_e~6) 3. Sd7-
b8 (e5)=|=. 1. . . ., Le4 b3 2. c2 :b3 etc. 1. . . ., Lc-4 :ao 2. Dg4--e6† etc.

5231], <<Lothar!›› 1. Tb3-b.5? Th5 :b5- 2. c4-:b5, h7_--h6i 1. Tb3«-b6! und
droht 2. Tbö-hói 1. . . ., Le4 :b6. Nun ist eine erste Lenkung über den
schwarz-weissen Schnittpunkt c5 hinaus erfolgt. 2. Ta3 :a5! Th5 :a5 (zweite
Lenkung) 3. c4--c5l etc. Turm oder Läufer müssen auf c5 schlagen, womit
sich eine efirimsnnwa-Verstellung ergibt.

5202 Verb. Hans Oft, Solothurn 5243. Hans Fahrni, Bern
Original .
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5251. H, Lies, Bochum
Jl. Problema, IlI.1933
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Schwalbe 1932 Nationalzeitung '1933
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en Probleme und Briefkasten.
H. Ott gelang die Rettung seines Fünfzügers. Als neuen Mitarbeiter be-

griissen wir aufs herzlichste Herrn K.A.L.Kubbe1 aus Leningrad. Daneben
standen uns altbewährte Kämpen erneut bei. Auf mehrfachen_ Wunsch bringen
wir auch Endspiele. lm nächsten Heft können wir mit mehreren Urdrucken
aufwarten.

Lösungspreisgewinner. senden ihre Wünsche' an unsern Zentralkassier,
Herrn Prof. M. Nicolai, Ntontriant 2, Neuchâtel.
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50 Schaakproblemen van Dr. M. Niemeijer.
Dieses hübsche Bändchen in holländischer Sprache ist bei N. V. Sniets dif-

Zeifiinger, Kreizersgracht 471, Amsterdam, 1933, erschienen. Es sind 50 Pro-
bleme _samt Lösungen enthalten. Beigefügt sind zahlreiche Hinweise auf den
Probleminhalt und auf Vorbilder. Der bewanderte Problemfreuud findet darin
manchen tiefen Genuss. Wir geben hier 3 Kostprobenz.
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No.11 November; -:Novembre 1983

Umschau -im Aus-lan'd.
(Letzter Bericht im Juniheft.)

Nach dem Länderturnier in Folkestone ist es auf dem internationalen
Fechtboden wieder sehr still- geworden. Wohl- folgen sich überall die zahl-
reich und teilweise auch stark besetzten Schachturniere' 'mit beschränktem
Einzugsgebiet, aber es will nicht mehr gelingen, die begabtcsten Schach-
künstler der Welt in einem grossen Treffen zusammenzu bringen; in dieser
Hinsicht 'konnte auch das 'Turnier in Folkestone nur als ungenügender
Ersatz gelten.

In Pyrmont (29. Juni bis 11.Juli) erkämpfte sich- der uriermüdliehe
Bogoljubow zum zweitenmal die Meisterschaft von Deutschland, mit
111/s Punkten aus 15 Partien. Wie vor zwei Jahren in Swinemünde war er
der Schrittmacher für den jungen Nürnberger Rödi, der sich mit-9112 Zäh-
lern an die Spitze der deutsclistämmigen Meister setzte, _ eigentlich e.twas
überraschend, da er kurz zuvor in Aachen durchgefallen war. Weiter folgten;
Carls und Kieninger 817%, Helling, B. Koch, K.Richter, Sämiscli und Weiss-
gerber 8, Ahues 71/2, Rellstab und Seitz 7, Brinckmann tuid v. Holzhausen 517i,
Schories 5,' Leonhardt 4'/2. Wie man sieht, hat sich die Liste der deutschen
Vorkämpfer stark verjüngt. Auch_künftig soll_ der deutschen Schachjugcnd
die Bahn frei gelegt bleiben, denn die mit der Gründung des Cirossdeutschen
Sclıachbundes in Kraft gesetzte neue Kampfordnung bestimmt, dass die
grössere Anzahl der Teilnehmer am Turnier um die Meisterschaft von
Deutschland durch unmittelbar voran gehende Zonenturniere ermittelt werden
muss; nur die- fünf Besten des letzten Meisterschaftsturniers werden am
nächsten Turnier ohne Vorkampf zugelassen. Dieses neue System hat, wie
alles, seine Licht- und Schattenseiten; zweifellos wird es den sportlichen Reiz
der Meisterschaftskämpfe erhöhen, aber es wird, teils grundsätzlich, teils zu-
fällig, wohl nicht immer die wirklich besten Meister in' den Endkampf zu
bringen vermögen. . . _

Die holländische Meisterschaft, die im Haag (15.--23.' Juli) ausgetragen
wurde, erstritt sich erwartungsgemäss Euwe. An diesem Turnier kreuzte
der bekannte holländische Altmeister Dr. G. Olland zum Ietztenmal seine
scharfe Klinge; mitten während einer Partie brach er, von einem Herzschlag
getroffen, an seinem geliebten Schachbrett zusammen, ein- begeisterter
Kämpe, der, seit dem Turnier in München 1900 im Besitz der alten wert-
vollen deutschen Meisterwürde, manche gute Angriffspartie geliefert hat.

Der Veranstaltung im Haag folgte in Seheveningen unmittelbar ein
kleines_Meisterturnier mit internationalem Einschlag. Sieger wurde Flohr
mit 6 Punkten, vor Bogoljubow und -Maroczy mit 51/fs. ln sehr re-
spektvollem Abstand folgten die Holländer Felderlıof, Landau und v. Horn
mit 21/s, Hamming mit 2 und Mulder mit life Punkten. _

Zum drittenmal wurde in Hastings (31. Juli bis 8. August) Sultan
Khan Meister von Grossbritannien. Das geheimnisvolle- Geistland lndie_n
stellte in Frl. Fatima auch die neu.e britische'Damcnmeisterinl

Eine Ueberrasbhung brachte der Kampf um die tschechoslowakische
Meisterschaft in Münehengrätz. Pokorny, den wir in unserm letzten Aus-
landsbericht unvorsiclitigerweise zu den niedergehenden Sternen einordnen
wollten, ers-tritt nämlich gemeinsam mit Flohr 7 Punkte und den Sieg; der
Meistertitel verblieb allerdings dem Grossmeister, da Pokorny auf einen
Stichkampf verzichtete. Die weiteren Ergebnisse Iauteten: E. Richter 61.4,
Rejfir und Treybal 6, Opocensky und Zinner 51.-5, Do-bias, Foltys, Mair, Frl.
Mensehik und Ro-hacek 41/s.

Ein stark besetztes internationales Meisterturnier fand vom 2.-12. Juli
in Mährisch-Ostrau statt, ver-anstaltet vom deutschen Schachverband in der
Tschechoslowakei, 'der unentwegt an den guten alten Bräuchen festhält. Den
Sieg erstritt E. Grünfeld mit 71/2 Punkten. Es folgten Eliskases, L.'Steiner
und-Zinner 7, Canal-, Foltys und Rejfir 61/e, Gilg und Petrow 5, Pirc 4, 'Pit-
schak 21/2, Herzog 11/2.
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pour leurs -T; leurs perspectives sont
e:~teellent_es.' Quelques eoups íaibles
de Padversaire, et 'Alekhine er-:ploitera
la position de face-rı magistrale.

9. . _.__., .e7-e6 10.' C13-.e5, Fc8
-i5 t

Mieuz valait C138--d7 `
4. Ft4-g5!. F15-g6 12. Ce5:g6.

117": gli' I3. Ddl-d3. .117-b5 T14. Fc4-
b3_, a7'-a5' 15. a2-a3, D_d8-116' 16.
Tal-el - - ' -

Menace un' -joli sacrifice. Par
esemple 16.1. _ ., b4? 17. T: e7i_ D:e7
18. T: í6!!,_-g :f6 -(ou bien_ De1† 1.9.
Tfl, De8 20. D:g6, b'.':c3 21-. .F:f6!
etc.) 19.__D;g6†, Rırs 20. Fıföt. etc.

16. . `..-'., Cí6--*(15
Le meilleur. Si 16. . . ., Td8, alors

17. D:g6; si 16. . .'.,_ Co? 17. -Fi-ll,
gagnant le eavalier.

17. Fg'5:e7, Cd5 : e7_ 18. Cc3-efl,
a- _ .' . I _

Si 18. lDe7,- alors 19. Cg5!,
menaeantà la fois-` C:f_7 _et Dh3, etc.

_ 19. cet-cs: _ _ _
Si 19. Cg5, les noirs disposaient

de la replique C/E6'-d5i` .
19. ._ . ., Dar--dan

..- 9" ;f
______;;:-E_ ..¬f _-_...

"1  1 in
` ' ':'.-1::-_--'ëfj-§2211% 1 1

__ , % 1
'Ã _ 1

' r å å ab
;:.-'.«--..- __ ___ _ 7.1- „__ _- äQ

'zı1.*;Ccs+›efi_!z' 3 r .
Ce _c'oup_'_ admirable est _ gagnant.
211. .- . _, __eı_›s-(17 2 __ ~(

-Les noirs -_n'ont rien de mieux; ils

S

=_ne-.peuv'ent_'sauve_r la qualité, ainsi
que _'le font- voir les jolies 'variantes
que-voici-: -_ _ _- - _

A. 20.`.1 .,. f7':e6 21.* F133 ':'-e6†,
gagnant la dame ou faisant mat.

-B. 20._;. ..., T_e8-_ 21. T--_:f7!!, Rtt-7
22. Cg5††, et 2-3._-Ch_7=l=! _ ~ -

20.___.- . -,_ TCS 21. <Cg5_!, mena-
çant à la'-fois Czjf-7 et' Dh3, etc. .

F21. Ceó-1.18, Ta8-:i-8--Ü Ä .
“~LTat'tat1ue;f initiale est repoussee,

m"a-is'.'laí.-' perte; de. n1ate'riel-'e1st ' dééisivfe.

22. Dd3-e=:l,_ Ce?-~i5 23. c2fi3.
Cd?-1624. 1_]e4`-e5. Ddti-tl? _

Anxieux d'eviter 1'echange de da-
mes, les noirs se trouvent bientôt enl
gages à nouveau dans des _c_ombinai-
sons periidesl ~ . _

25. 112--h3, Tíß--eß 26. 'De5-~i-1,
Cíó-h5 27.-- Te1:e_3†. D117 'H23 33-
osı-es, ens-ts 29. ga-g4ı,_ pes = es

Coiite 'une piece, mais 'la retraite
du cavalier etait egalement desas-
treuse: 29.; ._ .` ., Ce7_ -(ou` 29. . . .,-_Ch6
ao. gs; son 29, . . _, C114 so. .D;res-†.
G:~e8 31.- Tzf?) 30. g5, -Cd? 31. 'Ii:
mea-.=.' - H - - =

30. d4:e5, Ciä-g3 ' 31.' e5 :f6,
Cg:i1 32. Rg1:i1..l.-es noirs abarı-
donnent. - -- t FÜ-

-.Voici bien' longtemps qu'on nien-
tend plus parler de l'ex-champion du
monde, .I.R.(L›apablanca. .I_l n'a' pu
participer aux derniers- grands t_o`ur-
nois, et"quant au match-revanclıe
avec Alekhirıe il n'en est pas question
actuellement. C/'est pourquoi l'un des
plus grands maitres de Pépoque doit
gaspiller -ses iorees 'dans' des simul-
tanees et autres maniiestations «fdu
même genre. ll 3; a quelque temps
Capablancaiaisait une tour-nee aux
Etats-Un-is. La partie suivante fut
jouee-à -Los Angeles avec 'un aéchi-
quier .vivanta _ sans doute le eadre
le 'plus approprié pour nn combat
echidueen dans la' patrie_ du cinema!

2538. Quatre eavallers.
'_ Ca_p_abla_n_ea. _--` Steiner.

' 1. e2-ed, e?-e5 2. Cgl-i3. C118
-e6 3. Cbl-e'3. Cg8-16 4. Fil-tl:`ı5.
Fí8-114 5.-(I-0. 0.-'-ll 6. d2_-d3, 'd7
-.d6 7- Fe!-,_g5-, FD4 :__c_3 8. b2_:c3.
Ce6¬¬e7 9.' Ciå-114. _ .

L'experience- des tournois a dé-
montre que 9. F:f6 ne v-aut p-as
gran-d'eh_ose. ' _. -

= 9.-_.-. .,- c?-eıfi -10. Fb5--e4, Fc_8
-efi ~ - -- 1

Mieun 10... . ., d6-d5;_ déjà le
Bilguer condamne le 'coup du texte.
Steiner, l'ı„ıı¬_ı" des jeunes maitres amé-
ricains, ne semble_ pas très au courant
-de 'la theorie des debuts' «cl_"av_arı_t-
guerres, relegues _dep_uis une 'Quin-
-zaineí d'a.rınees - à -'la- vieille-'ferra_i1le.
-A-ussi -son' redoutable- .pa'rtena.i-re 'flui

_ Re-vue`s'uis'se-d-'echecs-. 331%-anttäe. Nov`embre__1933 .-

inilige-t-il une cuisarite leeoni _
. ll. F25 :§6 _ _

Maintenant l.'echa.n.ge` est fort bon.
11. . . .. g7:í6 12. Fe=1:e6!, §7":

e6 .13. Ddl-g4†, Rg8-i?
' Le R doit s`ezposer aiin de sau-

ver le pion. ' '
14. 12-E41. Ti8--gti
Provoque la tempete; mais 14....,

Cgñ, indique par le Bíiguer, amëne
15. f4-f5. et liavenir des noirs parait
plutôt sombre.

15. Dg-4_rıs†. Rt?-er 16. f4:es.
d6:e5 17. Til :ifii

Ce joli- -sacrifice est decisif.

Plus fort que e4 :f5; la- menace
est'-Cd4†, etc.

-19.. . .. efiıfs 20. Tiı =fs†. Rffi
-er 21. Das nt. Rev-es zz." 'rn
_ffi†, Roa-es '

Mêrne le sacrifice D:i6 ne sauve-
rait pas la. partie, car les blancs
gagnerıt trop de pions et les T se-
raient impuissantes contre la D.

23. Di? : b7!
Remarquable finale; la double me-

nace de rrıat est imparable.
23. . . .. Dd8-'b6 - 24. _Tí6 : e6†.

Dbó : c6
Plutôt que- de mourir lenternent

par 24. . . _, Res 25. Tıbfit, etc.
25. Db7-ba mat. F. C1.

17. . . .. Rgi' : iii 18. Tal-i1†,
CE? fä 19. Ch-1 2 15

1f 

. Lösungen der Septenıberprobl-eme.
5231. l'IJRinck. Bei dieser und der nächstiolgenden Studie begniigten

s.ich manche Einscnder mit den Zügen, die zum Damenfang führen. Dem End-
spielkiinstler Rinck war' es um mehr als das zu tun. im Ltisungsverlaut
kornmt es zu einer. Stellung, wo. Weiss nur dadureh gewinnen kann, dass er
den Zwang zu ziehen auf Schwarz abwälzt; also Darstellung des-absoluten
Zugzwanges. 1. Se6-i8†, Kgó-h6 2. Sfl-e3; nun droht sclıon 3. g2-g4
nebst 4. Se3-i5. Die Dame kann nur nach e2, e8, 112 und hl fliehen. Auf
allen 4 Feldern geht sie nach 3. Se3-15 (g-4)† etc. verloren. Es bleibt nur:
2. . . ., ı°6--f5 3. c2-e-4! und stellt den Zugzwang, her. Stände Weiss dieser
Zug nicht zur Verfiigung, würde er das Spiel verlieren. 3. . . ., Dh5-h2 4.
g2--g-4! D112 :f4 5. Se;-3 :i5†, Kh6-g5 6. S138 _e6† und gewinnt die Dame.
Welchen Springer Schwarz auch schlägt, der iibrigbleibende mit dem Bauern
c4 genügen zum Gewinn. _

5232.`I'I.Rinc1-1. 1. Sd5-e??? Kg6-16 und Weiss verliert. 1. Lil-d3†,
'Kg6-116 2.' Sd5---e3! Die so erhaltene Stellung-birgt Pattgefahn' Damit
Weiss niclit etwa 3. Se3--i5† ziehen könne, zieht. Schwarz b7--b5ii Nun
würde Se3--f5† mit Kh6--hT! beantwortet und auf'-'1. Sí5-g7(g3) zieht
Schwarz Kh7¬h8! Cıreift Weiss mit 5. Sg7 :h5 zu, so setzt er Schwarz patt.
Und auf 4. Sí5-d6† folgt auch Kb?-h8 5. Sd6-i7† ist wegen Dh5 :f7† nicht
ratsam. Und nach 3. Se3-g4†? folgt Dh5 :g4! Weiss kann nur. durch 3. hä-
h4! gewinnen. 3. . . ., Dh5 :he 4. Se3-f5† und gewinnt.

5233. W.Vollmer. Die Einleitung- 1. Se5--d3, a3---a2 2. Sd3 el., a2--a1 S
ist leicht verständlich. Für Weiss gibt es aber nur eine Fortsetzung. Falsch
ist: 3. Sel :.f3 oder c2i Schwarz gewinnt das Spiel durch 3. . . ., Sal-113!
nebst 4. . . ., Sb3-d2! event. S.b3-~d4†. Das Unentschieden erzwingt Weiss
nur durch 3. Sel-d3i Sal b3 .-<1. Sd3 :f4! Sb3-d2† 5. Kfl-el, Khl-'g1
6. Sf4--h3'l_', Kgl--g2 T. S113-ff¬1†, Kg2--hl 8. -Sf-1--113! nur das, remis.

5234. fls.Sehiipbaeh. .1. -Dh4-g4?, das hiibsche Probespiel, sche_itert an
Kd6-o6! 1. Dh›f1-113!! Dieser Zweier ist thematisch und konstruktiv recht
gut geraten, besonders als aErst1ing»_ _

. _ . - __ _

5235. Dr.A. Weber. Die Versuche, die Diagonale hl-a8_ zur Mattíührung
zu beniitzeınr, scheitern, z.-B. 1. Dh3-hl. oder gl?? De?-c-flit, die einzige aus-

J .
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reichende Parade, 2. Kf3-e2 oder 'g3†, Lg6-¬e4! und kein-Matt in 2 Zügen.,
auch nicht nach: 2. Tc2 :e4, Ta? :'a8! Cıleichbedeutend mit diesen Versuchen
ist 1. Kf3-e2, g2, De?-cf-1! Richtig ist nur: 1. Dh3-d7! und droht 2. Lh7 :g6
nebst 3. Lg6-e4=l=. 1. . . ., L(T) zh? 2. Dd7-a4! .und droht das Damenopfer
auf e4 und nachfolgendem Doppelschach und Matt. 2. . . ., De?-c5 3. Tc2:
c5† etc. Auch dies eine respektable lirstlingsarbeit.

5236. A.Nagler. ' 1. Dc7'-di' und droht 2. Ld6-btš nebst 3. Dd7-b54=.
Ld-4 e3 (f2, gl) 2. Ld6-b8, Sf3-d4 3. I)d7 a7=l=.

5237. A.Nagler. Diese Aufgabe erwies sich als recht schwierig; trotzdem
sie eine alte Idee darstellt. 1. Lg3-btš, f6-f5 2. Lbtš-a7! f3-f4 3.. e3 :f4
nebst 4. Tb6-b4=l=. _

5238. M.I'Ii:iilein. 1. Se-4-f6? S116-g4l 1. Te5-e6? f5 :e4! 1. De2 el!
und droht 2. De1¬-c3†. 1. . . ., Le?-a5 2. Se4-g5l etc. 1. . . ., Sa? :b5
2. Se4-d6! etc. 1. . . ., Kd-4 :e5 2. Se4-f6†l etc. 1. . . ., Le? :e5 2. Del
-d2† etc. Ein wertvolles Mattbilderproblem, dessen Abspiele nicht leieht zu
finden sind.

5239. M.Htiileiıı. Die vorgelegte Fassung erwies sich nach 1. Letš--f7,
Ld7-f5! als unliisbar. Der Verfasser ersetzt den Läufer di' durch einen
Bauern. Es ergeben sich folgende Abspiele: 1. L.c8--f7 (dr. 2. Dc3†) Th? :i7
2. Le3-f4† etc. 1. . . ., 115-134 2. Db3~C-4 ete. 1. . . ., Tg7-g5 2. D133
¬b4 etc.

un5240. E. Br- ner. 1. Lf1--g2! u. dr. 2-maliges Schlagen auf d5. 1. . . .,
Dd5 :g2 2. Te3 f3i! Zuerst ein Figurenopfer und nun diese kühne Entfes-
selung. 2. . . _, Dg2--a2, e2, f1† 3. Tf3-a3, e3 oder f1-† etc. Sofortiges 1.
Te3¬-a3? scheitert an Lg3-i2! Eine hübsche Idee in meist.erhafter Fassung.

5241. W.Faekler. 1. Df2' a7! und dr. 2. Da?-a8, b7†. 1. . . _, Lg4--e6
2. Da? :e7! Sgß :eT 3. S:d6† und 4. Sel-c2 oder f3=l=. 1. . . ., Th6 :h5 2.
Da? :e?† et.c. 1. . . ., e? e_5 2. Da? l1?'†l Th6-g6 oder 117 3. Sc4 :d6'i' etc.
1. . . ., d6-;d5 2. Da?--all Th6 :h5 oder Ke4-f5 3. Dal-bl† resp. De5=l=.
Auch dies. ein vielseitiges Ideenproblem mit hübschen Lenkungen, Verstel-
lungen und Opfern. Diese Erstlingsarbeit offenbart Taleanıt und erweckt in
uns die Hoffnung auf weitere Arbeiten des Verfassers.

5242. J.J.Rietvelı;l. 1. Ta5 :b5i u. dr. 2. Tb5--b4-4F. Der Turm auf b5
muss beseitigt werden. Jede s. Schlagfigur gerät in Fesselstellııng, 4 Thema-
varianten .' e 4*% zr re W e 2Ein Beitrag zur Symmetrie rf« ff __/ l « .

von Paul Frey, Neuenstadt. 5 Man in drei zogen 7 5 Man in zwei zsggn

Revue suisse diêehecs. 3311"* annee. Novembre 1933 17'.

5263. K..A. L.'I(ubbel, Leningrad
Original
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5264. K. A. L. Kubbel, Leningrad
Original _
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5265. F. Moor, Stangl-Züriclı 5256. R. Varna Tramelan
Original `
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5269. 'H.Eisela, jun., ` 52-70. P.Rosenblafr, i:_°›"`_in 5271. Dr.M. I.ewítt,_ Bilin
Freiburg i.Br. Original l]l'.LBWi_ll 2|1|11 ill. llflburlßlíflj tllntillllßl Original
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5275. L. Veresnik, Lümfliflfi /5276. F. Moor, Stade]-Z. 5277. .4.I(nbbel,_L'grad
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L . Dauerlösungstabelle.
Probleme des August-'und Septemberheites: E. Clouzot: 238-1-6 = .24-4;

L.Blanc: 219-I-33~|-17 = 269; O. Wolf: 12-l-28¬'-13 == 53; E. Freimann: 1266+
az+z2 =† 320; R.vta1ıg= 32s+9 - aaa; M.Derfıe1~= 5s+4s+41 =~ı4s; e.
Meyer: ı9o+4s+1s = zss; A.Mg1gr= 1or+sf›+sı =¬-- 114; -w.a..Rgign;_2ro
+zz+2o+›19 = 331; H.ei_±-ale: arr+29 = 406; w.1=ge1<ıer= ss+4o+ss= ısa;
E. Wespi: 171-l-11 = 182; _.l.Schmid: 67-I-33+37 =*- 137; J. Jenny: 238:i-'10
= 248; J.Bloch: 58-|-38 = 96; V.I'ladac: 393-l'-49-l-38 P P-l-30; J.Wipfli.:
46~l-11-I-17 = 74; H. Bosshard: 86-I-30 = 116; R.äPorta_: 70-l-27 = 97: Hs.
Schudel: 67-l-34 = 101;- E. Steiner: 34*l-20-I-19 = 73. _ '

Herrn V.Hadac,- Prag,_unter_ den Ltisern. zu finden ist für uns ehrenvoll.
Ihm fällt diesmal der `_Lös'un¦;spreis zu. _ - ' '

. . N

Ehšl?g_- _ _ -Pfilembßfrr Dè°Bmb“B__ _ „__ 1933
Johannes Berger

11.April ıs-45 _ 2o.oı<±5bgr 1933.
Die Schachgesclıichte ist reich an Männern, die neben strengster Be-

ruisarbeit Aussergewöhnliches in unserm spielerischen Sondergebiet geleistet
haben. Sie alle hat aber zweifellos der kürzlich verstorbene Grazer Altmeister
Johannes Berger übertroffen. Sicherlich war sein berufliches Lebenswerk, die
Professur und die Leitung an der hochangesehenen Handelsakademie in Graz,
keine Kleinigkeit, und dass er hiebei \/orzügliches geleistet hat, haben ihm
âeine Landsleute durch die Ernennung- zum Regierungs-rat und zum Hofrat

ezeugt
Daneben war Berger mit Leib und Seele Schachspieler und zwar gleicher-

weise als Kämpfer, Künstler und Gelehrter, freilich nicht der Draufgänger,
der mit spielender Leichtigkeit von Erfolg zu Erfolg eiltc, sondern der zähe
und vor keinen Schwierigkeiten und Mühen zurückschreckonde Schaffer. Wis-
senschaftliche Gründlichkeit, wohl vom Berufs- ins Schachleben übernommen,
war der Grundzug seines Wesens. So war er, wenn er seinen Problemen,
von denen keines eines künstlerischen Grundgedankens entbehrte, die wir-
kungsvollste Form zu geben sich abmiihte, oder wenn er, auf solidester
theoretischer Grundlage aufbauend, seine Partien im Nleisterkampf führte,
oder wenn er als Schriftsteller oder Redaktor Eröffnungen untersuchte, Par-
tien analysierte oder Probleme anderer prüfte. Ueberall drang er in die Tiefe.
Er liess sich nicht von übersprudelndem Temperament lıinreissen. All sein
Nlülıen galt dem Auidecken der Wahrheit. Schwere Kämpfe und Anfechtungen,
in denen ihn nicht selten frühere Freunde im Stiche liessen, hatte er zu be-
stehen, und er tat es stets im Geiste der Ritterlichkeit.

lm engen Rahmen dieses Nachrufes kann aus dem grossen Lebenswerk
nur das Wichtigste lıerausgegriffen werden. Seine erste Schachliebe galt dem
Problem. Schon im berühmten Turnier des Britischen Schachbundes des
Jahres 1862 hat er sich beteiligt. lm Jahre 1877 blieb er im Turnier des
Kongresses in Paris Erster vor Sam Loyd und Konrad Bayer. Von 1_880 bis
1908 treffen wir ihn in manchem Meisterturnier, zwar nicht als ersten Preis-
träger, aber doch oft in bester Gesellschaft erfolgreich. Seine solide Partie-
anlage lıatte ungewöhnlich viele Remis zur Folge, was bekanntlich für Spitzen-
leistungen nicht zuträglich ist. Unvergleichliches hat er namentlich als Sclıach-
schriftsteller geleistet. Beriihmt sind da vor allem «das Schachproblem und
dessen kunstgerechte Darstellunge, das dann später von J.Kohtz und dessen
Schülern so grausam angefochten worden ist. Dieses Werk war; richtungs-
gehend für die Problemkornposition zweier Jahrzehnte. l'lunderte von Mei-
sterwerken sind nach Bergers Kunstgesetzen geformt worden. Sie konnten
ja nicht für alle Zukunft und für die Unerschtipflichkeit des Schachgeschehens
genügen. Dauernder und weniger bestritten sind Bergers Verdienste um das
Endspiel. Seine «Theorie und Praxis der Endspiele» vom Jahre 1890 erlebte
1922 die zweite Auflage, und noch in seinem letzten Lebensjahr durfte er
einen ergänzenden Nachtrag dazu schaffen.*) Durch viele Jahre hat Berger
die Hauptmühen der Redaktion der «Deutschen Schachzeitung» getragen. lm
Jahre 1914 schuf en ein Cıedenkbuch. das einen Ueberblick seines. schach-
lichen Wirkens in den Jahren 1862-1912 bot.

Als der Schweizerische Schachverein im Jahre 1904 die Organisation
eines internationalen Problemturlnriers wagte, stellte sich Berger als Schieds-
richte_r (gemeinsam mit Dr.Th.Schaad in Schaffhausen) zur Verfügung. Sein
Urteil blieb unangefochten_. Damals war Berger- zuweilen Gast unserer Jahres-
turniere, die er auch materiell unterstützt hat. Die Ernennung zum Ehrenmit-

*) J. Berger, Nachtrag 1922-1933 zu «Theorie und Praxis den Endspielee,
2. Auflage. 15 Seiten. Verlag W. de Gruyter- «St Cie., Berlin und Leipzig. --- Die
Besitzer von Bergers Endspiel-Handbuch seien hiermit auf diesen kürzlich er-
schienenen Nachtrag noch besonders aufmerksam gemacht. Die Redaktion.
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glied des Schweiz. Schachvereins war die bescheidene Anerkennung dieser
Verdienste. Es waren d_ie Zeiten der Kämpfe mit J.Kohtz. Wir wären so
gerne dem lieben alten Herrn beigestanden, aber das war in jenen Zeiten des
Brausens und der schachlichen Wiedergeburt ein zu schweres Opfer für die
draufgängerische Jungmannschaft, die sich den Gedankengängen Kohtzens
näher verwandt fühlte. Seither sind wieder' Jahrzehnte der Abklärung dahin-
gegangen. Heute ist es uns Herzensbedürfnis, dem grossen Schachfreunde zu
danken für all das Herrliche, das er geschaffen und an dem auch wir
Schweizer für alle Zeiten teilhaben dürfen. - M. H.

4 F ' Ncchschrift der Redektiorr.
Wie uns vor einigen Tagen Prof. Bergers Sohn aus Graz mitteilte, bat

der sterbende Meister, dass allen Schachfreunden, die ihm wohlgesinnt waren
und bleiben, seine letzten Grüsse entboten würden. -

_.-.._.Q...-ııı.-.í

Vereinsııachriehten.
Sehachgesellsehaft Zürich.

Spät, aber doch noch vor Torschluss, soll im Folgenden ein kurzer Aus-
zug der gesamten Vereinstätigkeit des zu Ende gehenden Jahres vorgelegt
werden. _ Der Beginn des Berichtsjahres brachte die Erledigung des grossen
Propaganda-Ausscheidungsturniers, an welchem nicht weniger als 86 Teil-
nehmer, worunter 48 Nichtmitglieder, die Klingen kreuzten. Nach Schweizer-
system mussten 5 Partien gespielt werden, wobei es überraschenderweise nur
einem Einzigen gelang, alles zu gewinnen. 1. Dr.Stutz- (Baden), 5 Punkte;
2. Ch. Lengacher und A. C. Hochstrasser mit je 417% Punkten. _ Die Veröffent-
lichung der 1000. Problemaufgabe der <<N.Z.Z.››, eines Werkes von Meister
Johner, bildete einerrwürdigen Anlass zur Veranstaltung eines Lösungsturniers.
In verdankenswerter Weise hatte es Hr.'Oberrichter Dr.Meyer übernommen,
diese Veranstaltung durchzuführen, die Teilnehmer zum richtigen und voll-
ständigen Lösen von Problemen anzuregen und den Erfolgreichen unter ihnen
Preise aus der Jubiläumsgabe der Schachspalte der <<N.Z. Z.›› zu verabfolgen.
Das Winterturnier, das 52 Teilnehmer in 5 Gruppen vereinigte, musste
diesmal leider ohne unsere Meister durchgeführt werden; es brachte fol-_
gende Ergebnisse: Gruppe l: Dr.Bickel TV-g Punkte aus 9 Partien; Gruppe II:
K. Frei, Hollenstein und Vollenweider je 61/e Punkte; Gruppe'lll: Röthele 71/2
Punkte; Gruppe llla: J.Kraft 8 Punkte; Gruppe lllb: Stärk 71/2 Punkte. _
Die grosse Simultanvorstellung mit Meister Flohr an 41 Brettern ergab für
Flohr 80% Gewinnzähler; noch glänzender war des Meisters Erfolg in einer
zweiten Vorstellung, in der an 8 Brettern mit Zeitkontrolle gespielt wurde.
Remis erzielten hier H. Pfau und Fische_r (Rapperswil), während sich die 6
ungenannt sein wo-llenden Kämpefnı auf ein anderes- Mal vertrösten mussten.
Spass und Gemütlichkeit können nicht in schweren Turnierpartien gefunden
werden; daher veranstaltete unsere Turnierleitung im letzten Frühjahr ein
Blitzturnier mit nachfolgendem Schinkenessen. Sieger in diesem Turnier
wurde Dr. Em. Müller, der als einziger alle 5 Atısscheidungspartien gewann
und damit Inhaber des Blitzschachthrones wurde. Zu erwähnen ist noch die
Simultanverstellung von Freund Strehle, der gegen die Turniergruppen llla
und lllb käm-pfte`und von 16_Par'tien 12 gewann und 2 unentschieden hielt.

Die stets wachsende Mitgliederzahl, die rege Turnierbeteiligung und die
wachsende Spielfreude im allgemeinen liessen die räumlichen Verhältnisse im
bisherigen Vereinslokal immer. ungeniigender erscheinen, sodass sich eine an-
derweitige _I.ösung dieser Frage förmlich aufdrängte. Die Angelegenheit wurde
nicht einfacher, als unser verehrte Präsident. Dr. Müller, nach einer Erholungs-
reise seine schon früher geäusserten Rücktrittsabsichten verwirklichte und die
Führung der Vereinsgeschäfte unserem Vizepräsidenten, Fritz Widmann, ab-
trat. Die Lo_kalfrage fand nun ihre rasche Lösung durch Verhandlungen mit
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dem Restaurateur des renovierten Hotels «Pfauen››, Herrn Bieder, der in ent-
gegenkommender Weise unseren Wünschen gerecht wurde. _ Die ausseror-
dentliche Generalversammlung, die durch den Rücktritt unseres. Präsidenten
notwendig geworden war-, bestätigte einstimmig die vom Vizepräsidenten Fritz
Widmann getroffenen Dispositionen und ernannte auf dessen Vorschlag hirı
unseren unermüdlichen, vielverdienten Turnierleiter Ernst Bühler zum Präsi-
denten. «Habemus papamla Dessen erste Amtshandluııg WHL C1955 ef 991'
Versammlung beantragte, Dr. Müller, der seit fast zwanzig Jahren im Vor-
stand tätig gewesen ist, zum Ehrenmitglied der Zürcher Sclıachgesellschaft
zu ernennen; dies geschah unter Akklamation _ eine wohlverdienrte Aner-
kennung der Verdienste unseres langjährigen verehrten Präsidenten. _ Die
Einschreibungen für das Winterturnier 1933/34 sind so zahlreich erfolgt, dass
die Kämpfe mit 66 Te_ilnehmern durchgeführt werden können. ln .der M-Gruppe
spielen unsere Meister Dr.Th. Frey, F. Gygli, W. Henneberger, H. Johner u. Dr.
Stähelin, zu denen sich als Neulinge gesellen: Dr.Bickel, Henssler, Knup, Dr.
Ragaz, E. Strehle und W. Schenker. Der Kampf hat inzwischen in allen Grup-
pen begonnen; zahlreiche «Heehte im Karpfenteich» sorgen für die nötige
Spannung. _ Als erste grössere Veranstaltung des neuen Jahres ist auf den
28./29.Januar 1934 der Städtewettkampf mit Bern vereinbart worden. Möge
auch er die freundschaftlichen Bande, die uns Schächer verbinden, noch enger
gestalten! _ Grosse Aufgaben stehen unserer Schachgesellschaft bevor. Be-
reits sind eifrige Hände daran, die nötigen Vorarbeiten für unser; nächst-
jähriges Schachturnier durchzuführen, damit die schweizerischen Schach-
freunde uns gerüstet finden, um mit uns das 125-jährige Bestehen der ältesten
Schachgesellschaft würdig begehen zu können. W. Schenker.

Schachklub Rapperswil.
An der gutbesuchten Hauptversammlung vom 9.Dezember durfte der

Schachklub Rapperswil die Feier seines 15-jährigen Bestandes. begehen. Hans
Fischer bot in ausführlicher Chronik ein getreues Bild der Vereinsgeäßliiüliífi-
Wenn der Klub verschiedene Krisenzeiten glücklich überwand, so ist dies der
steten Vereinstreue einiger langjähriger Mitglieder zu verdanken. Eine starke
Stütze bilden auch unsere auswärtigen Mitglieder, besonders die Herren Aebli
und Rüeger von Männedorf, sowie die freundnachbarliche Mitarbeit der Wal-
der Freunde, die uns schon manchen Anlass durchführen halfen. Den Vorstand,
mit H. Fischer als rührigem und spielstarkcm Präsidenten, fand einstimmige
Bestätigung. O.Sempert wurde zum ersten Ehrenmitgliedernafnnt. An. einem
anschliessenden Preis.-Bfitzturnier teilten sich Waespe, Bindschedler und Rudin
in den ersten Rang, während- Frl. Bindschedler, Müller und Bosshard den
2. Rang belegten.

Zur Eröffnung der Wintertätigkeit wurde am 10.Dezember im <<Hirschen››
in Rapperswil ein Simultanspiel durchgeführt. E. Strehle von Mäfnnedorf trat an
22 Brettern einer_ für unsere Verhältnisse sehr starken Vereinsmannschaft. er-
gänzt durch Schachfreunde von Wald und Rüti,_gegenüber. Der liebenswür-
dige angehende Meister eröffnete seine Partien trotz überraschend schnelleın
Spiel mit grosser Ueberlegenheit. Leider verwandelten sich einige auf Ge-
winn stehende Partien infolge einer kurzen Ermüdungsperiode in Verlust-
oder Remisergebnisse. Ergebnis: 12 Gewinne, 5 Verluste (Sempert, Wvdler,
Knobel, Loertscher, Miille_r), 5 Unentschieden (Bindschedler, Rudin, Stre-lıler,
Reinhart, Glättig). Wir danken Herrn.Strehle und hoffen, ihn. wieder als
Gast begrüssen zu dürfen. - " S.

Schachklub Thun.
Berichtigung zur -Mitteilung in der letzten Nummer: lm letzten Winter-

turnier erreichte G. Mosimann ebenfalls 71/g Punkte, war also mit A. Reusser
gemeinsamer Sieger in der Gruppe A. B.

Luzern.
An der Generalversammlung vom 28.September wurden die neuen Sta-

tuten angenommen, durch die der Schachklub Luzern seinen Namen- wieder in
die bereits im Jahr 1874 bestandene Bezeichnung «Schachgesellschaft Luzern»
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17. 2g5-›~g6!
Denn la rnessa fnrzata_ IT. _ _ _,

Dıgó segue 18. De-=l† seguita da
matte een Th8_

Il N abbandnna.
-ı~i----i--ı---

2595. Diiesa sieiliana.
Aijeelıiıı. _ Buekdrukker.

1. e2-e4 C7-e5
2. Cgl-i3 Cbfi-e6

(12--:I4 e5 : 114
Ciå : :I4 Cg8-ió
Cbl-e3 ei'-efi
Ai]-e2 d7--:I5

e-4 : dä eñ : d5
I1-ll M8-e7

Ael-e3 U-0
Cd4~h3_

L” inizie di una neinsa traspesiziene
di nezzi_ ln ennsideraziene veniva
Yattaeen al P iselate (15 :Ai3, Dez'
ıappure Dd2, Tadl eee.

lil. . _ _ 2 Aes-eti!
11. Ce3_b5 _ a7-afi
12. Cb5¬d4 Ti8-e8
12. e2-e3

Piiı ierte sembra 13. (_}:e6, ie 14.
e4l

šsmflaeew

13. . . _ DGS-C7
14. h2-113 Aefr'-[I6
15. Cbå-C5?

Una improvvisa trovata di Aljechin:
I5. _ _ _, A:e5 16. C:e6 seguita da
A:e5 eella quale il B si sarebbe as-
sieuratn la eeppia degli A ed un gieee
Dremettente; stavnlta il caleole è er-
ratn ed il N rispende energieamente:

ıs. _ .". Asa = ns:
16. Ce5 : a6

Altrimenti il2 B perde un pedene.
I6. _ _ . Adti-h2†_!

Questa mnssa ha dovuto essere
ealecılata rnoltn bene.

17. Rgl-hl Ah3 a.g2† -
18. Rh] : g2 b7 : a6
19. Cd4 : Q6 Te8 : e3!

Ouestü sacriiiein di qnalità e cer-
retto ed ha un bel seguite.

20. i2 : e_3 De7¬¬g3†
21. R$_¦.`2_|1l Ahl-gl!

ll B deve rendere tutto il Vantag-
gio ettenute; egli rimane con due pe-
cloni di menü e con una posizione
enmpr0messa_

22. Til-i2 Agl : i2
23. Ddl-il Ta8-e8

ll N ha un xfantaggie decisive:
Segui aneera: 24. Dg2, l_†):e3 25. Afå.
11.31.14 26. Cd4. 'l`e5 27. D112. Agô 28.
l)e2. Cf2† 29. Rg2, Dhö 30. De2,
Dh3† 31. Rgl, Ah2†l 32. R: f2. Dg3†
33. Rfl, Dgl matte.

díllifl <<N. Z.Z.:››
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Probleme.
5228. F.Pı::Iata, Hamburg

Original
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5279. F.Palata, Hamburg
Original
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Matt in drei Zügen. IO

5280. Pauly,Bukarest J5281. W_PenIy. Bukarest 3282. W/.Pnnly, Bukarest
Original .rig. O.Frey gewidmet Original0

_... -_==a==a===-2_.._<==-› ===-- ' _., _. __=;_==;,.-„_..;_._.- ,___ .__._.„_=.-

W* 2 H f -la-f;ı:2=;±::fı=& " ==;_:@:ff1fi:fi;;;;.; 22 22 "

â -
_ ___,2% %_% Mi  % M % er ä% % % ärwfiä % M % ä % 2 % % Q %

7 Selbslmatt in fünfZtigen 3 Matt in vier Zügen 2 5 Matt in vier Zügen 2
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5283. -Dr. M. Lewitt. ß'lin 5284. Dr_M. Lewitt, Bilirı 5285. Dr. M. Leulitt, B'lin
Original Original Original

1071- Bëfiflflg. Riga. QICW- P_Rnsenblett gewidmet

" 2
X

% % 2 ëš 1

W __% _ al.
4 Weiss am Zuge gewinnt 2 3 Weiss am Zuge gewinnt 5 5 Wtliåå flltl Zlltlfl hält Pflmlä. 5
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5286. Hans Off. Sülotlturn 5281 F.Mmfainger, Basel 5288. Hs. Johner, Ziirieh
Zürcher Illustrierte 1933 Falkirk Herald 1933 '__ Pfülä GES lil'l1S3[l_Sl3l1iil3lll1.lElEi3
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Lösungen der Oktoberprobleme. _
5202. rIs_0±±. 1. sbz :C-<1? scheitert einzig an 1. _ _ I_.e5_erı ae. 2.

l.i2-h4. Kd8-d7! Nicht angiingig ist ferner: 1. Lf2 :e3? Seliwarz antwertet
mit 1. _ _ _, Le5 b8! 1.Lf2-114! Nun dreht 2. S132 :e-4 ete. 1. _ _ _, Le5-ei'
niitzt nichts wegen 2. Lh-4 :f6† 3. I..i6-e5 ete., also 1. _ 2. _, Le5 :b2. Damit
iiberschreitet der Läufer den Punkt eâ. der dureh 2. LII4-el zum schwarz-

«weissen Selmittpunkt der I..äufer gemacht wird. 2. _ _ _, e=i-e3 3. Lel--g3
(Drohung 4. Sc6† 5. '1¬@7+) a. _ _ _, es¬es 4. Lgs_ıı4 5. Lıı4:i6å=_ Die
Felgen einer Sšehıtittnunktiibersehreitung und die Selbstver-nfiehturıg der Wir-
kungskrait sind sehr hübsch dargestellt. 1. Li2-el? ist verfriiht, deshalb
muss der Vorplan l. Li2-h4 vergesehaltet werden.
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5243. Hans Fahrni. 1. Ld7-h3 setzt Schwarz in Zugzwang. 1. _ _ _., f4 :g3
2. Sdl :e3†. Kc4--d-4 3. 'S_e3-f5† et2c_ _ Recht hiibsch ist: 1. _. _ _, Kc4-d4 2.
Sbl--d2l und droht 3. Sd2 :b3† nebst 4. Lh3-e6=l=. 2. _ _ _, e3 :d2 3. Lh3
fl und 4. e2--e3=l=.

5244. K. A. L. Kubbel. 1. Ddl-hl? Sh8-f7l 2. LeS :f27, Lg8-hTll Dieser
Verführung erlagen mehrere Einsender. 1. Le8-f7l und droht 2. Satíi-b8 etc.
1. _ _ _, Lgti :f7 2. Ddl-hl etc. 1. _ _ _, Sh8 :f7 2. Saö--b8 etc. 1. _ _ _", bit:
a6 2. Sd4 c6† nebst 3. Ddl :d5=|=. Sofortiges Saó-bêš? wird durch 1. _ .2 _.
Lg8-efi verhindert. _

5245. K. A. L. Kubbel. Dieser Zweizüger führte mehrere Löser aufs (llatt-
eis,2z_ B. 1. Ld4 c5? Di? :e6 oder f3l ' Oder 1. ef'-e8 S? Kcö-d?l Richtig
ist nur: 1. c4-¬~c5l mit der Drehung 2. Sf3-e54=_

5246. H. Eisele. 1. De?-g5l und enthält die Dnnpeldrohung 2. e2-e3
und 2. Dg5 c5=I=_ 1. _ _ _, Tdö-d5 (eó) 2. Ta4 :b4=|=_

5247. I1. Eisele. 1. Ldl-a4. Kd-4-c5 (c4) 2. De8-c6† etc. 1. _ _ _, Kd4
-¬d5_ 2. Sh4 f5 und 3. De8-b5=l=_ Diese Miniatur entzückt durch mattreine
Schlußstellungen, sogn. <<Nlustermatt››_

1 5248. Bosshard (nicht l'lowald wie irrtümlich gesetzt). 1. Tel :e4? wird
durch 1. _ _ _, Se?-c6 pariert_ 1. Sc5-d3l 2

5249. F. F1-snı<eı_ 1. sfs_e7? TC4 ;d4†_ 1. Sf5_as:
5250. E. Ferber. 1. Dd5-c6, a8? Lc1:h6l 1. Tdl hf! 1. _ _ _., Lcl :hö

2. Sg2-f4† 3. Dd5-d8 (h1')=l=_ Dies das hübsche Hauptspiel. Um der Diagonal-
snerrulnıg durch Sg2-f4 vorzubeugen ist Schwarz zum <<Antisperrzug›> L:h6
gezwungen. Der Schlüsselzug stempelt ihn aber zu einem Fesselungszug.

5251. H. Lies. 1. Se4-fö? Sh5-g3l Der Sinn- der Aufgabe liegt in der
Darstellung von 2 Paar hübschen Echospiclen_ 1. Tg5-g6l tr) 1. _ _ _. Lfl :g2
wird nun von Weiss durclı ein zweites Figurenopfer infolge schwarzer Flucht-
feldsperre ausgenutzt. 2. Tg6-g3†, Sh5 :g3 3. Se4-g5=l=. b) 1. _ _ _. Sd2 :e4
2. T114-i4† 3. Sg2 h4=|=. c) 1. _ _ _. Lfl-e2, d3 2. Th4 g4 etc. d) 1. _ _ _.
Sd2--c4. b3, bl 2. Tg6-g4l etc. `

5252. K. Haiek. 1. 'l`e4-f4, g4? Td5 f5l 1. Sci--§12? Sfl-d2l 1. Scl---
b3? 'l`h8 a8! 1. Lg6 h5ll Td5 :h5 2. Scl-e2, T115---d5 3. b2 b3† 'ete.
Dieses Hauntspiel enthält die sog. Wiener-Idee. Durch einen Vorlplan (Lh5)
wird eine Verteidigungsfigur (Td5) weggelenkt, so dass dann der Hauptplan
mit Se2 etc. begonnen und nicht durch Sfl-e2 gestört werden kann. 1. _ _ _.
'I`h8 :h5 2. Sci-b3, Td5 :dö 3. Sb3--a5† nebst 4. c2-c4=l=. '

5253. J. Breuer. 1. Ta?-a1 erzwingt Tb-4-c4 2. Tal--a8! (Inıicht 'l`a1¬-bl
wegen Tc4 f4l) Lf3 :a8 3. Te6 :g6, Tc4--c6 4. Dg3-g2=l=. 2 hübsche kriti-
sche Lekungen und nachfolgende Schnittpunktnutzung.

5254. F. Fränkel. 1. Sf?-hó? Tf4-e4l 1. Sf7~g5ll eine ganz eigenartige
3-fache Deckung, eine Ueberdeckung des Punktes e4_ Der Grund liegt in der
spätern Verwendung der Deckurıgsfiguren Lc2 ı_ınd Sf2_ Es droht: 2. Sf2-d3l
etc. Schwarz ist deshalb zum Schlagen auf d4 gezwungen. Aus den 3 mög-
lichen Fällen ergeben sich: n) 1. _ _ _, Le5 :d-1 2. Sg5--h?l etc. b) 1. _ _ _.
Tf4 : d4 2. Sf2--g4 etc. c) das schwierigste Absniel des schon recht schwie-
rigen Dreiers, echt Fränkel'sehe Art! 1. _ _ _, 'S135 :d-4! 2. Te8-a8ll (nicht
etwa 2. Sf2--d3? c4-c3!) etc. '

5255. K. A. L. Kubbel. 1. Td8 d7, Dg8-a8 2. Td? ef, Th8-b8 3. Tg? :
h7, Leö c8 4. Te?-d7l! der Witz der Aufgabe. 3 schwarze Verteidigungs-
figuren sind eingekapselt Lc8 :d7 5. Sc5 :d7=l=. Anderes leicht.

5256. K. A. L. Kubbel. 1. Tb5-b4'? Kd3-c2 2. Db8-c8, La5-c7l 1. Tb5
¬c5? Kdíå-e4 2. Db8-b7†, d7-d5l In 3 Zügen lösbar ist die Aufgabe nur
durch 1. Db8--f4l u. dr. 2. 'l`b5-b2†. 1. _ _ _. Sg2 :f4 2. Tb-5-b4† nebst 3.
sgzi-ese. 1. _ _ _, Kas :ez 2. Df4-n†u 3. Tb5_1:›14=. 1. _ _ _. fs_f5 2. bei
--c4†l! 3. Sg4 e5=|=.` Ein sehr prächtiges, opferreiehes Mattbilderproblem
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Fritz Ggyli, Villnachern bei Brugg: Hans Johner, Zíiriclı;
Dr. H. Grossen, Bern; K. Flatt, Zürich; J. Ch. de Watteville.

Genève. ` _
Ständige Mitarbeiter:

Addor, Lausanne; Dr. LM. Henııebeı-ger, Basel;
soni, Lugano; J. Niggli, Bem; Dr. Ad. Staehelin,

Winterthur; Dr. E. Voellıny, Basel, u. a.
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Fernturnierleiter: 0_Bolligeı', Zurzach.
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